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Einleitung. 

3US grunblegenbeS (ä^araftcriftifum für bic mortgefc&idjtlicfje 
Beurteilung ber ffiftorift^en Terminologie ift ^eröorju^eben, bafs bie 
beutfdje Sprache im ©egenfap ju ben meiften anbern 3biomen über 
eine eigene Blortfippe für Bezeichnungen aus bent hifiorifihen ©ebiet 
befipt. 2Bäf)renb Z- 33. ziemlich alle europäijdjen Sprachen — Por 
allem baS ©nglijdje unb fffranjöfif^e — - fiep bamit begnügt haben, baS 
gtiedhifche „ioTopta“ bjro. baS lateinifche historia §u übernehmen unb 
bamit weitere 3lbleitungen ju bitben, oerfügt unfer beutfdjer 2Bort= 
fcpap in bent 3lu$brud „Geschichte“ über eine ihm eigene Bezeidj= 
nung, bie mit ihren zahlreichen 3uf<*mmcnfepungen eine feljr tebenS* 
fräftige Sippe barfteHt. 'JlllerbingS ift bie £)err}chaft ber beutfchen 
Bezeichnungen aud) bei uns feine unumfdjränfte, unb ift eS um fo 
weniger, je weiter wir bei unfern Unterfudjungen in bie früheren 
3ahrhunberte juriidgehen. Bei ber .^errfchaft beS SateinS als 
Sprache ber ©clehrten, ferner in 3lnbetracht beS ©influffeS ber 
9tad)bar|prad)en, barf eS nnS nicht wunbcrn, wenn wir auch ha§ 
oben erwähnte griecpifcbc totopla in ber Iateinifdjen gönn historia 
lange 3*it fehr Perbreitet in ber beutfchen Literatur perwcnbet finben. 
Chne ber ©injelbarftellung alljufehr Porzugreifen, wollen wir in 
Stürze ben Berlauf beS SÖettftreitS ätoifcijcn ber beutfchen unb ber 
entlehnten Bezeichnung fowopl in ber gunftion beS einfachen 3BorteS, 
wie aud) in ben Perfcpiebenen 3ufammenfepungen Perfolgen. Seinen 
erften unb hmiptjächlichften gunftionSbcreid) hoüe bas Simptej 
„Geschichte“ fd)ott feit ber althochbeutfchen 3 e ü naturgemäß ftetS 
ba, wo eS fid) um bie Bezeichnung beS „©efcpchenen" huubelte, unb 
Zwar teils eines einzelnen ©reigniffeS, teils einet ©efamtljeit oott 
©efchehniffen. demgegenüber würbe Historia unb bie gcrmanifiertc 
Storni Historie befonberS zum SlnSbrud einer darftellung beS 
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©efchehcneit unb bcr äßiffenfchaft beSjelben Bermenbct. ©in fliidjtiger 
Blid auf bie litcrarif^e Sßrobuftion bcr früheren Sa^rfiunberte 
itberjeugt uns leicht, welche weite Verbreitung Historia unb Historie 
befonbcrS jur Bezeichnung Bon gerichtlichen darftellungen noch bis 
in bie neuefte 3ot gehabt l)at. Grft int 18. 3h- !nnn in biefen 
BebeutungSbereichcn Bon einem richtigen Sluffotnmcn beS beutjehen 
SSorteS Geschichte gerebet tuerben; bod) ift Bon ba an balb aud) 
hier ein oollftänbigeS Überwiegen ber Bcjeid)nung Geschichte ju 
fonftaticren. 

2SaS bie 3ufammenfe$ungen anlangt, jo ift Bon SSerbinbungcit 
mit bent beutjehen 2Bort Bor allem ber 9lnSbruct Weltgeschichte 
ju nennen, ber bis in bie althodjbeutfche Boüobe juriidBerfolgt mer= 
ben tann. 9luS ber mittelhochbeutjchen 3eit heben mir bann bie 
beiben Bezeichnungen Geschichtsbuch unb Geschichtschreiber 
heroor. ©hejiell bie 3«hl berjenigen ÜÖorte, bie fid) auf bie ®c= 
fchi«htfd)reibung beziehen, roädjft in ber Qwlgejeit raj<h an. <So 
gehören Geschichtschrift, Geschichtklitterung, Geschichtkalender 
u. a. bereit» bem 16. 3h- an - Ebenfalls in biefe 3 e 't fallen bann 
auch bie elften beutjehen SlbjeftiBbilbungen: geschichtliebend unb 
ba» gerntanifierte „historisch“. 3m 17. unb 18. 3h- berftärlt fid) 
bie Btenge folcher Bilbungen immer mehr, demgegenüber bleiben 
aber biejenigen Termini, bie einen befonberen 3meig ber allgemeinen 
©ejehichte bezeichnen, lange 3 f ü auch in ben beutjdjen ©e}chicbts= 
werten lateinifch. Historia ecclesiastica, H. civilis, H. litteraria, 
H. iuris u. a. behalten ihre faft ouSjdblicfjliche ©eltung bis tief ins 

18. 3h- hinein. 

den erften Bnfang einer Berbeutjchung bewerten wir bei bcr 
Historia ecclesiastica, bie feit bem 17. 3h- mich Bcrcinjelt in ber 
5orm Kirchenhistorie auftritt. dagegen gehören bie übrigen ein= 
fchlcigigcn Bezeichnungen, wie Rechtsgeschichte, Literargescliicliteic. 
alle erft bem 18. 3h- an- fDlit bem Aufblühen bcr h'ftooj'hot 
äöiffenjchaften balb nach ber Bütte beS 18. 3h- fommen bann eine 
Dteihe neuer «onbergebiete ber ©efchidjte jur Beachtung unb pflege. 
tJür biefe — ich nenne Bor allem bie Culturgeschiclite, Menschen- 
geschichte unb Staatsgeschichte — finb bann Bon Bornherein 
bie beutfdjen Bezeichnungen in ©ebraud). (Sin befonbereS Berbienjt 
um bie heute geläufigen beutjehen Termini biirfen wir bem ©öttinger 
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Jjinftotifer öatterer }ujd)reiben, bei bent eine Steife ber beute gebräud)= 
lieben gefd)i<btlid)en Sejeitbnungcn ^uerft nacbmeiäbat finb. 

Das 19. 3b- DerboUftönbigt enbticb bie 3 fl lÜ ber b'ftorifcbcn 
Termini. So erjebeinen jeßt bie 9Jamen Verfassungs- unb Wirt- 
schaftsgeschichte, Territorialgesehichte, um einige ber midjtigften 
berfluäjugreifen. ©erabe bie un§ junäcbft liegenbe 3eit, ba§ 19. 3b- 
mit feiner gtanjootlen Gntmidlung bcö bM^orifc^en Schaffens, jeitigt 
eine Unntajfe Don ^Benennungen, bie mit ber ©efdjicbte in irgenb 
einem 3ufanunenbnng fteben — , unb jpejiell bas 2Bort Geschichte 
jctbft bitbet überaus jabtreicbe Stompofitionen. @3 tann natürlich 
nicht Aufgabe einer im bejeheibenen Dtabmen fich beroegenbeit Slrbeft 
fein, alle biejc IBilbungen auch nur ju ermähnen. 3 um flro&en 
Teil finb es 3njummenfeßungen ad hoc, bie faunt eine bleibenbe 
Stelle im Spradjfcbaß ber biftorifebeu Terminologie erlangen. Gine* 
befonberen 2öorte* bebarf noch bie tBergleidfung mit ben biftorijeben 
Terminis ber übrigen Sprachen aufjer bcS 2atein§. 3n einer 3icibe 
Don gälten tonnte febon bei oberflächlicher Unterjucbung feftgeftetlt 
merben, baß Slusbrütfe unferer b'ftorifcben Terminologie in ben 
iibrigen Äulturjprocben befonbers, im granjöfifcbcn, Gnglifcben, 
Spanijdien unb 3talienij<ben, in ber entjprecbenben äBortform rocit 
früher als im ^Seutjdfen auftreten, j. IB. Gencralhistorie, Re- 
gicrimgsgeschichte, Zeitgeschichte u. ä. 

Gs ift bei einer ganjen Slnjabl foteber SBorte als fidjer an$u= 
nehmen, baß Übertragung aus ben betreffenben fremben Sprache ftatt= 
gefuitben jumal roenn man bebentt, baß in ben genannten 
ttänbern eine entroidcltc b>Ü or *id)c tlöiffcnfdjaft weit älter ift als 
bei uns. itBabrfcbeinlicb läßt fich bei forgfältigerer Unterjucbung 
eine jötebe Übernahme frember tBejeicbnungcn noch in einer größeren 
'Jtnjabl Don gälten naebtneifen. Grft menn jo bas Material üer= 
gleicbenb für alle in ^Betracht tommenben Sprachen gefidjtct ift, tauu 
an bie gemiß lobnenbe Stufgabe einer allgemeinen umfajfenben 
urteilung ber b'ftotifcben Terminologie überhaupt unb ber barin ju 
©runbe liegenben tjkinjipien gegangen merben. Sfiknn fie jur Söfutig 
biefer großen Stufgabc als '.Borarbeit auf engerem Spejialgebiet 
ctmas beitragen tann, jo b^ bie Dortiegcnbe Slrbeit ihren 3t®ed 
erfüllt. 
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Geschichte und Historie. 

£a3 Sott „Geschichte“ ßat eitlen umfangreichen @ntmid= 
lungägang burd)gemad)t unb tritt un§ in einer öerßältniämäßig 
großen 3<>t)I 8011 Cebeutungen entgegen. f$ür bie öorliegenbe Arbeit 
fomtnen naturgemäß lebiglid» biejenigen biefer Bebcutungen in Be= 
tratet, bie ba» ©ebiet ber Ijiflorifdjen Serminologie berühren. Sir 
ßaben hierbei auäjugefjen oon ber Sunftion beä Sorte», bie un» al» 
bie urjprünglicbfte begegnet, itn Sinne öon „ßreigni^" , „Begeben= 
heit", „©efdfeljniS". „Geschichte“ bilbet in biefem Sortfinn eine 
Ableitung ju bent Berbum „geschehen“. Bolljogen mürbe biejer 
ülbleitungSprojefj fdjon im Bereich ber altßod)beutjd)en ©pradjperiobe. 
So finbet fid) ba» Subftantiö diu gaskiht j. SB. fdßon bei Slotfer, 
alfo um ba§ 3ahr 1000, unb in ber mittelfjod)beutfd)cn ift bie 
entfpredjenbe ^orin diu geschi(c)ht burcßauS geläufig. Seit 1300 
treffen mir jeboch neben ber Jemininform diu geschi(c)ht auch ein 
Neutrum das geschi(c)ht. 3m 17. 3h- toirb biefe neutrale ff-orm 
roieber mehr unb mehr ju ©tinften be» gemininum§ juriidgebrängt, 
unb heute ift letztere« in ber Sautgeftalt „die Geschichte“ aue= 
fößließlicß ^errfchenb. 3m golgenben mögen einige Belege au» beti 
lebten ttier Saßrßunbcrten, auf bie fid) bie öorliegenbe Unterfudfjung 
ßauptfätßlidj erftredt, ba» Sort „Geschichte“ in betn eben an= 
geführten Sinne „©efcßeßniä, Begebenheit :c." beutlich inadjcn. 
„geschieht oder geschehen ding, historia, resgesta.“ Vocabular 
von 1482 bei Diefenbach m. 4“ 279“. „Wan solch geschichte 
sein geschehen, wie in historien ist Zusehen.“ Bure. Waldis 
Streitged. 33, 233; 1542. „Johan Georg Schochs neu-erfun- 
dene philyrenische Kriegs- und Friedensschäferei, das ist 
kurtzc chronologische Verfassung aller vornehmsten geschichte 
...der stadt Leipzig.“ 1663. „Johannes Müller’s Geschichten 
Schweizerischer Eidgenossenschaft.“ 1786ff. „Geschichten des 
Königreichs Neapel von 1414 bis 1443.“ Platen, Wke. III 1, 
1831. 

Seitere Belege für biefe feßr saßlreicß öertretene gfunftiou be§ 
Sorte» bietet ba» ©rimmfdße Sörterbucß in großer gülle. 

'Huf ber eben beßanbeltcn gönn unb Bcbeutung be§ Sorte» 
„Geschichte“ berußt feine rocitere ©ntroidlung, bie baSfelbc erft 
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eigentlich 511111 hiftorijdjcn Terminus roerbeu läßt. Tie elfte Stufe 
biefer Sntroidtlung wirb 511111 SluSbrucf gebracht burd) eine Bercin= 
fjeitlidhung bcS SBorteS foroof)! nad) Inhalt roie und) 3orm. 3unäd)ft 
rourbe bet befonberS häufige Plural die Geschiclite(n) im Sinne 
oon „greignijfe" in einer 'Jtcilfe Don fyäüen baburd) ju einem ein= 
heitlidjen Begriff, baR et gatij beftimmte greigniffe, j. B. biejetiigen, 
bie eine ^erjon, ein Bolf, 2anb, einen Crt :c. angef)en, be, zeichnete, 
5 . B. „die geschieht, die mit mir zu Worms geschehen“, 
Luther 1, 455“; „weil Lucas die historiy der geschieht der 
Apostel biß auff . . . fiirt.“ Sebast. Franck. Germaniae Chro- 
nicon 1, 280; 1538. „die dänische Geschichten.“ Mart. Zeiller, 
Denemark 237; 1658. 

3u biefer Bereinljeitlidjung beS Begriffet tritt bann bie ber 
ifform Ijinju; an Stelle ober üielmeljr oorerft neben bem bisherigen 
'-Plural „die Geschichte(n)“ finbet fidf) nunmehr auch ber Singular 
jur Bezeichnung einer Summe oon zufammengehörigeu Greigniffen. 
Erleichtert rourbe biefer Übergang oon pluraler jur fingularen /form 
in biefent 3-unttionSbereicb burd) ein äußeres Bioment. Beben bem 
'■Plural „die Geschichten“ ift nämlich im 16. unb 17. 3h- oud) 
eine ^luralform „die Geschichte“ feßr gcbröudjlidß. j. B. „wan 
solche geschichte seyn geschehen“. Waldis Strtged. 33/233; 
1542. „Geschichte der Ersten, als Assyrischen oder Babyloni- 
schen Monarchiae, waren unter andern diese.“ Schultz, Hist. 
Chron. 4; 1647. 

Tiefe tpiuralfortn fonnte, befonbers roenn es fid) inhaltlich 
um etroaS 3ufommeugef)örigeS honbelte, roohl als Singular auf= 
gefaßt roerben, unb fo ging baS Beronßtfein, in „Geschichte“ einen 
'fßlural oor fid) ju hoben, nad) unb nach üerloren. Blit biefer 9In= 
nähme roäre auch eine Erleichterung für baS Ertlären beS 5ßiebcr= 
auftretenS ber femininen »form die geschieht als Singular im 
17. 3h- ju ermöglichen. Ter feminine Brtifel lönnte nämlich bon 
-ÖauS aus neutraler 'fßluralartilel geroefen fein, unb jpäter erft, als 
baS Seroußtjein, in die geschieht einen ißlural oor fid) ju hohen, 
üerloren ging, als femininer Singularartifcl angefehen roorben fein. 
TieS roiirbe üor allem zeitlid) ftimmen; beim bie elften fidheren Be= 
lege, roelche bie Berroenbung eines toüeftioen Singulars „die Ge- 
schichte)“ jur Bezeichnung einer ©efamtheit ^iftorifeßer Begeben= 
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feiten eines bestimmten CbjetteS unjroeifelfjaft aufroeijen, biirften 
taum Dar betn 17. 3b- ju jiubcn jein. „Die historische Ge- 
schichte einfältig an Tag zu stellen.“ Theatr. Eur. I, Vorr.; 
1634. „Das sollt bei keinem Teutschen sein, sondern vor 
allen Dingen soll er die teutsehe Geschichte und Sprache 
lernen wissen.“ Philander v. Sittewald, Gesichte 804; 1644. 
„Bei den Babyloniern und Egyptiem, haben die Priester neben 
Verrichtung ihres vermeinten Gottesdienste, auch die gegen- 
wertige, und vergangene Geschichte, beschreiben müssen.“ 
Meiger, Nueleus. Ded. 7; 1649. 

ftröRcr wirb bic 3ol)l ber iöclege bann bejonberä im Verlauf 
bcS 18. 3b- „Hiezu kömmt, daß die Päpstliche Geschichte . . . 
nicht genug zu beschreiben ist." Staphorst, H. Kg. Vorr. 2; 
1723. „Was die Schreib-Art anbetrifft, so hat zwar der für- 
treffliche Herr Autor von Friedrichs des Ersten Leben auch 
in diesem Stück gewiesen, wieviel man ins künfftige von einem, 
der sich an die Teutsehe Geschichte macht, fordern könne.“ 
Maseov, G. d. T. 1 Vorr. 5; 1726. „Daß es scheinet, die 

Geschichte des Arminius sey beynahe nur ein Vorwand, die 
allgemeine Teutsehe Geschichte aber der rechte Zweck unsers 
Lohensteins.“ Lohenstein. Arm. Vorr. z. neuen Aufl. 84; 1731. 
„lind auch durch das wenige, was er uus davon entdecket 
hat, wird die Geschichte dieser Völcker in ein grosses Licht 
gesetzt.“ Kollin, Hist. d. alt. Z. 1, Vorr. 6; 1744. „Die 
älteste Historie eines Volkes ist deßwegen so merkwürdig, 
weil die verschiedenen Zeitpunkte in der Geschichte, von den 
nächsten biß zu den entferntesten, in einer Kette Zusammen- 
hängen.“ Tscharner 1. Vorb.; 1756. „in dieser von dem 
Lirer erzehlten Portugiesischen Geschichte.“ Lirer, Anm. d. 
Windheim; 1761. „Je näher die Geschichte unsern Zeiten 
kömmt, desto reicher wird sie an Begebenheiten, die uns an- 
gelegener, als ältere werden.“ Putter, Handb. d. tt., Vorr.; 
1762. „Allgemeine Geschichte der Griechen.“ Gatterer, Abr. 
185; 1773. „Das wichtige in ihrer Geschichte.“ Müller, 
Schwg. 1 60; 1786. „In der Geschichte unsers Vaterlandes 
kan uns kein einziger Zeitraum ganz unerheblich scheinen.“ 
Robertson. G. d. R. 1. Von.: 1792. 
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Vemerft muß l)icr merben, baß aud) nodj im 18. 3b- bic 3eft= 
ftellung beS 9lumeru§ bon „Geschichte“ häufig fdjtocr fallt, bn, 
mie oben fdjon auogefiiljvt mürbe, ber ÜRominatib be» Plural» in 
5al)lrcicbcn Qfällen aud) in ber gönn „Geschichte“ erfdjeint. Einige 
roenige Veifpicle hierfür: „die alten Geschichte“. Mascov, G. d.T., 
Vorr.; 1726. „weil alle diese Geschichte für uns fremder und 
entfernter sind.“ Herder 1, 262; 1766. 

6rft im 19. 31). hören biefe alten SBortformen auf. 9(18 foüet= 
tiber ©ingular ift jeftt „Geschichte“ bollftiinbig, fomcit e§ fid) um bie 
Vebcutung „©ejamtljeit bon ©reigtiiffen, Ijiftorifdhc ©ntmidlung" Ijon- 
belt, an bie ©teile be8 früheren piiral8 getreten. „Kennen wir die 
Ereignisse der alten Zeit und ihre Geschichte oder kennen wir 
sie nicht?“ Ranke 24, 283; 1836. „Alles in der Natur und 
in der Geschichte hängt zusammen.“ Immermann 1, 25; 1839. 

Sßenn eben tonftatiert merbcn mußte, baß ber tolleltibe ©in= 
gular „Geschichte“ in ber beljanbelten Vebeutung berljältniämäßig 
fpöt, erft im 17. 3b- einige Verbreitung gemann, fo mag biefe 6r= 
fdjeinung ihren ©runb unter anberem aud) barin hoben, baß mau 
in bem grenibmort historie einen ©ingular hohe- ber bie ju 
erftrebenbe Vereinbeitlidjung ber äußeren fffornt jur Vcjeidjnung 
einer ©efamtheit hiflorifdjer Greigniffc barftellte. ©o finben mir in 
biefer gunftion historie unb bie oerjdjiebenen Varianten babon mie 
histori u. a. bi8 in bie Vtitte be» 18. 3h- ol8 fehr oft gebraudjte 
Ve^eichnungen ; 5. V. „die kriechisch Histori“. Aventin 4, 411: 
1533. „Es ist mich aber dise Aufsuchung und Zusammen- 
bringung der Histori unsers Vaterlands sehr schwer an- 
kommen.“ Schickfus Chron. 12; 1619. „Ja etliche gehen 
so weit, daß sie den Ursprung der Deutschen als eine gantz 
ausgemachte Sache, von Japhets Enckel Ascenas, herführen, 
welches zu seiner Zeit in der deutschen Historie wird zu 
untersuchen seyn.“ Hübner, Kurtze Fragen 35; 1725. „Der 
erste Periodus der Pohlnischen Historie ist also aus Mangel 
alter Nachrichten sehr dunkel.“ Mascov, G d. T. 2, 216; 
1726. „Beyträge zur Historie und Aufnahme des Theaters.“ 
Lessing 4, 45; 1750. „Eines der schätzbarsten Denkmaale 
der Historie von Frankreich ist des Ertzbischofs von Rheims. 
Hincmars Tractat de ordine Palatii.“ Robertson I 620; 1792. 
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Sdjioerev nod) als fjiev Derjcbaffte tief) bie bcutjdjc 33ejeid)nung 
„Geschichte“ in einer anbern Junftion ©eltung, nämlid) int ©inne 
üon münblid)cr ober fd)riftlid)er $arftellung eine» einjelnen f)ifiori= 
jd)ett ©reignijfe», ferner ber ©efamtbeit t>oi» ®cgebenf)eiten eine» 
beffimmten ©egenftanbeä, oot allem in ber iöebeutung „®ejd)idjt§= 
toert". 3n biejem öebeutungSbereid) ift }d)on mäbrenb ber mf)b. 
3eit historie mit ben jugefyörigen Variationen in auSfcbliefjlitfieni 
©ebraudj. „swer sine historjen ie gelas.“ Ulr. v. Türh., Willeh. 
270 d ; 13. Jh. „swaz ich von der liistorje nim daz künde ich 
hie ze liiute.“ Conr. v. Wzbg., Troj. Krieg, 17(544; 13. Jh. 
„so wirt im ein liistorje schin“, ebenda 228. 

9lud) in ber neuf)od)beutfd)en ©praebperiobe bleibt historie bi* 
ins 18. 31)- hinein bie »ueitauS oormiegenbe Veäeidjnnng einer 
l)iftorifd)en Xarftellung : .de Historia van der Soistschen vede.“ 
Hegel XXI 3 ; hgg. 1533. „in den Historien geschriben stadt.“ 
Chron. v. CI. Sender, Hegel XXIII, 6; 1536. „Waarhaftige 
Historiy van dem Munsterischen widderdopischen Handel.“ 
Hegel XX 429; 1550. „Kan doch das Ohrenzart Frauen- 

zimmer . . . deli Straparole Historien vertragen.“ Fisch. 
Garg. 6; 1575. „derhalben wir solche Eltern undt Freundt. 

gern alles guts . . . seyn lassen, und sie in die Historiam 
nicht mischen sollen.“ Volksb. v. Faust 11; 1587. „die 
Historien melden, es seye bey den Römeren bräuchlich ge- 
wesen, daß ein jeder den ersten Tag deü Jahrs bey dem 
Richter erscheine.“ Mayer, Hoffsehul. 112; 1659. „In den 
Historien findet man keine Nation.“ Happel, Ung. Kriegs- 
roman 423; 1685. „die Historie ... ist eine wahrhaffte Er- 
zehlung geschehener Hinge.“ Hederich, Anleitung 186; 1711. 
„Nach dem Wortverstand heist Historie eine Erzelilung alles 
dessen, was gesehen ist.“ Glafey, Hist. Germ. 1; 1722. „Denn 
ob sich schon, noch vor dieser Zeit, in der Historie und 
Diplomatibus vestigia finden.“ Köhler, T. Rh. 193; 1737. 
„Durch die Historie versteht man, den» gemeinen und genaue»» 
Gebrauch nach, eine gegründete Nachricht von geschehenen 
Begebenheiten.“ Baumgarten. Voir 7; 1744. „Die Historie 
überhaupt ist eine gegründete Ei’zelilung geschehener Dinge, 
derjenige Teil derselben, welcher die Begebenheiten, die das 
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gesammte Teutschland angelten, vorträgt, wird Reichshistorie 
genennet.“ Reinhard, Einltg.; 1758. „Herodot schrieb seine 
Historie, noch ohne Perioden.“ Herder 1. 173; 1766. „Mehr 
als Einmal, Eidgenossen, habe ich am Eingang dieser Historie 
zu dem oder diesem Ort reden wollen.“ Müller, Schwg. 
1, Vorr.; 1786. 

©eit (Snbe be§ 18. 3b- wirb bie ber SSdege, bic ba$ 
Söort historie in ber angegebenen Sebentung jcigen, immer geringer; 
bie beutjdje Sejeicbnung Geschichte !nnn Don ba an al§ jiemlid) 
»ollftänbig burdjgebrungen betrachtet werben. 

3it bcfdjrcintterem tDlaße »erwenbct fdjou ber ©pracbgebraud) 
beo 16. nnb 17. 3b- „Geschichte“ im ©inne öon $arftellung, 
bod; längft nicht fo häufig wie ba§ eben bebanbelte historie. „Mar- 
cus Anthonius Sabellicus in der Geschieht der Venedyer ge- 
lullt auch uff ein semlich meynung.“ Wimpheling, Ttschld.; 
1501. „Herodianus in dem Geschieht seiner zeit.“ Aventin 
IV 582; 1526. „Ein schön lustig Geschieht, wie Keyser Carle 
der groß . . . dem Keyser seiner Neven eynen, mit eynem 
Schachbret erschlug. “ D. Haimonskinder; 1533. „die geschieht, 
ein ordenliche erzellung und erklärung waarhaft'ter, gründlicher 
und geschächener Dingen.“ Maaler 195 b ; 1561. 

Öäufig finbet ficb um biefe Seit „Geschichte“ jufainmen mit 
historie gebraucht. „Uß sömliehem fürnemmen habend die 
eerengeacliten, wolerfamen Herr Jacob von Stradta der Man- 
tuaner, und Wilhelm Rouilius nit allein die historien und 
gschichten fürnemster Personen wyb und mann uß alten 
historien und geschichten . . . zusammen glasen.“ Keller, Bildn. 
Vorr. 5; 1558. „das die Historien unnd Geschichte der alten 
Vorfahren dazu dienen, das man sehe und lerne, wie man Gott 
in Nöthen anruffen . . . solle.“ Sachs, Keyser Chron., II. Vorr. ; 1606. 

9ln fonftigen Belegen für Geschichte im ©inne Don $ar= 
fteflung feien noch au§ biefer unb ber fpöteren 3«'t fotgenbe an= 
geführt: „So lösend wir in den Geschichten der heiligen Apostlen.“ 
Heinrych Bullinger, Bericht 32; 1560. „Leset beide... Grie- 
chische und Römische Geschichten.“ Fischart, Gargantua 192; 
1575. „unnd würde nicht leichtlich ein Land, Herrschaft unnd 
Statt seyn. die nicht etwan ein alte Geschieht von jhrem 11er- 
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kommen, oder was sonst bey jhnen fürgangen, befinden würde.“ 
Schöpper, Chorogr., Vorr. 4; 1582. „dieweil gewißlichen viel . . . 
Geschichten, darinnen befunden werden, die nicht jedermann 
bekannt unnd zuvor wissend.“ Spangenberg, Sachs. Chron., 
Vorr. a. d. christl. Leser 2; 1585. „Denn in diser kurtzen 
unnd guten Regel wird fein rundt und artig angezeigt, waß 
eines rechtschaffenen Poeten intent, unnd einiger zweck und 
Richtschnur sein solle, nachderen er sich in seinen Poematibus, 
Versen, Gedichten und Geschichten Regulieren und richten 
solle.“ Laz. Sandrub, Hist. pol. Kurzweil 4; 1618. „damit ich 
nun meines theiles dem Vaterlande mein geneigtes Gemfith 
erklerete . . . hab ich ... mit ziemlichem Fleiß die alten Ge- 
schichte von Herkunfft unser Vorfahren und Landsleut, aus 
allerley und zwar offt widerwertigen Sehrifften, außgekiaubet. “ 
Schickfus, Scliles. Chron. 1, 2; 1619. „Es ist bekandt aus 
den Geschichten der Alten, daß die Bürger zu Athen ihrer 
Pallas . . . einen weißen-goldgebremten Schleyer oder Mantel in 
ihren Tempel gewidmet.“ S. v. Birken, Chur-fürstl. Sächs. 
Heldensaal, Zuschrift; 1677. „Catalonien hat anfänglich den 
Königen in Frankreich grossen theils gehöret, und ist in den 
alten Geschichten unter Com. Barim. it. Marca Hispaniae be- 
kannt.“ Wegener, Einltg., Vorr. 187; 1743. „wodurch Ge- 
schichte von Erleuterungen anderer Wahrheiten und Wissen- 
schaften, vermittelst gesamleter Beispiele und historischen 
Nachrichten, unterschieden werden.“ Baumgarten, Übers, d. 
Wh., Vorr. 9; 1744. „Es ist die Meynung nicht, hier eine 
ordentliche Geschieht abzufassen.“ Desing. Aux. hist. 1, 206; 
1747. „Es ist zwar so viel gewiß, daß Noah die Geschichte 
der Schöpfung und Zeiten vor der Sündfluth seinen beiden 
Söhnen dem Ham und Japhet eben sowohl, als dem Sem er- 
zählet habe.“ Jackson, Chron. 1; 1756. 

91u3 her neueften 3 e *t fann loobl auf löelcgc billig beratet 
lucrbcn. Geschichte in ber gunftion Don 6rjäf)lung, Tarftellung, 
®efd)id)t§roert gehört beute Dollftänbig bem lebenbigen (Sprachgebrauch 
unb bent 33ereid) ber b'ftor. Terminologie an. 

9(in idjraerften unb langfamften bat ficb bie beutfeße Söejeidjnung 
„Geschichte“ gegenüber bem §rembmort historie ©eltung Oerfdßafft, 
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wo e§ |tdj um bic ©eidjidjtc im Sinne eines ©egenftanbeS beS 
SBiffenS einidjiejilirf) ber ©ejd)id)täfor)d}ung unb ®cjcf)id)t3fd)reibimg 
fjnnbelt. £>ier fjerrfdjt bis jum Anfang beS 18. 31j. historie — ge= 
fcgentlid) audf) als ^Mural historiae unb Historien gebraucht — jo 
gut mie auSfdEjlieplicf). ,Bin aber der Hoffnung, daß mir in 
künfftiger zeit mehr gedruckte und geschriebene Bücher von 
Liebhabern derHistori zukommen werden.“ Schopper, Chorogr., 
Vorr. 3; 1582. „Wer in Historien ist unerfahrn, bleibt stäts 
ein kind bey vielen jam.“ Spangenberg, Sächs. Chron., Vorr. 1; 
1585. „von dem berümbten Historienschreiber Livio ist er 
also in Historien unterwiesen, daß er selber viertzig Historien 
...geschrieben.“ Sachs, Newe Keyser Chron. 1, 42; 1606. 
„Daß die Historie die anmutigste und nützlichste Wissenschafft 
äey, welche sonderlich Leuthen von Condition und so in Staats- 
ordnungen gebraucht werden, sehr wohl anstehet, ist jeder- 
mann bekandt. der etwas von den Studien verstehet.“ 
S. v. Pufendorf, Einltg., Vorr.; 1689. „Derohalben wer zu erst 
unter den Gelehrten dieses Gleichniß ersonnen und hervor- 
gebracht, daß die Historie oder Wissenschaft der Geschichten 
zwey Augen benöthiget sey, der Geographie und Chronologie, 
derselbe hat nicht ungeschickt ... geurtheilet.“ Univ. Geogr. 
Hist. Lex., Vorr.; 1705. „Ausser obigem allen aber, habe ich 
einen nicht geringen Fehler bey den mehrsten Universitäten 
angemercket, welcher darin bestehet, daß die Historia des 
sogenannten medii aevi entweder gar nicht oder doch überaus 
kaltsinnig der Jugend gelehret wird.“ Juncker, Geogr., Vorr. 5; 
1712. „Die Historie ist eine Wissenschaft der merkwürdig- 
sten Dinge, so sich von Anfang der Welt biß anhero begeben 
haben.“ Pock, Tabellen, Vorbereitg. 5; 1736. „In der Historie 
muß man nicht nur auf die Zeitrechnung acht haben, sondern 
auch auf die Ursachen des Wachsthums und Falles alter 
Reiche.“ Rollin, Hist,, 2. Aufl., 1. Vorr. 1; 1744. „Gram- 
matik, Poesie, Redekunst, Historie, Philosophie, Mediein.“ 
Herder 4, 20; 1749. „Die Historie ist eine Wissenschaft 
merkwürdiger Begebenheiten.“ Gatterer, Handbuch 1; 1765. 
„Lehrer in Philosophie, Physik, Aesthetik, Moral, Theologie, 
Politik, Historie, und Geographie.“ Herder 4, 452; 1769. 
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.Die Historie ist ein Spiegel der Wahrheit, welcher die vorigen 
Zeiten darstellt wie sie waren, damit unser Zeitalter sorg- 
fältiger wacht.“ Müller, Schwg. I 31; 1786. „Gediegene 
Darstellung ohne alles Raisonnement und ohne hypothetische 
Erklärerey ist daher der eigentliche Charakter der Historie.“ 
Schlegel, Vorlesg. 14: 1801 — 1802. 

Tos beutfd&e 2Bort „Geschichte“ in biefer #orm ift in bet 
genannten gfunftion erft feit bem 18. IM). fi«4)er nadjmeisbar. 3n 
bcv erften Jpälfte biejeS 3a^r^nnbert4 freilief) ift feine Verbreitung auf 
bicfein Scbeutungsgcbiet noch gering gegenüber ber fefteingemurjelten 
Vejeichnung „historie“; bod) mehren fid) nad) 1750 bic Velcge, unb 
feit bem 19. 3b. ift Geschichte and) ^ier ber öotlftänbig übertuiegenbe 
'■lliK'brud. „wenn ein Historicus unserer Zeiten, wie solches gar 
offte geschiehet, in seltsamen Latein und Deutsch die Geschichte 
vorträget.“ Juncker, Geogr. 21; 1712. „Die Liebhaber der 
Naturlehre, der schönen Wissenschaften, der Geschichte, der 
Sprachen, und alles dessen, was in dem Umfange der Gelehr- 
samkeit begriffen ist.“ Lessing IV 200; 1750. „Carl Renatus 
Hausens, öffentlichen Lehrers der Geschichte auf der Universität 
Halle: Versuch einer pragmatischen Geschichte des 18. Jh.“; 
1766. „ein Muster für alle übrigen Specialtheile der Ge- 
schichte.“ Gatterer, Hist. Bibi. 1, 38; 1767. „Begebenheiten 
sind der eigentliche Gegenstand der Geschichte.“ Gatterer, 
Abriß 3; 1773. „Eine Sprache, die wenig Unterschied in den 
Zeiten angeben, wenig ohne Hülfswörter thun, nicht leicht 
einen Modus für den andern sezzen kann, ist nicht sonderlich 
zur Geschichte geschickt, wie z. B. die deutsche.“ (= Ge- 
schichtschreibung.) Herder 1, 239; 1766. „Die lebendige Tra- 
dition oder die mündliche Sage ist daher eine sehr unzuverläßige 
Quelle für die Geschichte.“ Schiller 9, 93; 1789. „in der schrift- 
stellerischen Thätigkeit des Professors der Geschichte Wilhelm 
von Koch.“ Wachler, G. d. hist. Forsch. 2, 523; 1818. 

Schon beim ber Singular „Geschichte“ im Sinne non 
„Sßiffenfcbaft ber ©efchichte" bem Sprachgebrauch ongebörte, finben 
mir getegentfid) neben „historie“ auch einen ^Mural „Geschichten“ 
in ber angegebenen Vebeutung gebraucht. „So nennt sich Aventin 
einen erfarnen der alten geschieht.“ Aventin 1, 299; 1541. 
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'Mud) Stieler führt bicfc Benbung „in geschichten wol er- 
l'aren, liistoriarum peritissimus“ an. 1691. 1747. 

3m 18. 3t). treffen mir ebenfalls neben bem um bieje 3eit 
ourebbringenben ©ingular „Geschichte“ unb bem alten $rembroort 
.historie“ ben tptural „Geschichten“ jur tüejcicbuung ber Biffen= 
febaft ber @cfd)id)te öereinjclt an, j. 58. „eine mäßige Kenntniß 
von der Mythologie, den Geschichten, den Alterthümern.“ 
Vorr. zu Lohensteins Armin 50; 1731. „Die Geschichte sind 
ohne allen Zweifel der lehrreichste und nützlichste, als der 
ergötzlichste Theil der Gelersamkeit.“ Baumgarten, Vorr. 59; 
1744. „Seit dem ich auch von dem Haufen der Lernenden 
zu der Zahl der Lehrenden übergetreten, . . . habe ich . . . Jahr 
aus Jahr ein, von dem Nachmittage etwas den Geschichten 
gewidmet.“ Gebauer, Grundriß, Vorr. 13; 1749. 

3n ber jroeiten .fpälfte bcS 18. 3b- finbet fid) biefer '4-Uural 
nid)t mebr. 

Beiterbin bejeidjnct „Geschichte“ gemiffermajjen ein ^öljcre» 
Befen, unb jroar mirb biefe» babei gebaebt, entmeber atS eine geiftige 
Badjt, meldje ben Verlauf ber (Sreigniffe teuft, ober als bie perfonh 
fixierte ©efdjicbtfdjrcibung. 51lu<b l)ier mar tauge Seit Historie bjm. 
Historia ;c. bie lanblöufige 'MuSbrudSmeije. „Die Historia . . . eyin 
verkünderin der alten geschichten.“ €. Hedio, Auserl. Chron., 
Vorr. 2; 1539. „Die Historia ein feine Meisterin, die uns 
solches alles leret.“ G. Lauterbeck, Regentenbuch 226 2 ; 1559. 
„lauter erstunckne fahlen, damit Marpach sein Buch zum er- 
dichten schein sonderbarer Gotsforclit hat malen müssen, aber 
auff uns oder aulf die Historiam nimmermehr wirdt probiren 
oder wahr machen können.“ llabus, V. Miracklen 124 2 ; 1573. 
„Und dabey, daß nämlich die Histori ist eine Verkündigerin 
der vorigen Zeit, ein Lob der Tugend, unnd eine Verächterin 
der Laster, last sie es nicht bleiben: Sondern sie ist auch ein 
Liecht der Warheit unnd eine Meisterin des Lebens.“ Moiger, 
Nucleus. Dedic. 2; 1649. „Die Historie, die so lang sie unter 
den Menschen bekant ist, immer gern ihre Schwester, die 
Dichtkunst vorangehen läßt.“ Gatterer, Hist. Bibi. 1, 16; 1767. 

$ie erften unjmeifelbaftcn Belege für bie SSermenbung bc§ 
beutfeben Borte» „Geschichte“ in biefer Sebeutung reichen mir 
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roenig in bic erfte ^>älfte be§ 18. 3t). jurüd unb erfl nach 
1750 meljrt fid) i^rc galjl aud) ^ier. „Die Geschichte ist mit 
Recht die Zeuginn der Zeit, die Fackel der Wahrheit, die 
Schule der Tugend, die Bewahrerinn der wichtigsten Begeben- 
heiten, und wenn es so zu reden erlaubt ist, die getreue Ab- 
geordnete des Alterthums genannt worden.“ Rollin, Hist. d. 
alt. Z. 12,221; 1744. „Aber wenn wir die Geschichte fragen, 
so wird sie uns unter zehn Sultanen leichter drei Bajazet 
gegen sieben Schach-Baham als einen einzigen Almamon 
zeigen.“ Wieland 32, 45; 1772. „Im folgte Goßwin, von dem 
die Geschichte zwar etwas mehr . . . sagt.“ Möser, 0. G. 1, 292 ; 
1780. „Es ist keiner unter Ihnen allen, dem Geschichte nicht 
etwas wichtiges zu sagen hätte.“ Schiller IX 80; 1789. 
„Diesem so gestimmten Volke hat nun die Geschichte zu 
stetem antagonism die germanischen Völker beigesellt.“ 
Görres, Europa 197; 1821. „Da sitzt auf ihrem Throne die 
Geschichte, umringt mit einem Schattenheer, und hält dort 
ihre finstern Blutgerichte.“ Tiedge 2, 173; hgg. 1841. 

'1US eine beionbere Edmtticnmq in ber Sebeutung beS SBorte» 
„Geschichte“ {ei enblid) nod) angeführt, bnf; in }at)Iveid)en gäüen 
„Geschichte“ öor allem bie tatjädjlid) gefdjebenen Greigniffe unb 
USorgänge gegenüber ben blofe erbiditeten bezeichnet. Urjbrünglicb 
maren nud) tuet Singular unb Plural nebeneinonber gebräuchlich, 
buch oerfdjminbet allmählich ber Plural unb ber follettibe Singular 
übernimmt allein bie genannte gunftion. „Denn das sacrament 
oder geschieht, und die wort, so man von dem sacrament 
redet, sind zweierlei.“ Luther 3, 478; hgg. 1565. „Dann 
nicht das eußerlich historisch geschieht des Leidens Christi 
an jm selbs, macht jemandt selig.“ Franck, Paradoxa 71; 
1542. „Man muß in dieser Art Schriften mit Geschichten 
und nicht mit Gedichten umgehen.“ Fugger, Ehrenspiegel 3; 
1668. „Ist es möglich, solche Fabeln für Geschichten auszu- 
geben?“ Müller, Schwg. 16, 154; 1786ff. 3m follcftioen ©in= 
gular: „Die allgemeinen Philosophischen Beobachtungen hier- 
über würden, ein Märchen von Kritischen Troglodyten, nach 
Art des Montesquieu hervorbringen, und dies Märchen könnte 
man denn in Geschichte verwandeln und aus Völkern und 
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Sprachen bestätigen.“ Herder 1, 246; 1766. „Dies ist, wie 
Jedermann weiß, Geschichte und schien mir immer, seitdem 
das Verhältniß zwischen Ursache und Wirkung einzusehen 
war, sehr natürlich und begreiflich.“ Wieland 35, 320; 1776. 
,In der Geschichte ist Egmont kein großer Charakter, er ist 
es auch in dem Trauerspiele nicht.“ Schiller 6, 82; 1788. 

Tier 'ßlural „Geschichten“ ift in ber eben behanbclten ftunftion 
fo jefjr auger Übung geraten, baf; er im heutigen Spradjgebraud) 
gerabeju ben ©egenfafc ju bem angeführten folleftioeu Singular 
Geschichte auSbriiden fann. 3- >n her : „er erjäfjlt @e= 
fcf)icf)ten, aber feine (Üefdjidßte", bejcicbnet ber Plural ^tftorifd) un= 
uerbürgte 8tjü()lungen nnb 9lnefboten gegenüber bem tatfädßtidi 
©efdjcheneit. 

'lieben Geschichte finbet fid) in älterer 3 e <t nud) oereinjelt 
Historie im Sinne bau ctroaS latjächlichent; bod) ift ju bemerfen, 
baf; bei ber ÜJerroeubung öoit Historie in biefer ißebeutung offenbar 
mehr an eine (Srjählnng eines mirflichen Vorgang«, al8 an ben 
'Vorgang felbft gebucht lourbe. „Ich will dir etwas erzählen, und 
es gilt gleich viel, ob du es für eine Histori. oder für eine 
Fabel annehmest.“ Schupp, D. Freund. 4; 1657. 

3u ermähnen bleibt fcblichlid) nod) eine Sebeutung, bereu 
2.räger baS hier ju befpredjenbe 2Öort „historie“ mar, nämlich bic 
eine» XheaterftiidS mit gcjd)ichtlid)em Snf)alt, b. h- eines bMtorijchen 
SdhaufpielS. 

3n biefer gunftion ift j. !ö. baS engliftfje liistory fchon im 
16. 3h- Geläufig, nnb auf ben (Sinflufe ber cnglifdjen 33üf)nc bürfen 
mir auch bic genannte Serrocnbung boit historie in $eutfd)lanb 
jurüdführen. „Unsre alten dramatischen Schriftsteller ... hatten 
drey abgesonderte Gattungen theatralischer Werke, Tragödie, 
Komödie und Historie; der Zweck der Letztem war, eine Reihe 
von Begebenheiten aus der Geschichte, in der Ordnung der 
Zeit, in welcher sie wirklich erfolgt waren, auf die Bühne zu 
bringen.“ Briefe üb. d. Merkwürdigk. d. Lit. 19; 1766. 

3m 'Hnfthlujj an Historie fei hier eine Dercinjelt auftretenbe 
Serbalbilbung historisieren im Sinne Don „fid) mit ©efd)id)tc 
befdjäftigcn" ermähnt: „Diese moralische Ansicht bey dem Histo- 
risieren drängte vieles, worauf bisher ausschließlicher Werth 
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gelegt wurde, in den Hintergrund zurück.“ Wacliler 2, 340; 
1818. 

'Ilnfcbliefsenb an bic ©ubftantioa Geschichte unb Historie 
mögen an biefer ©teile and) bie beiben unmittelbar bapt gehörigen 
9lbieftiba geschichtlich unb historisch eine furje Vcjprcdmng 
finben. 3öa§ junädlft baä Filter berjelben betrifft, fo ift historisch 
ficber bie früher auftretenbe Söilbung, mahrenb geschichtlich erft 
Diel fpäter im ©pradbgebraud) burdjbringt. 9lud) biufid)tlid> ber 
Verbreitung ift historisch bis gegen (Snbe bc* 18. 3h- burchau» 
im Vorteil, (frft im 19. 3h- gewinnt geschichtlich mehr nttb 
mehr an Voben, unb beute ftehen beibe 'llbjehiua binfidttlid) ihrer 
©eltung gleidjberecbtigt ba. 

gnr Vebeutung ber SBorte ift ju bemerfen, baß fo»of)l ge- 
schichtlich als and) historisch al$ Attribute für tßerfonen unb 
Sachen Derroenbet »erben, bie mit ber <f5ejd>id)te in 3ufammenbang 
ftehen; weiterhin bezeichnen heibe 9lbje!tioa auch etwnö al>3 „tatfäch = 
lid) gefebehen" gegenüber bein Grbidjteten nnb Unoerbiirgten. 

3nt golgenben einige Velege für bas eben Üluögeführte. 

1. historisch. 

„Unter allen geschrifften sind die historischen Bücher 
alter geschichten dem Menschen lieblich, anmütig, und zeläsen 
gantz fruchtbar.“ Stumpf, Chron, Vorr. 1; 1548. „zu end 
des bestimmten Fleschenbüchleins stund für ein Mönchisch 
Korallen, Corollari, Schulerisch Appendix, Historisch Supple- 
ment, Musicisch Cadentz, der Artzet Misch und Fiat.“ Fischart . 
Gargantua 42; 1575. „Historische Beschreibung.“ Stettier, 
Schw. Chr., Widmg. 3; 1627. „daß sie zu dieser und jener 
Historischen Arbeit fein fleissig Geld geben müssen.“ Tenzel, 
Monatl. Unterredg. 1, 242; 1689. „allerhand historische Ge- 
schichte, als Exempel, sowohl Christlicher, als sittlicher 
Tugenden.“ Mencken, Anweisg. z. d. hist. St., Vorr.; 1718. 
„ein Genealogisch und Historisches Werk.“ B. G. Struve. 
Hist. pol. Archiv IV, 184; 1722. „also mache ich zum Grund- 
satz aller Historischen Gewißheiten diese Regel.“ Glafey, 
Hist. Germ. pol. 3; 1722. „Wan sie aber in besagter Stelle 
sein Ableben in das 1174ste Jahr setzet so ist solcher offen- 
bar der Historischen Wahrheit . . . zuwider.“ Staphorst, Hambg. 
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Kg. 1, 557; 1728. „Wie dann dahero der alte Varro alle in 
der Welt verflossene Zeit eingetheilet in die gantz unbekandte, 
fabelliaffte, und Historische, die er erstlich mit Rechnung der 
Olympiaden anfanget.“ Köhler, Gründl. Erz. 171; 1726. 
„weilen weder von einem Hertzog Walthasar noch . . . einig 
historische Spur zu finden.“ Th. Lirer, A. schw. G., Vorr.; 
1761. „In der Historie anderer alter Nationen, die den Ur- 
sprung und die erste Geschichte des menschlichen Geschlechtes 
aus der h. Schrift nicht gelernet, macht die unbekandte oder 
ungewisse Zeit den Anfang, worauf sodann die fabelhafte und 
zuletzt die historische Zeit folget.“ Gatterer, Handbuch 2, 
145; 1768. „so bekommt alles den tiefsten Grund, den es 
haben kann, es wird historisches Factum.“ Herder 6, 186; 
1772. „Im ersten Buch derselben daher ist es mehr histori- 
sche Schilderung des jedesmaligen Zustandes als eigentliche 
Thatenhistorie.“ Müller, Schwg. 1, 61; 1786. „so war es um 
so viel nöthiger, ihn auch dieser Probe zu unterwerfen, da 
Hippias eine historische Person ist.“ Wieland 1, 54; 1794. 
„Er sagte das auf eine sehr bescheidene Weise und gleichsam 
historisch.“ Goethe, W. Meister, Wke. 2, 245; 1795. 

2. geschichtlich. 

^ucrft bei Stielcr mifgefüfjrt «13 Stpunumimt ju historius; 
feiner „Geschichtliche Bücher, opera liistoricalia“. Stieler 1747 ; 
1691. „Bedarf es eines weiteren Beweises, wie interessant 
schon aus diesem geschichtlichen und weltbürgerlichen Ge- 
sichtspunkt Briefe .. . sein müssen.“ Wieland 37, 631; 1808. 
„Gerechtigkeit gegen jede geschichtliche Entwicklung.“ Giese- 
brecht, Hist. Ztschr. 1, 12; 1859. 

3u historisch unb geschichtlich bilbet mau jeit Anfang bc3 
19. 3Ij. audi unhistorisch unb ungeschichtlich, bie beibc ba§ 
(Gegenteil pi beit erftgcn«nntcn 'ilbjeftioen pnn 'lluSbrucf bringen 
jollen, p 58.: „womit er . . . viele herkömmliche Legenden mit 
einem Aufwande tiefer Gelehrsamkeit als unhistorisch be- 
streitet.“ Wachler 2, 166; 1818. „Die eine dieser Schulen 
ist durch den Namen der geschichtlichen hinlänglich bezeichnet, 
für die andere dagegen ist ein positiver Name kaum zu finden 
. . . Wir wollen sie daher in Ermangelung eines andern Aus- 
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drucks die ungeschichtliche Schule nennen.“ Savigny. Venn. 
Schriften 1, 108; 1815. 

Sei Schiller begegnet un? in ähnlicher gunftion auch ein Etb= 
jcftiö „geschichtlos u , bas aber anfcheinetxb (eine weitere Verbreitung 
gefunben h<d- 

@3 bejeichnct ^ier etwa joDiel roie „hiftorijd) unbelannt": 
.daß also von den neuesten Erscheinungen, die im Kreis 
unsrer Beobachtung liegen, auf diejenigen, welche sich in ge- 
schichtlosen Zeiten verlieren, rückwärts ein Schluß gezogen 
und einiges Licht verbreitet werden kann.“ Schiller 9, 9t» ; 
1789. 

Ulis ©Übungen gonj neuen Satum3 feien hier noch spät- 
geschichtlich nnb nengeschichtlich erwähnt. 

„spätgeschichtlich.“ Hist. Ztschr., Bd. II, 262; 1907. 

3- ©. bie „neugeschichtliche Abteilung des historischen 
Seminars“ :c. 

Sie übrigen Elbieftibbilbungeu mit gejdjidjtlid) bjW. 
wie „weltgejdjichtlid)", „uniöerjalgefchtchtlicb" :c., werben bei bev 
©ejprechung ber jugehörigen ^auptworte Gewöhnung finbcit. 

©cbor wir jur Einführung ber oerfchiebenen 3ufammenjct)ungcn 
Don „Geschichte“ nnb „Historie“ übergehen, mögen hier noch furj 
bie Elu3briide Historik nnb Historiker erwähnt werben. E113 
Vertürjung einer ©ilbung ars historica begegnet fchon anfangs be3 
18. 3h- ein ©ubftnntiü Historica im Sinne Don ©lethobentehre 
ber (SJefchichtc. So fefireibt Hederich: „Die Historie . . . muß 

mit der Historica nicht confundiret werden, weil diese nur 
weiset, wie man jene recht schreiben und lesen soll.“ Hederich, 
Anleitg. 150; 1711. 

Sie heute übliche ÜÜortform Historik finbet fid) bann unter 
anberti in folgenben ©teilen: „wer auch nur durch Hörensagen 
den Theil der Kritik kennt, der im Umkreis der Historik zur 
Anwendung kommt.“ Ranke XXIV, 284. „die gelehrte 
Historik der früheren Zeit." Giesebrecht, Hist. Ztschr. 1, 
7; 1859. 

Historikcr-@ej<hid)t§gelehrter, ©cjchichtfchrciber. Sie ©c= 
jeichnuug Historiker geht äuriirf auf bie in gleicher ©ebeutung ge= 
brauchte lateinifdje Jorm historicus. Siefe lateiuifche SBortform 
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bleibt im bcutfdjen Sprcubgefmuid) erteilten bi§ in bie jiueite ipälfte beä 
18. 3f)., j. iö.: „etlich treflfenliche Historici.“ C. Hedio, Chron., 
Von-, v. Melanchthon; 1539. „wie ein historicus.“ Franck, 
Germ. Chron., Vorr.; 1538. „Erstlich hab ich befunden, daß 
die Historici in vielen Sachen nit zusammen gestimpt haben.“ 
Schropp, Chorogr. Prolog; 1582. „aus anderen Geographis 
unnd Historicis zusammengesucht.“ Quad, Macht, Vorr; 1606. 
„was viel berülunbte Historici von Türekischen Händeln . . . 
gebracht haben.“ Schweigger, Neue Reyßebeschrbg. 139; 
1608. „Der hochgelehrte Frantzösische Historicus Jacobus 
Augustus Thuanus.“ Stettier, Schw. Chron. 2, 178; 1627. 
„mit mehreren allegationibus Authorum u. Historicorum. “ 
Wurfl>ain, Vier untersch. Hist. 1, 47; 1636. „aus denen be- 
rühmtesten und bewährtesten, so wohl Ecclesiasticis als pro- 
phanis Historicis.“ Theatr. Europ., 1. Vorr.; 1689. „Zwar 
pfleget man ja endlich sowol in öffentlichen Schulen, als bey 
Privat-lnformationen der Jugend einige von den alten Histo- 
ricis vorzulegen.“ Pufendorf, Einltg., Vorr.; 1689. „Wenn 
anders eine Histori der Gebühr nach beschrieben, und wohl 
eingerichtet wird, so gehet dem Historico an seinem Lob 
nichts ab.“ Hiob Ludolf, Schaubühne, 1. Vorr.; 1699. „Histo- 
rie, ist entweder die Geschichte selbst, so sich zugetragen, 
oder die schrifftlich verfaste Nachricht von selbiger. Wer nun 
solchen Bericht durch Bücherschreiben erstattet, der lieist 
Historicus oder llistoriographus.“ Hübner, Conv. Lex., 8. Auf!.; 
1717. „Er hatte grosse Gaben eines guten Historici.“ Desing, 
Aux. hist. 2, 186; 1747. „So läuft die Geschichte viele 
Kaiserreihen herunter, wo der Historikus auf einem Gebirge 
sitzen muß, um auf Deutschland und Italien seine Augen 
fliegen zu lassen.“ Herder 3, 470; 1769. 

(Snblid) in bev beutidjen jjorm Historiker: „der Zustand des 
Reichs selbst und dessen verzögerte oder beförderte Organi- 
sation verliert sich allinählig ganz aus den Augen des Hi- 
storikers.“ Spittler, Stg. 1, 240; 1793. „Als Historiker und 
Staatsrechtler hatte er einen erklärten Haß gegen alles was 
nach schönen Wissenschaften schmeckte.“ Goethe 27,50; 1812. 
„aber das fruchtbare Gesicht der Freyheit, der Religiosität 
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u. der Vaterlandsliebe war dem, auch durch asiatischen 
Prunkgeschmack irregeleiteten Geist des Historikers fremd.“ 
Wachler 1, 12; 1812. 

®on ben 3ufammenfefiungen mit -historiker roerben an 
biefer ©teile nur biejenigen (grroäfjnung fitiben, bei welchen nicht 
baS jugebörige Wrunbroort fdjon ©elegenbeit jur Sefprecbung gab. 

Fachhistoriker. 

.Die Vorbildung unserer Fachhistoriker.“ Bernheini, Z. 
f. G. W., N. F. 1, 1; 1898. 

Kronhistoriker. 

„Als offiziellen Kronhistoriker im eigentlichsten Sinne 
zeigt sich Antonio de Herrera y Tordessillas. “ Wachler 1. 
532; 1812. 


Zusammensetzungen mit Geschichte. 

3m golgenben foHen bie oerfebiebenen 3 u f ornmen f e ^ un 0 cn ‘- 
bte baS Sffiort Geschichte teils als erfteS, teils als jroeiteS ßom= 
pofitionSelement erfabren bot. bargeftellt roerben. 3<b b fl be mich 
babei natürlich ouf foldje Silbungen ju befdjränien, bie jum ©ebiet 
ber biftoriieben Terminologie geboren, unb auch öon biefeit führe 
i<b nur biejenigen an, bie in ben bisherigen Hilfsmitteln feine ober 
nur eine unoollfommene (Srroäbnung finben. 

I. 3ufammcnfeftuitqen mit Geschichte alö erftem 
^eftanbtetf. 

< 2lbjefti»a. 

geschichtiümlich = ber gefdjicbtlicben SBabrbeit ähnlich ; 
„daß sich einige damahls die Freyheit genommen, nebst denen 
fabulis historicis oder Geschichtähnlichen Gedichten auch 
Historias fabulosas, Gedichtähnliche Geschichte zu verfertigen.“ 
Reimmann, Einltg. 5, 299; 1709. 

geschichtsartig; „Kein Herodot, ob er gleich mit seiner 
Historie als ein Wunder seiner Zeit auftrat, kein Thucydides, 
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kein Xenophon, oder jeder andere Geschichtsartige Schrift- 
steller kündigte sein Thema . . . an,“ Herder 3, 375; 1769. 

gesehiehtbeglerig = eifrig auf bie @efdji<f)te bi’badii; „denen 
Geschicht-Begierigen.“ Staphorst, Hamb. Kircheng., Vorr. 1; 
1723. 

geschlchterfHhren; in getrennter Sonn als „erfarn der 
geschieht“ u. ä. ift ber 'iluSbrud fdjon im 16. 3h- geläufig. So 
nennt fid) fdjon Aventin einen „erfamen der alten geschieht.“ B. 
Chrom IV, 21; 1541. 

3n ber jufammengefejjten Schreibung roirb „ geschieh terfahren“ 
bei Stieler unb Frisch angeführt: , Geschichterfahmer , poly- 
histor.“ Stieler 1746:1691. „Geschichterfahmer, historicus.“ 
Frisch; 1741. 

geschiclitskundig = in ber ©efefiiebte erfahren. 9118 fub= 
ftnntioifdjeS 'hbjeftio finbet fid) „geschichtkundig“ fefion bei Stieler: 
Der Gescliichtkundige, polyhistor. Stieler 1746; 1691. 

3n ber gleichen Sunftion führt auch uo<h Campe baS äöort 
an: „der Gescliichtkundige, historicus“; 1808. 

Sür ben rein abjettioifchen (gebrauch Don geschichtskundig 
fei angeführt: „Ich habe manchmal in früherer Zeit die wunder- 
liche Grille gehabt, daß ich mir sehnlichst wünschte, von einem 
kunst- und geschichtskundigen Engländer nach Italien geführt 
zu werden.“ Goethe 30, 210; 1786. 

geschichtliebend = mer 3ntereffe für ©efdjichte hat- llr* 
fpriinglid) getrennt gcfchrieben, ift geschichtliebend feit bem 16. 3h- 
in ©ebraudj, unb jtoar immer in ber Serbinbung „geschicht- 
liebender Leser“, „der gutwillige alter Geschieht liebende 
Leser. “ Spangenberg, Mansfeld. Chron. 5 ! ebenso Sachs. Chron. 7 ; 
1572 bjtt>. 1585. „Also wird der Geschicht-liebende Leser in 
diesem gegenwärtigen Theile verhoffentlich zu seinem guten 
Vergnügen eine ordentlich eingeteilte und ihren Umbständen 
nach außführlich und gutTeutsch beschriebene Historie finden.“ 
Theatr. Europ. 9, Vorr.; 1699. 

3tt neuerer 3*>t fommt bnS 2i)ort aujjer ©ebraud), hoch mirb 
es noch anfangs beS 19. 3h- bon Campe in feinem äüörterbud) 
ebenfalls in ber SSerbinbung „geschichtliebender Leser“ uer= 
jeichnet. 
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geschichtsmüßig, älter geschichtmäßig = ben gefc&id)tlid)cn 
2atfad)en entfprecbenb; und) 3lrt ber ©ejd)id)te. „M. Kongehl, 
Surbonia oder geschichtsmäßiges Heldengedicht“ ; 1676. „Das 
Geschichtmäßige Gedicht Von den Himmel-Stürmern. An die 
Himmel-Stürmer v. Mich. Kongehl“; Ende d. 17. Jh. „mit 
Geschichtinäßigen Kupfferstüeken.“ Theatr. Europ. 2, Vorr; 
1679. „Wenn inan geschichtmäßig von der Grazie nach Wieder- 
herstellung der Kunst reden sollte.“ Winckelmann, G. d. K. 
d. Alterth. I, 264; 1764. „Wir sollen . . . beginnen die Sachen 
ernsthaft geschichtsmäßig zu nehmen.“ Seume, Spazierg. V; 
1802. 

geschichtsverstämlig; Subft. bcr „Geschichtsverständige“ 
= bcrjenigc, ber fid) auf bie @efd)id)te ocrftctjt. „Auch Toze in 
Bützow ist einer unsrer bessern Geschichtsverständigen.“ 
T. Merkur 2, 257; 1778. 

geschiclitwfirdig = roa» f)iftorifd)c 3lufjeid)ming Berbient. 
„Letstlich wird vermeldet, was in jeder Vogtey sonderbahres 
anzutreffen, wie auch was Geschichtswürdiges bey alten unrl 
unsern Zeiten sich zugetragen.“ F. Haffner, Kl. Solotli. Schaw- 
platz 1. 5“; 1666. 

6ubftanti»a. 

Geschichtsabsehnitt = einzelne (ipodje in bei gefunden Öc= 
fdßidßte. „So entstand und wurzelte die auch von anderen 
Völkern . . . nicht abgewiesene Vermuthung, daß einzelne, in 
Volksüberlieferungen erhaltene alte Gesehichtsabschnitte einen 
Kreis historischer Volksvorstellungen gebildet haben.“ Wachler 
2, 884; 1818. 

Geschichtsanschauung = beftiminte 31uffaffung bei ber 33e= 
tradjtung ber ©cjd)id)te: „der nationale Gesichtspunkt ist so 
wenig einer universellen Geschichtsanschauung hinderlich, daß.“ 
Giesebrecht, Hist. Ztsclir. I, 9; 1859. „die Welt- und Ge- 
schichtsanschauung des Augustinus.“ Bernheim, Ztsclir. f. 
Geschw., N. F. I, 2; 1896. 

Geschiclitsarbeit. „die Anzeigen eines hellen Tages, der 
auch für Geschichtsarbeiten förderlich ist, werden nicht trügen.“ 
Wachler 2, 1113; 1818. 
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Geschichtsart = bcfonbtreS ©ebiet innerhalb ber ©ejamt= 
ijcjd)id)ic. „denn der Unterschied der Historiae Ecclesiasticae 
u. Civilis war damals noch wenigen bekant ... Es kan auch 
.seyn daß die Clerisey die distinction dieser beiden Geschicht- 
Arten mit allem Fleiß confundiret.“ Reimmann, Eiultg. 2, 414: 
1709. 

Gesehichtsbewegung = einzelne öeroegung innerhalb be» 
allgemeinen Verlauf* ber ffieltgejdjiditc: „Im besten Fall -werden 
uns anregende Gedanken über den welthistorischen Sinn ge- 
wisser Gesehichtsbewegungen dargeboten.“ Hist. Ztschr. XXV, 
-J61 ; 1873. 

Geschichtbihel, baneben auch Historienbibel ; eine im Sinne 
non Öefdjichtsmert nereinjelt auftretenbe Sejcidjnung, bie im heutigen 
Sprachgebrauch nid)t mehr üblich ift. Hartmann Schedel, Chro- 
nica, zeytbuch und Geschychtbibel von anbegyn bis 1531“; 
1531. „Es ist nämlich dieses Manuscript nichts anders, als 
eine Historienbibel altes Testamentes.“ Herder 8. 559; 1778. 

Geschichtsbibliothek. „Thüringisch -Sächsische Ge- 
schichtsbibliothek.“ Gotha; 1889. 'iilter: „Bibliotheca histo- 
rica“. Hgg. v. Hübner; 1715. 

Geschichtsbuch, iilter Geschichtbuch; Historibuch ;c. 
= Schriftliche Tnrftellung hiftorifdjer (Sreignifje, ©cfd)id)t§merf. 3n 
Geschichtsbuch haben mir eine üerhältntemäfsig alte ^Bezeichnung 
au§ bem SBortgebiet ber h'ftorifchen Terminologie oor un§. Schon 
im iUlittelhochbeutjchcn treffen mir bie gönn geschihtbuoch. „ge- 
schihtbuoch.“ W. v. Rheinau 2, 20 a ff.; 14. Jh. 

Tie gorm „geschichtbuch“ ohne ba§ genetio. „s“ bleibt in 
ber golgejeit herrfdgnb bi» um bie Witte bes 18.3h- „von Titus 
Livius heißt es, daß er hundert und zehen geschiehtbücher 
beschriben hat.“ Seb. Frank, Chron. 115'; 1534. „geschicht- 
buch anzeigende was sich zu ietlicher zeit verlauffer und be- 
gäben hat, chronici libri.“ Maaler 172 b ; 1561. „Sintemal 
schier keine Chronica oder Geschichtbuch. für dieser zeit in 
Druck ist ausgangen, darinnen solchs nicht . . . angezeigt wor- 
den.“ Spangenberg, Mansfeld. Chron., Vorr. 1; 1572. „Wie 
viel geben dessen die beschriebene Chroniken und der Welt 
Geschichtbücher unzehlbare Exempel.“ Sachs, Neue Keyser- 
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Chron., Vorr.; 1606. „von dem berümbten Historienschreiber 
Livio ist er also in Historien unterwiesen, das er selber 
viertzig Historien oder Geschichtbticlier geschrieben.“ Ebenda, 
42. „Von unterschiedlichen denckwürdigen Sachen, auß des 
newen Meterans Geschichtbuch genommen.“ Zeiller, Centur, 
6. Vorr.; 1651. 

(Srft in ber jroeiten Jpülfte bes 18. 31). tritt bie heute übliche 
5orm Geschichtsbuch auf: „Es stehen zwar alle Begeben- 
heiten, die zur Geschichte eines Staates gehören, in gewisser 
Verbindung, so daß ein vollständiges Geschichtsbuch keine 
derselben zu übergehen Ursache hat.“ Pütter, T. Reichsgesch.. 
Vorr. 4; 1778. „Sollte man dieses kleine Werk als einen, 
wiewol geringen Beitrag zur Geschichte des menschlichen Ver- 
standes ansehen wollen, so läßt sichs der Verfasser sehr wohl 
gefallen, glaubt aber, daß es auch unter diesem so vornehin 
klingenden Titel weder mehr noch weniger sei, als was alle 
Geschichtsbücher sein müssen.“ W T ieland 7, 9; 1774. „daß 
diese Völker . . . auch ihre Geschichtsbücher in ihren eignen 
Sprachen hatten, ist nicht zu bezweifeln.“ Niebuhr, Rö. G. 
1, 22; 1811. 

llaneben begegnet un§ nod) bis in ben Anfang beä 19. 3b- 
allerbingS immer feltener bie alte Söortform Geschichtbuch, j. 33.: 
„dieses Geschichtbuchs erster Teil.“ Müller, Schweizerg. 12. 
Einltg.; 1807. 

Sieben Geschichtsbuch bjtu. Geschichtbuch treffen mir feit 
bem 16. 31). uueb bie formen Historibuch unb Historienbuch. 
„Paulus Orosius der Priester hat sein Historibuch von anfang 
der weit geschriben.“ C. Hedio, Chron. 222; 1539. „ein 
alt, van warden, schriffte und gedichte ungeschicklich Historien- 
boek.“ Kriegstageb. der Soest. Fehde, Hegel 21, 5; 1573. 
„Und fällt er . . . sein Urtheil von jhme, heisset ihn Augusti- 
num, und sagt, unter anderm, daß er seine Histori-Bücher 
auß alten Schartecken und Postzeitungen zusammengerafft.“ 
Zeiller, Centur. 6, 620; 1651. .Historienbuch, über historicus. 
historia scripta.“ Frisch 456; 1741. 

3n ber (folgert roirb Historienbuch mehr unb mehr öer= 
brängt unb erjdjeint bouptfadßlidb nur nod) in ardiaifietenbem ©prodi= 
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gcbraudj, j. : „die historischen Lieder sind historische Lieder: 
nichts mehr! Ihnen fehlt der Poetische Geist der Illusion, 
der nicht wie aus einem Historienbuch erzählt.“ Herder 2. 
187; 1767. „die thörichten Historienbücher.“ Müller, Schwg. 
18, 120; 1786 ff. „lateinische Historienbücher.“ Spittler, 
Staatengesch. 2, 561: 1793. 

Geschichtsconstruktion = ÜJerjud), bie tjijtorijcbc 6ntroicf= 
lang und) leitcnbcn ©runbgebanfett in ein bejlimmteS ©t)ftem ju 
bringen. „Die frühere Geschichtsphilosophie suchte diese Be- 
gründung aus dem Begriff des menschlichen Wesens zu ge- 
winnen und construirte dann die Geschichtsepochen als Ent- 
wicklungsphasen des sich entfaltenden Begriffs. In Deutsch- 
land sind jetzt Geschichtsforscher und Philosophen ziemlich 
einig darüber, daß diese Art der Geschichtsconstruktion keine 
wohl begründete Erkenntniß giebt und überdies auf Täuschung 
beruht.“ Hist. Ztschr. XXV, 3; 1871. „Vorläufig würde auf 
diesem Wege über eine philosophische Geschichtsconstruktion 
nicht hinauszukommen sein.“ Inama-Sternegg, Wirtschaftsg. 
I, Vorw. 7; 1879. 

(»eschiclitsdarsteller = Geschichtschreiber. „Der Unter- 
schied zwischen den Geschichtsdarstellern ... ist kein quali- 
tativer.“ Hist. Ztschr. LIV, 54; 1885. 

Geschichtsdarstellung. „Über wissenschaftliche Ge- 
schichtsdarstellung." Hist. Ztschr. LIV, 42; 1885. „Eine all- 
gemeine Geschichtsdarstellung. “ Monatsbl. d. Ztschr. f. Gw. 1 64 : 
1896/97. 

Geschiclitsdenkmal. „Da den ältesten Bewohnern unserer 
Hegenden, den Gelten und Germanen, Schriftwerke fremd 
waren, und aus unserer Periode keine Art bestimmt erkennt- 
licher Geschichtsdenkmäler vorhanden ist.“ Stalin, W. G. 1, 
1; 1841. 

Geschicht(s)dichter = 9toman|d)rciber; Campe. „So muß 
man vor allen Dingen der teutschen Sprache . . . mächtig 
seyn worden; Hierzu will ein fleissiges Lesen der besten . . . 
Bücher, es seyn Poeten, oder Dichtgeschichter, und Geschicht- 
dichter ... nöthig seyn.“ Spaten, Secret. 287; 1680. 
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Geschichtsdichtung = geid)id)tlid)er 9tmnan. „In den 
Sokratischen Geschichtsdichtungen des Xenophon.“ Schlegel. 
Vorl. 4, 102; 1804. 

Gescliichtsentwicklnng = Serlauf ber @cfd)id)te, befonbev* 
infofern er fid) au3 beftimmten ©runblagen heraus „entwickelt“. 
So fpridjt Goethe 19, 306 öoit einer „©ntroidlung ber @efd)id)te" ; 
1779. 

3n ber »erfdpnoljencn SBortform „Goschichtsentwicklung“ 
treffen mir ben 'lliisbrutf u. a. on folgenber Stelle: „der Historiker 
behauptet, daß der Philosoph nicht genug historischen Boden 
unter den Filssen habe, um den Geist der Geschichtsentwick- 
lung aus Ideen darzulegen. Hist. Ztsclir. XXV, 321; 1871. 

Geschichtsepoche = Ülbfdjnitt innerhalb bes Verlauf* ber 
©efd)id)te. „Die schwarzen Geschichtsepochen der Erde und 
der Erden.“ Jean Paul, Verm. Aufs. 48, 63; 1807. „Die 
frühere Geschichtsphilosophie suchte diese Begründung des 
menschlichen Wesens zu gewinnen und construirte dann die 
Geschichtsepochen als Entwicklungsphasen des sich entfalten- 
den Begriffs.“ Hist. Zitsehr. XXV, 362; 1871. 

Geschichtserzähler; etroa = @e;d)id)tjd)reiber. „mit der phi- 
losophischen Kälte, welche Lucian mit so vielem Rechte von 
jedem Geschichtserzähler fordert.“ Wieland 32, 72; 1780. 

Geschichtserzählung älter Geschichterzählung = 
$arfteflung Ijiftorifdjet ©reigniffe, ©efdjidjtättierf. „In der ge- 
schicht-erzehlung aber fort zu fahren, so stellte sich der 
ehrliche herr Talemon zu rechter zeit wieder bey uns ein.“ 
Zigler, Asiat. Banise Kürschner, Nat. Lit. 37, 127; 1688. 
„geschichterzehlung, historiarum narratio.“ Stieler2250; 1691. 
„in den anderweit von mir unter meinem oder dem Namen 
Philemeri Irenici, beschriebenen Chronickcn und Geschichts- 
Erzehlungen.“ Theatr. Europ. 1,9. Vorr; 1699. „abgezogene Re- 
sultate, studirte Hypothesen und idealisirte Abbildungen oder 
vielmehr Vorspiegelungen, womit wir uns so oft anstatt achter 
Geschichtserzählungen und lebendiger Bilder abspeisen lassen 
müssen.“ Wieland 35, 85; 1778. „der Nutzen, den er aus 
einer isolierten, wenn auch noch so anziehenden Geschichts- 
erzählung schöpfte.“ Schiller 9, 184; 1789. 


Digitized by Googl 



31 


Gescliiehtsfabel=bie einer bromatifcben ober epifdjeit Sichtung 
ju ©ruttbe gelegte (Srjciljhing. „ Geschichtsfabel des Drama und 
des Epos.“ Jean Paul, Vorschule 49, 240; 1804. „Wer die 
Schöpfung der Geschichtsfabel für leicht ausgiebt, thut es blos, 
um sich dieser Schöpfungsmühe ... zu überheben.“ Ebenda 
S. 244. 

Geschichtsfach = einseltieä ©ebiet brr gefomten ©efcf)icbt§= 
roiffetiidjaft. „Gehen wir nun zu den Geschichtsfächern über, 
welchen die Italiener mit unverkennbarer Vorliebe ihre ange- 
strengte Thätigkeit widmen.“ Wachler 2, 1067; 1818. 

Geschichtsfeder = 0ebcr mit ber ©cfcE)irf)tc gcfdjricben roirb; 
bilbtid) für ben ©cfcbid)tftbrciber felbft. „Geschichtfedern sollen 
mit der Wahrheit und nicht mit Fabeln umgehen.“ Fugger, 
Ehrenspiegel 3: 1668. 

Geschichtsfolge = bei» Ütufcinonberfolgen ber ©reignifje int 
Verlauf ber ©ejd)id)te. „Zu noch einer andern Betrachtung 
werden wir genüthigt, indem wir zur Geschichtsfolge über- 
gehen.“ Goethe 25, 214. 1795. 

Geschichtsforscher. „Geschichtforscher, Geschichtschrei- 
ber, Annalisten, Biographen, kurz alle, die sich mit der Ge- 
schichte beschäftigen wollen.“ Gatterer, Abriß. 4; 1773. „ein 
Naturkundiger, Zergliederer, Mechanicus, Geschichtsforscher, 
Kunstrichter.“ Wieland 165; 1777. „welche schöne und 
unterrichtende physische Geographie der Erde würde damit 
in einem Überblicke auch der Natur- und Geschichtforscher 
haben.“ Herder, Ideen 13, 46; 1784. „Worin es daher 
jedem Geschichtsforscher von der größten Wichtigkeit bleiben 
muß, sprechen wir aus.“ Goethe 7, 34; 1S16. Dazu ein 
Femininum Geschichtsforscherin: „Geschichtsforscher dieser 
Art und noch mehr ihre Weiber, die Geschichtsforscherinnen, 
können gute Biographien von der ganzen Stadt und jeder Sack- 
gasse liefern.“ Jean Paul 4, 9; 1789. 

Geschichtsforschung. „Da kaum ein Buch so großen 
Einfluß auf die Geschichtsforschung gehabt hat, wie dieses.“ 
Möser, Osnabr. G., 3 Vorr.; 1824. „Reichthum an ganz neuen 
Geschichtsforschungen.“ Fr. Schlegel 11; 11. 1808. 
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Geschichtsfreund. „die Betrachtung, daß wahrschein- 
lich Mösers Werk in die Hände manches Geschichtsfreundes 
kommen wird.“ Möser, Osnabr. G. 3, Vorr. ; 1824. „Der 
Geschichtsfreund, Mitteilungen des historischen Vereins der 
fünf Orte.“ Einsiedeln 1844ff. 

Geschiclitsgelehrsanikeit = ©eid)id)Wroiffenid)nft. „Aber 
ich glaube, was die jetzt genanten Wissenschaften betrift. 
die nunmehr die Geschiehtgelehrsamkeit in ihrem Gefolge 
hat, dali die Alten hinwiederum gutwillig hinter die Neuern 
treten würden.“ Th. Abbt, Fragmente, Vorr. Millers 18; 1767. 

Geschichtsgelehrter. „Allein, unsere Geschichtsgelehrten 
haben feyerlich wider die Aufnahme derselben in ihren Orden 
protestirt.“ Tliom. Abbt, Fragm. , Vorr. Millers 20; 1767. 
„Nicht das ganze Buch, . . aber doch etwas mehr als den vierten 
Theil desselben, oder vielleicht ein Drittheil, darf der Ge- 
schichtsgelehrte in sein Feld ziehen.“ Gatterer, Hist. Journ. 3, 
149; 1774. „denn jene drei Sprachen verstehen alle deutsche 
Geschichtsgelehrte.“ Schlözer, Briefw., Vorr.; 1775. „Ge- 
schichtsgelehrter, ein Gelehrter, der in der Geschichte grolle, 
gelehrte Kenntnisse hat.“ Campe; 1808. 

Geschiehtsgemälde, alter Geschiehtgemälde unb Ge- 
schichtsgemählde. Tic crfte unb überroicgenbc Slebeutung be§ 
ffiorteä ift „©emäibc, beffen 3Jorimirf ber ©efdjidjte entnommen 
ift", „bijtorijdjee ©entälbe"; j. 31. 

„Historier un lambris ä la mosaique, ein Getäffel in 
Mosaischer arbeit mit Gesehicht-Gemählden außzieren.“ Nou- 
veau Dictionnaire; 1683. 

3lud) Campe bezeichnet ba- 3Öort nur in bicjer Slcbeutung; 
bod) tommt im 19. 3h- eine ^locite 3?ebeutung ^inju, monod) Ge- 
schichtsgemälde and) eine Tarftcllung l)iitori]‘d)er Greigniffe burd) 
ben @eid)id)tfd)reiber bezeichnet, gelegentlich mit bem 33eigejchmad 
be§ 5pljmda|tiid)en unb meitiger 3 uö erlä)figen. „Icji will kein Ge- 
schichtsgemählde aufstellen.“ Seume bei Campe; 1808. „Wäre 
ein gleiches Verfahren gegen Voltairesche Geschichtsgemälde 
angewendet worden.“ Wachler 2, 461; 1818. „Man muß 
dem Geschichtsgemälde Spaniens die Einheit dramatisch geben, 
die man ihm episch nicht geben kann.“ Börne 1, 120; 1823. 
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Geschichtsgencralisation = eine auf empirifdjeni äßege au-i 
einer Reihe öon ^iftorifAen unb fojiaten Satfacpen abgeleitete Segel 
für ben Verlauf ber ('lejcbidjte. „Gerade in dieser von Comte 
verschmähten Psychologie will Mill die erklärenden Gründe 
der empirischen Geschichtsgeneralisationen und damit die 
eigentlichen Gesetze der menscliheitlichen Entwickelung auf- 
suchen.“ Hist. Zeitschr. XXV, 320; 1871. 

Geschieht, skalender. 1 . Aalenber, ber in furzen l)iftori|d)cn 

Satiren bei ben einzelnen 3)aten bic in früheren öa^ren am gleichen 
lag gejd)ef)encn Greigniffe bnrftcllt. (Bgl. einzelne unjerer Abreifs= 
falenber). 3n biefer Sebeutung begegnet un§ fefjou im 16. 3h- 
bie lateinijdie Bezeichnung Calendarium historicum. So gab 
Paul Eber auf 'Blelanchtlion* Beranlaffung in ben Jahren 1550 ff 
ein Calendarium historicum heraus. Gbenfo erfchien einige 3of) r= 
Zehnte fpäter ein ioldjeS Don Abr. Saur; 1582. Grljeblich fpäter 
erft tritt ber bertentfcfitc AuSbrucf Geschichtscalender auf: Willi. 
Ernst Tentzel : „Chur- und fürstlich-sächsischer Geschichts- 
calender.“ Fm 1700. 

Um biefelbc 3eit treffen mir auch einen Historien-Calender an: 
.mit dem Zittauischen Aspecten-Gewitter- und Historien- 
Calender nach denen Principibus der Englischen Mathematici.“ 
Sammlung von Natur. 12: 1720. 

2. larfteUung Don Greigitiffen in cpronologifdjer Reihenfolge. 

.Reimmann: Calendarium logices historico-criticum-criti- 
sierender Geschichtkalender von der Logiea“; 1609 (eine 
chronolog. 'Aufzeichnung ber Literatur ber Log.) „Dies ist der 
Geschichtskalender wie mehrerer großer Völkerregionen, so 
auch der Perser.“ Herder 24, 550. 

Geschichtskeuner, „ber in ber ©ejehidite Diele Äenntniffe 
hat, ^liftorifcr." Campe; 1808. 

lie Bczeidjnung „Geschichtskenner“ begegnet uns im $eut= 
ichen Dcrhältni§mäjüg fpät. äöährenb z- ®- & ns englifdje histo- 
riognomer feßon am Gilbe bc§ 16. 3h- belegt ift, treffen mir ben 
Auäbrud bei un§, junöchft als „Kenner der Geschichte“, erft im 
18.3h- fl n: „Der Unterschied der Denckungsart, den ich hierinne 
zwischen mir und einigen großen Kennern der Geschichte 
angetroffen halte.“ Schröckh, Allg. Biogr., 1. Vorr.; 1767. 
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3n ber i«rfd)iuoljeuen /jotm enblid) als Geschichtskenner 
reid)en bie fn^eften Seleg* nidjt über b«4 1». 3I|. hinaus. „Es 
würde mir ein hoher Genuß gewesen sein, an der Hand 
eines Freundes und Gesell ichtskenners die Partien der 
Weser. ..zu besehen.“ Seume 1, 54; hg. 1813. ,l)as ist nicht 
leicht, und ein Geschieh tskeaner ist noch kein Welterfahrner.“ 
Grillparzer 14, 110; 1844. 

Geschichtskenntnis, älter GeschichtküuntniÜ: „Ich 

würde es als einen Beitrag zur Griechischen und Römischen 
Geschichte der Litteratur einem Mann von Philologie. Ge- 
schichtkänntniß und Geschmack empfehlen, der Metamor- 
phose genau nachzuspüren.“ Hertier 1, 306; 1766. „Die 
Lücken unserer Geschichtskenntnisse.“ Lappenberg, G. v. Kn gl. 
1 Einltg. 76: 1837. 

Geschichtskunde, älter Geschichtkunde = ÖeidndjGioifjcm 
frfjafi. „Es sind noch andere vornehme Wissenschaften und 
Künste, so einem Politischen Briefverfasser wolansteheu. 
Als: die Geschichtkunde, die Dichtkunst, die Weltkunde.“ 
Spaten, Secret. 890: 1680. „wenn ich hier den Wunsch 
äussere, daß man einen noch ausgebreitetem und vortlieil- 
haftem Gebrauch von der Geschichtkunde machen könte. 
Th. Abbt., Fragni., Vorr. 7; 1767. „Unter Alexander 
dem Grosen imd August hatte die Geschichtkunde ihr 
goldnes Zeitalter erreicht.“ Gatterer, Abriß 6: 1773. „daß man 
auch die Geschichtkunde nicht ganz versäumet . . . haben wir 
schon aus der angeführten Beschreibung der Schule zu Pader- 
born gesehen.“ Schmidt, G. d. D. 2, 89: 1778. „Der Verfassen- 
zeigt ihm darinne unwidersprechlich. daß er weder Kenntniß 
der Sprache noch Critik , weder Alterthümer noch Geschichts- 
kunde . . . besitze.“ Herder 5, 377 : 1769 „eine neue Epoche 
der vaterländischen Geschichtskunde.“ Wachler 2, 193: 1818. 

Über boS $ugef)örige Slbjeftio .geschichtskundig“ ijt oben 
jd)on geljanbelt roorbett. 

Geschichtskreis = ein einzelner Xeil ber Uöeltgejd)id)te, ber 
uuurfjalb btefer als ein jnfämmenijeljörüjeS @onje4 betrachtet wirb. 
„Hanns Fründ, Landschreiber von Schwytz, Ital ßedings 
Freund, suchte die Sagen von der nordischen Abkunft seines 
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Volkes dem römischen Geschichtskreise anzuknüpfen.“ Müller, 
Schwg. 13, 121; 1786. 

Gesch ichtaknn st = „diejenige Kunst oder Wissenschaft, 
welche die Kegeln zur Behandlung und Entwertung der Ge- 
schichte aufstellt, die Historik.“ Campe, „wenn er mir wohl 
gar Muster der Nachahmung vorweiset, die nach den strengen 
Kegeln der Geschichtskunst zur Warnung aufgestellt werdeu 
müssen.“ Schröckh, Allg. Biogr., 4. Von - .; 1772. 

Geschichtsleben = bab 'Auftreten einer 'fkr|on ober eine* 
Bo lies in ber Weltgefchichte. „Was in den Anfängen des Ge- 
schichtslebens der Deutschen den Komischen Watten mili- 
lungen war.“ Menzel, Neue Gesch. 1, 1; 1826. 

Geschichtslehrer. „Nichts ist dem Urbilde ähnlicher, 
als das Porträt dieses Geschichtslehrers.“ Gatterer, Hist. 
Bibi. 2, 208; 1768. 

Gesch ich tsliteratur = bie jdjriftlictje 'flrobuftion auf beut 
Webiet ber barftellenbett Weidjicbtr. „Erst unter der jetzigen 
Kegierung beginnt eine heimatliche Geschichtslitteratur im 
strengem Sinne.“ Wachler 2, 1042; 1818. „der hohe ma- 
terielle Wert, . . . wie ein solcher vergleichungsweise der Ge- 
schichtsliteratur des Mittelalters von niemanden bestritten 
wird.“ Wegele 3; 1885. 

Geschichtsmaler, älter Geschieht- unb Historienmaler 
ti. ä. £ic ältefte nnb urjprünglühfte Bebeutung beb Aubbrudb 
ift „Nlaler, ber Borroürfe für feine Okmälbe aub ber ©efchic&tc 
nimmt". Jn biefem Sinne »er^eichnen aud) bie Wörterbücher oon 
Stieler an bieie Öejei^nung. 'An fottftigen 'Belegen feien angeführt: 
„Anstatt daß die meisten andern Geschichtmahler bloß das 
V T erdienst halten, die Geschichte ausgedrückt zu haben.“ 
Leßing, Werke (Hempel) 6, 285: um 1766. „Tischbein z. B. 
sieht als Historiemnahler die Landschaft ganz anders an als 
der Landschaftszeichner.“ Goethe 1, 30, 211; 1786. „auch 
desselben Dichters Erlkönig ist von vielen, sowohl Geschichts- 
ais Landschaftsmahlem zum Gegenstand erwählt worden.“ 
Goethe 1 49, 44. 

'Neben ber eben behaubclteu Munition nimmt „ Geschieh tsumler“ 
jcboit im 18. oh- gelegentlich bie Bebeutung „©efchichtfchreiber" au, 

3 * 
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unb jwar bejeichnet es einen ©efdjichtfchreiber, ber eä üerftcljt, burd) 
glän^cnbe unb lebenbige Schilberung gleidjjam ein ©entälbe beä 
©egenftanb* feiner ^arftellung pi entwerfen. 3>abei ift jeboch ju 
bemerfen, baß mit ber Slejeicbnnng .Gescliichtsmaler“ öfters ein 
tabetnber iöeigefchmatf üerbunben würbe, infofern ein ©efd)id)tfd)reiber 
bamit gemeint war, bem es mehr auf äußere, anjiehenbe ®arftellung, 
atS auf forgfättige ©euauigfeit anfam. Über beu Anfang be§ 19. 3h- 
hinaus fdjeint übrigens biefc tPebeutung bes Portes nicht tebenbig 
geblieben $u fein. , Adelung und Hausen . . . jener ein Zeitungs- 
stoppler, dieser ein Geschichtmaler zur Genüge.“ Herder 3, 
471: 1769. „dali der Historiennialiler alle überflüssige Group- 
pen entbehren könnte.“ J. Möser in d. Blatt, f. d. Art u. Kunst 
Lit. Henkin. 40, 114; 1773. „C. Sallustius Crispus, der sich 

durch seinen Catilina und Jugurtha als einen Gescliichtsmaler 
gezeigt hat.“ Wieland 35, 482; 1804. .alle Ratschläge 
zwecken darauf ab, eher Gescliichtsmaler als Geschichtsforscher 
und nach der Eigentümlichkeit der neueren Zeit von Unter- 
suchung und gewissenhafter Benutzung des Vorhandenen und 
durch Sammlerfleill gewonnenen Stoffs ausgehende Geschicht- 
schreiber zu bilden.“ Wachler 2, 459; 1818. 

Um biefelbe $eit etwa wie Gescliichtsmaler ufw. tritt un§ and) 
ber 'Ituäbrucf „Historienmalerei“ entgegen, ber bie Tarftellung 
fjiftorifdicr ^Begebenheiten bureb ben Water als fetbftänbigen $wcig 
ber Jfunft bezeichnet : „Um destomehr ist dieses auf die Historien- 
malerey anzuwenden, durch welche nicht allein Menschen, 
sondern auch menschliche Sitten und Leidenschaften vorgestellt 
werden.“ Bibi, der schön. Wissensch. II,, 13; 1762. 

'-Bereinäclt wirb im gleichen Sinne wie Historienmalerei in 
ber 3Weiten Jöälfte bc§ 18. 3b- and) ber fubftantibierte 3nfinititi 
„das Historienmalen“ gebraucht. (Sä ift innerlich mabrfdjänlid), 
baß ein foldjcr Snfinitiu „historienmalen“, baä elfte pt jammen = 
gewadjfenc SSJort bon beu eben behanbetten Wuäbriitfen barjtellt, 
unb bafj au§ ihm bie anbereti ^Bezeichnungen wie Historienmaler ufw. 
in ber öorliegeuben einheitlichen ffiortgeftalt heröorgegangen jtnb. 
SÖirftich belegen läßt fid) allerbings biefer (SntwitflungSgang nach 
bem bi3b^ öorliegcnbcn 2ik>rtmaterial nicht. „Vom Historien- 
malen.“ Bibi, der schön. Wissensch. II,, 401; 1762. „Um 
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körperliche Schönheiten von mehr als einer Art zusammen- 
bringen zu können, fiel man auf das Historienmahlen.“ Lessing 
(Hempel) 6, 289; 1766. 

Geschichtsmaterial = Stoff für gejdjidjUidje Stubicn uttb 
Xarftellungcn. .so wenig sind doch bis jetzt noch, sichere Ge- 
sehicht-Materialien aus dem Dunkel jener Zeiten lieraus- 
zutinden.“ Spittler, Stg. 2, 796; 1793. .da 11 von dieser Seite 
unser Geschichtsmaterial dereinst noch ergänzt werden könnte.“ 
Stalin, VV. G. 2, 20: 1847. 

Geschichtsort = Schauplah Ijiftorifdjcr iöcgeben^eitcn. „Zum 
reizenden Anblick und nützlichen Augenschein sehenswürdiger 
Dinge, sonderlich von einigem Umfänge, ist ein gehöriges 
Verhältnis der Entfernung des Standes oder Geschichtorts, 
und der Vorwürfe, unentbehrlich.“ Baumgarten, Welth., Vorr. 
Baumg. 26; 1744. „Verscheidet ein Inwohner, so fängt der 
Geschichtsort erst recht an zu leben und geht hin und ver- 
fallt den Nekrolog.“ Jean Paul 42, 60; 1798. 

Geschichtsphilosophie = bic philofophifchc Betrachtung bcr 
Olcfdfidjte, wobei eine beftimmtc Gntmidlung bcv le^tcren nad) leiten* 
beit Sbeen angenommen wirb. 3ür bie Bitbung bes heutigen Bus* 
brudS Geschichtsphilosophie barf mopl bas Bud) Voltaires, „La 
Philosophie de l'histoire“; 1765, als Bnregung angenommen werben. 
3n Jeutfcblanb oerfchafften biefer Bezeichnung, im Bnjchlufs an bas 
franjöfifcfje BJerf, Jpcrberä einfd)lägige Schriften weitere Berbrcitung; 
fo erfchienen Don Berber: „Auch eine Philosophie der Geschichte 
zur Bildung der Menschheit“; 1774 unb nor allem bie „Ideen 
zur Philosophie der Geschichte der Menschheit“; 1784. $u 
einem einheitlichen Blort üerfdjmoljen fiitben mir Geschichtsphilo- 
sopliie bann erft erheblich Später. „Sind Geschichtsphilosophie 
und Geschichtskunde gleichberechtigte aber unterschiedene 
Disciplinen der Geisteswissenschaft, so muH ihr richtiges Ver- 
hältniß zu einander abhängen von der richtigen Abgrenzung 
ihrer beiderseitigen Aufgaben.“ Hist. Ztschr. XXV, 321: 1871. 
„Theod. Lindner, Geschichtsphilosophie" ; 1901. 

Geschichtsquelle, Plur. -quellen = Blies was uns bie 
fienntni» ber Bergnngenheit oermittelt: „die Ausbeute, welche 
Sprache, Lebensgebräuche und Nationalgeschmack, als minder 
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beachtete reiche Geschichtsqnellen , versprechen.“ Wachler 
613; 1818. ,so unlogische Argumente, zu denen die todte 
Anwendung der Geschichtsquellen führt.“ Niebuhr, R, G. 3, 
206; 1832. 

Geschichtrale = Webe gefduditütben Inhalt?. „Georg Phil. 
Harsdörffer, Heraclitus und Democritus das ist Fröliche und 
Traurige Geschichte . . . benebens angefiigten X. Geschicht- 
reden aus den Griechischen und Römischen Historien.“ Nürn- 
berg; 1652. ,Chr. H. v. Hofmannswaldau, Poetische Geschicht- 
reden“; 1680. 

Gesehiehtrodel = Otejdiicbtrolle. Gesehiehtrodel ift eine im 
16. 3b- oerein§eIt nuftretenbe JUejeicbnung für eine qefc^idjttid&c 9tuf= 
jeidmung. 'Per zweite Sejtanbtcil beb Sporte«, -rodel, ift entftimbeu, 
auS bern lat. rotulus unb bfbeutet , Rolle“ oder „Register“. „Das 
Erste theil Teutscher Nation Heldenbuch . . . Erstlich durch 
den Hochgelehrten Herren Heinrichen Pantaleonem fast aus 
aller völekeren Historien, Dhronecken, und geschichtrodlen . . . 
zusammengezogen.“ Pantaleon, Heldenbuch : 1568. „geschicht- 
rödel, acta, les registres publiques.“ Calepinus 58: 1570. 

Geschichtsroman = romanhafte 35arfteflnng gcf<f)id)tli<ber 
ober nl3 gejd)id)tlt(b nngenommener ^Begebenheiten. „Der Italie- 
nische Spinelli, Oder So genannter Europaeischer Geschicht- 
Roman Auff das 1685 Jahr . . . von E. G. Happelio“: 1685. 
31om gleichen Berfaffer erfdpen midi : „Der Spanische Quintana, 
Oder So genannter Europaeischer Geschichts-Roman“ ; 1686. 
9tnd) fierber »erroenbet bie Bejeicbmmg „Geschichtsroman“: „dall 
ich bei manchen schönen Geschichtsromänen Mal über Mal mit 
Unwillen frage.“ Herder 3, 166: 1769. 3m heutigen @praeb= 
gebrauch ift ftatt Geschichtsroman ber 'lluebrmf „historischer 
Roman“ üblicher. 

Geschichtssage = fogenljoftc grjä^Iung biftorijeher Begebem 
beiten: „manches Andere über angelsächsische Mythen, die Alt- 
briten und das nördliche England betreffende Geschichtssagen 
werden vielleicht bald an andern passenden Orten mitgeteilt 
werden.“ Lappenberg, G. v. E. 1, Vorr. 11; 1834. 

Geschlchts Schauplatz = ©diauplojj b'ftorifdjer ßreignijfe. 
3n getrennt« ©chreibung a(? „Schauplatz der Geschichte“ be= 
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gegnet un« bet Aubbrucf jehon im 17. 3h-, $. $. : „Ihr geht den 
Fußsteig durch den Schauplatz der Geschieht.“ Schubs, Hinter. 
Chronica, Einltg. 5; 1647. 3" pfammengepgener jyorm bogegen 
ijt bo» ffiort erjt Diel j pater micbmciibar: „In entgegengesetzten 
Richtungen drängen nach Eröffnung des Geschichtsschauplatzes 
im Abendlande die europäischen Stämme gegen einander.“ 
Zeuli, Die Deutschen. Einltg.: 1837. 

Geschichtschreiber etc. „\n Geschichtschreiber unb «n= 
btrn äbnitd>en jpnonpmtn ^tnSbrftcfen mit Historienschreiber ufro. 
haben mir biftorifahe Sermini dov un$, bie über ein Derhältniämäjjig 
hohes Alter Dtrfiigtn. Schon in einigen Don Diefenbach fgrau5= 
gegebenen '-Hofabularien Dom 15. 3h- finbet jicb Derjeichnet: „ge- 
schichtschriber = historiographus“ unb ebenjo „historischriber 
= historiographus“. ferner: „Hystoriographus der geschikt- 
schriber.“ Glossar v. Beromünster, Geschichtsfreund 41, 176. 

3m 16. unb 17. 3h- Mkh mir bann bie genannten Sejeich- 
nungen in bunter Abroecfcjlung gleichmäßig gebraucht: 

1. Historienschreiber etc.: „eine alte Herschaft oder 
Oberkeit der Frantzosen, als ich dir mit bewärliehsten Gezügen 
und Historienbesehriber, die unwidersprechlich sint. angezeigt 
hab.“ Wimpheling, Teutschl.; 1501. „die historischreiber.“ 
Frank, Chron. 61 b : 1538. „Histori beschreiber.“ Hedio, Chron., 
Vorr. 1; 1539. „die eltisten bairischen historienschreiber.“ 
Aventin 4, 126: 1541. „Lucanus ein Historienschreiber.“' 
Opitz, Deutsche Poeterei 12; 1624. „Historien Schreiber.“ 
Stettier, Schw. Chron. 1, 269; 1627. „Man findet zwar zu 
allen Zeiten und in allen Seculis merckwürdige Begeben- 
heiten. und mancherloy Geschichte, die den Historien-Schrei- 
bern Anlaß geben solche zu beschreiben.“ Ludolf, Schaub. 1, 
Vorr.: 1699. 

SSereinjelt tritt Historienschreiber auch noch in ber crjtcn 
vnilfte bf§ 18. 3h. auf, üericbminbct aber nach 1750. „was die 
Historienschreiber davon melden. “ Mencken, Anweisg. 6: 1718. 
„Historien-Schreiber.“ Pock. Tabellen. Vorher. 1: 1736. 

herein jelt finbet jich auch im 16. unb 17. 3h- Historien- 
Scribent gebraucht, „von dem Griechischen Historiscribenten 
Xenophonte.“ Habus, Von Mirakien 46"; 1573. „Wie os aus 
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dem Bayrischen Historien Scribenten Aventino unter andern 
war zunehmen.“ Zepken, Gynaeceum, Vorr.; 1626. 

2. Geschichtschreiber etc.: „Herodotus . . . ein Überaub 
gelerter Griechischer geschieht Schreiber.“ Franck, Chron. 112*; 
1538. „geschichtschreiber.“ Aventin 4, 25: 1541. .die alten 
geschichtbeschreiber. “ Ebenda 574. .geschygktschreiber." 
Ebenda 585. „von dem Bayerischen geschieht Schreiber 
Aventino.“ Kabus, Von Mirakien 58 ''i 1573. „an Trojam — 
welche genennt wird von den Poeten und Geschichtschreibern 
Dardania." Schweigger, Neue Beyliebeschrbg. 239: 1608. 

3m 17. unb bejonberS im 18. 3h- gewinnt Geschichtschreiber 
gegenüber beu beiben älteren Bezeichnungen Historienschreiber unb 
Hi.storien-Scribent ganz bie Cberbanb. 

3. Historiograph. 'HuS bem gried). iatoptoY.oiyo?, bub bei 
Polybius unb Diodor an bie Stelle bes früher üblichen Xovo-ipäyo; 
tritt, nnirbe fdiou früh, fo bei Julius Capitolinus ein lateinijches 
historiographus gebilbet. Diefe gorm bringt auch in bie beutjehe 
Siteratur ein unb bleibt in ber rein lateinijdjen llßortgeftalt bis gegen 
Gnbe beS 18. 3h- lebenbig. Grft um biejc ^eit oerliert boS Blort 
jeine ßnbung -us unb tritt uns nunmehr als historiograph bis 
heutigen logS entgegen. Jpinfichtlid) ber Bebeutung beS äOorteS 
ijt ju bemerfen, bag historiograph(us) urfprünglidi beit Ölejd)id)t= 
jehreiber jchledjtljin be^eidinetc. Grft im 16. 3h- lammt and) in 
Guropa öon .vutuS aus ijt biejc £>iftoriographie eine chinefijcbc 
Ginrichtuug — ber brauch auf, bog jid), juerjt in granfreid) unb 
Gnglanb, bie giirftenhäujer einen eigenen ©eichichtjdueiber Balten 
unb bejolben, ber jeine geber ber 2)arftelluitg ber laten biejer 
lltcgenten unb ihrer Sänber mibmen mußte. giir biejc lllajje bou 
Öejchichtjchrcibetn roirb nunmehr bie Bezeichnung historiograph! us) 
Zur ofjijielleu litulatur unb ijt eS bis in bie allerneujtc 3äl ge= 
blieben, noch Treitschke j. B. mürbe ^itiu ,,^)iftoriographen bcs 
preugifdjeu Staates" ernannt. So nennt fich fdjoit Aventin einen 
„gar untertänigen Diener und Historiographus“. VVke.I, 47; 
1541. 3m 17. 3h- treffen mir, um ein Bcijpiel herausjugreifeu, 
„Jacob Manlius beyder Rechten Doctor, und Römischen Keyser- 
liphen Majestät Maximiliani I Christloblichsten Andenkens Raht 
und Historiographus“. Fugger, Ehrenspiegel 9; 1668. 
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(Snbc beä 18. 3h- (ommt bann, mir oben bemerft rourbe, bie 
Mortform Historiograph auf: „Eine Sammlung aller dieser 
Staats-Historiographen.“ Spittler, Stg. 2, 206; 1793. .Hi- 
storiographen besoldete er.“ Herder 23, 213; 1801. 

Damit, baß Historiograph jum Ditel mürbe, fdjieb bie 33c= 
jeidjnung naturgemäß au« ber lanbläufigen Munition für ©cfdhidjt* 
ftbreiber aus mtb bebrütete nur noch ben oon Ijö^ercr Stelle beauf= 
tragten unb befolbeteit Jorfdier uitb Sdjnftfteller auf bem ©cbiet 
ber ©ejd)id)tc. 

Geschichtschreibung etc. 3n ber tjeute unb geläufigen 
töebcutung, monad) mir mit bem Mort Geschichtschreibung beu 
begriff oon gefdjitbtlidmr Darftellung im abftralten Sinne ocrbinben, 
treffen mir bie 'Bejeidjnung nicht uor ber poeiten Hälfte beb 18. 3h- 
5M» baf)in bcbeutete Geschichtschreibung, häufiger in ber Vautgeftalt 
„ Geschieh tbeschreibung“, u. ä., ftetb im tontreteu Sinne eine 
einjelnc Darftellung ober ein ©efchichDmerf. „Es hat sunst auch 
der land, leut auch geschieht beschreibung kein art und pe- 
sundere monier.“ Aventin 4, 6; 1526. „die Savoyschen Ge- 
schichtschreibungen.“ Stettier, Schw. Ghron. 1, 11; 1627. 
„in allerhand Gesehicht-Beschreibungen als da seyn die Jahr- 
bücher; Vornehmer Leuthe Lebens, und Keisens Erzehlung.“ 
Zeiller, Centur. 6, 344; 1651. „So haben wir nun . . . den 
vorhergehenden Dritten Theil dieser unserer Europaeischen 
Histori -Beschreibung . . . beschlossen.“ Theatr. Europ. 4, 1 ;1692. 

©nblidh in ber abftraften löebeutung: „sein gelehrter Fleiß in 
diplomatischer Geschichtschreibung.* Müller, Scliwg.4, 14; 1786. 

Die alte Jornt Geschichtbeschreibung hält fid> aud) in ber 
abftratten 53ebeutung bis tief in§ 19. 3h- hinein; fo mirb im 35or= 
lefungbberjcithnib oon Stalle noch 1835 angefünbigt: „Geschichte 
der griechischen Poesie, Geschichtbeschreibung und Beredsam- 
keit.“ Vorlesungen Halle, W. S.; 1835. 

geschichtschreibend. „Teutschland lag vollends den 
handelnden und geschichtschreibenden Völkern ganz auser dem 
Wege.“ Gatterer, Abriß 12; 1773. „Allerdings trägt das 
rednerische, dichterische und geschichtschreibende Volk einige 
Schuld an der Fortsetzung der Kriege.“ Jean Paul, Dämme- 
rungen 52. 
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Geschichte ehreiberkunstl Geschichtschreibungskunst), 
eine itKifirftbeinlid) af* Überfefping be« (ntriniicben ?fu*bru<f9 ars 
historica entftanbene S9e$eiibnung, bie befonber» non Gatterer häufig 
gebraust mürbe, fpäter jebodfi nur nod) bereinjett ouftritt: „Die 
Geschieh tschreiberkunst lehrt Hr. Prof. Gatterer.“ Vorlesungs- 
verzeichnis Göttingen. W. S.; 1767. .Hier zeigt Plinius eine 
feinere Kenntnis in der Geschieh tschreiberkunst als die meisten 
Neuern.“ Gatterer, Hist. Bibi. 5, 4: 1768. „sehäzbare Be- 
merkungen für die Geschichtschreiberkunst.“ Hist. Journal 
3, 201; 1774. „Es ließe sich sonst manches Uber die philo- 
sophische Construktion der Geschichtschreibungskiinst be- 
merken.“ Hist. Ztschr. VIII, 125; 1862. 

Historiographie. Ilm biejelbe3eit mir Geschichtschreibung 
im abftraftrn Sinnt btgcgntt utri in ber gleichen ißebeutung auch 
ber entlehnte 'HiGbrnd Historiographie, ber in onbere Sprachen, 
fo ins Hnglihbe unb ffranjöfifdjt ftbon lange »orher Hingang ge- 
funbcit hatte, „wer wäre es, dem man diesen Spruch und das 
Nachahnningswürdige. Schöne ihrer Historiographie erst vor- 
beweisen müßte.“ Herder 3, 462; 1769. „Seit dem Anfänge 
des sechzehnten .Jahrhunderts haben die Zehner selbst mehreren 
Gelehrten nach einander die Historiographie übertragen.“ 
Spittler, Stg. 2, 206; 1793. „Der erste Zeitraum der neu 
belebten Historiographie beginnt am Ende des dreyzehnten 
Jahrhunderts. “ Wachler 1, 6; 1812. 

Geschichtschrift, eint im 16. unb 17. 3h- nuftrdenbe 
Sßejtidiming für @ej<bi<bt$barjtfflnng, j. 3).: „ Affentheurliche und 
ungeheurliche geschichtschrift.“ Fischart, Gargantna 1 ; 1575. 
„wie solches in den alten geschichtschriften sonderlich dem 
Aventino klärlich zu finden.“ Krause, Erzschrein 268; 1644. 
„Spiegel der Ehren des höchstlöblichsten Keyser- und König- 
lichen Ertzhauses OesteiTeich oder Ausführliche Geschieht 
Schrift.“ Fugger, Ehrenspiegel; 1668. „Belesenheit in den 
Staats- und Geschieht Schriften weiset und unterweiset mit 
Beispielen.“ S. v. Birken, Brandenb. Ulysses Vorr. ; 1699. 

Gesehichtsäule, Historiensäule; eine im 17. 31). gebrauchte 
Slejeidjming für eine <Säufe, „um deren Schaft außerhalb herum 
die Geschichte einer Person oder einer Begebenheit in hall>- 
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erhobner Arbeit, entweder nach Absätzen oder nach einer 
8chranben Windung, abgebildet ist, franz. colonne historique“. 
•Taeobsohn 2, 65 „Anff dieser ( .Johanna Historiata oder Hi- 
storienseu), die von grauem Marmor ist. steht eines Keysers 
Triumph außgehauen, gewundner weis, wie ein gestreitfter 
Stecken.“ Scliweigger, Newe Reyssebeschr. 124; 1608. 

Jn bitfer SBebeutung wirb bab 2öort aud) Don Stieler öerjeidpirt. 
3n übertragenem ©inne alb 2ite( eineb @efd>id)tbtt>frfeb treffen mir 
ba* 2öort ebenfalls im 17. an: „C. M. Grootnitzen Neu 
auffgeführter Geschicht-Seule Erste Ecke Voller Nachdenk- 
lichen Gemählde“ ; 1646. 

Gescliichtasituatioii = Vage ber '-öerfjaltniffe in einem be= 
ftimmten Dfoment ber ÖefAicbte. „Ist des Künstlers Imagination 
so wahr, eine Geschichtssituation als Mensch zu fühlen, wird 
er sie fühlen, als wärs in seiner Gegenwart, in seiner Heimat 
geschehen.“ Frkft. gel. Anz. 8, 542; 1772. 

Geschiehtsskizze = titrier (fntmurf einer f)ifit>rifrf>en 5)ar= 
ftellting. ,L. Annäus Florus, der Verfasser einer ziemlich ge- 
schmacklosen, panegyrisch rhetorischen Geschichtsskizze des 
römischen Staates von den ältesten Zeiten bis auf Augustus.“ 
Erseh. u. Gruber, Encyclop., Art. „Geschichte“ ; 1856. 

GeHchiehtsstoff. „Und da er den aus der Schröckhischen 
Kirchengeschichte hergenommenen Geschichts-Stoff immer so 
bearbeitet, daß.“ Herder 20. 296; 1797. „Schwerlich aber 
giebt es . . . einen Geschichtsstoff, der Bedeutsameres und An- 
ziehenderes in sich schlösse, als die Entstehung.“ Menzel, 
Neuere Gesell. 1, Vorr. 5: 1826. „Ibn Klialdun aus Tunis . . . 
wird wegen seines philosophischen Geistes in Beliandlung des 
GeBchichtsstoffes . . . gelobt.“ Erseh. u. Gruber, Encyclop., 
Art. „Geschichte“; 1856. 

Historienatfick = @ejd)id)tbgemälbe. „Gregorius Guglielmi. 
Ein würdiger Schüler das Trevisano, ist im Jahr 1714 zu 
Kom gebohren worden, wo ihm seine Geschicklichkeit in 
großen HistorienstUcken , die Stelle eines Professors bey der 
Akademie des heil. Lukas zuwege gebracht hat.“ Bibi. d. 
schö. Wissensch. II, 205; 1762. 
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Geschichtsstudium = tuiffeufd^aftüi^c Sejtfmftigung mit 
bfr Wejd)id)te. „Der gemeinen Beweisart für die Nothwendig- 
keit des Geschichtsstudiums wegen seiner Nutzbarkeit zu so- 
genannten llauptwissenschaften macht er sich nicht schuldig.“ 
Waehler 2, 234; 1818. 

Geschichtstafel = (3e)d»id)t*tabelic; „Die Geschichtstafeln 
nach der Zeitrechnung.“ Büsching, Einltg. 1, 152; 1769. 
„Dass an trefflichen Geschichtstafeln in Teutschland eher 
Überfluß als Mangel ist, braucht wohl kaum erinnert zu 
werden.“ Waehler 2, 832; 1818. 

Geschichttradition = gejdjidfflidjc Überlieferung. „Die 
neuere Hypothese, die den in den Liturgieen als Einrichter 
des persischen Cultus angenommenen Zoroaster unter einen 
medischen Ke-Aksar zurückwirft, beruhet auf keinem Grunde 
und widerspricht der gesummten Geschichttradition der Par- 
sen.“ Herder 24, 556; 1805. 

daneben Geschichtsüberlieferung: „Eine allen Gebil- 
deten gemeinsame nationale Geschichtsüberlieferung hat sich 
in unserm kaum erst wiedervereinigten Volke noch nicht ent- 
wickeln können.“ Treitschke 1, Vorr. 6: 1879. 

Gesell ichtsunistand = ein llmftonb, ber auf ben Verlauf 
bet Ijiftorifc&en 3?egcbcn!)eitm Ginfluf; ausübt: „Jedoch auch hier- 
inn habe ich mehr auf eine genaue Bestimmung der wichtig- 
sten Geschichts-Umstände, als auf eine nur an Worten reichere 
Ausführung gesehen.“ Pütter, Hdb. d. T. St., Vorr. 20; 1758. 
„dieser Geschichtsumstand, die nächste Ursache des dreißig- 
jährigen Krieges.“ Campe; 1808. 

Geschichtswerk, eine befonbevä in neuerer 3eit ftljr geläufige 
SJejeidjnung für eine gejd)id)tlid)c 'Snrftellung non größerem Um= 
fang. „Dem Editori gegenwärtigen Geschichtswerks, hat es 
nicht an treuem Fleiß, aber wol zuweilen ... an Augen und 
Händen gemangelt.“ Fugger, Ehrenspiegel. Vorr.; 1668. „Auch 
dürfen die vortrefflichen Darstellungen Walt. Scotts selbst 
in einem Handbuche wie dieses, obwohl sie nicht den Ge- 
sell iclitswerken beyzuzählen sind, doch nicht unerwähnt blei- 
ben.“ Spittler, Stg. 1, 464; 1793. 
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Geschichtswissenschaft. 2)ie2Jejd<bnung Geschichtswissen- 
schaft Icipt ftdj feit ber jiueiten Hälfte beb 18. 31j. nadjtneifen. 
llrfpriinglid) bebeutete ba§ 2Bort ober nidit wie feilte biejenige 
2Öiffenfd)öft, welche bic ßutwidlungen ber fDtenfdjen in ihrer 33e= 
tätigung al* jojiale Söefen erforjd)t unb burftcllt, fonbern bcjeicbnetc 
bic Äunft ber ®eid)id)tfd)reil»ing allein: «und die historische Kunst 
oder Geschichtswissenschaft (Ars historica oder Historiographia) 
ist eine Wissenschaft von den Kegeln, Lesenswürdige Geschicht- 
biiclier zu verfassen.“ Gatterer, Handbuch 1: 1765. „Aus- 
breitung der Schreibkunst und der Geschichtswissenschaft.“ 
Gatterer, Abriss 584; 1778. 

Wogegen finben wir wenige fpäter ©ejd)id)t4roiffenjdjaft 

it)nont)m mit ©efd)id)tMunbe gebraucht, ton* eine 3?ebeutung bes 
'■Worte* borauSfefct, mclcbe ber heutigen gleidjfonnnt: Sie haben 
mich gefragt, wie es izt um die Geschichtskunde in unserm 
lieben Vaterlande stehe V . . . Die Frage ist schwer zu beant- 
worten, . . . Soll sie soviel heissen, ob wir in dem Felde der 
Geschichtswissenschaft mehrere, oder wenigere Arbeiter haben V “ 
Teutscher Merkur 2, 250; 1773. 

'Huf Belege auä ber heutigen 3eit, loo bnS IWort „Geschichts- 
wissenschaft“ }u ben getdufigften Sejeidhnungen ber hiftoriicbcii 
Jerminotogie gehört, tonn roobl berichtet merben. 

II. 3»f«mmon(ct)ungcn mit Geschichte als ^weitem 
Ä’ompofttionaelement. 

Adelsgeschichte, ©efthithte (2, 3, 4) 1 bes 91bet§ in§gefamt 
aber eines größeren ieils beSfelben. „A. Würfel: Historische, 
genealogische und diplomatische Nachrichten zur Erläuterung 
der nurnbergischen Stadt- und Adelsgeschichte“; 1766. „Nach der 
bisherigen Gewohnheit hat jeder, der etwas über die Adels- 
geschichte und Genealogie der Patrieier geschrieben hat, einen 

1 £ie ber ftürje halber Ijier unb an auberu Stellen beigefügten fahlen 
( 2 , •!, 4) bebeuten, bafi Geschichte Die 3uuttiuu oon „Wcfanitljeit ber löe- 
gebenheiten , Ütorftcttung nnb enblid) Süliffeitfc^aft beifelben" hat; »gl. bic 
^Reihenfolge bei ber flitfjäblung ber 'Hebentungen beö einfachen Süorteä „Ge- 
schichte“ ©. 8 ff. 
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guten Theil . . . seiner Schrift mit Widerlegungen der Ein- 
würfe ange füllet. “ Gatterer, Hist. BibJ. 3, 251; 1767. »Die 
Sammlungen zur englischen Adelsgeschichte.“ Wachler 2, 
727; 1818. 

Daneben öereinjelt auch Adelshistorie: »Der Schotte Me- 
ruyn Arclidall ... ist . . . zur irländischen Adelshistorie be- 
bemerkenswerth. “ Wächter 2, 704. 

Bildungsgesehichte = 1. 6ietcbid)tc ber (intmitflung nnb 
bce SöetbenS eines beftimuiteu Cü jedes , bejottberä oou 'ülenjd)en. 
»Folglich ist alle Geschichte Bihlungsgeschichte der Mensch- 
heit zu dem, was für sie Zweck an sich ist. dem sittlich 
guten, dem wahren und schönen.* W. Schlegel, Vorlesg., Lit. 
Denkm. 17, 13: 1801. „eine klare Uebersicht der gesammten 
Bildungsgeschichte der neuen Welt.“ Fichte, Red. 79: 1808. 
»aJis der Bildungsgeschichte grober Historiker.“ Ilühs. Ent- 
wurf 21; 1811. 

2. <>Scfd}id)te bei' iBilbung, jofern biefe bie fleißige «ultur einer 
»3eit ober einer einzelnen $erfon uj». bezeichnet : „daß nothwendiger 
Weise in der Bildungsgeschichte auch diese Richtung Vor- 
kommen, und so weit als möglich verfolgt werden mußte.“ 
W. Schlegel, Vorlesg., Lit. Denkm. 18, 89; 1802. „Beyträge 
zur gesellschaftlichen Bildungsgeschichte im Mittelalter. “ Wach- 
ler 2, 722: 1820. „Js. .Tac. Schmidt: Forschungen im Gebiet 
der älteren, religiösen, politischen und litterarischen Bildungs- 
geschichte der Völker Mittelasiens“; 1824. 

Civllgeschichte = ©eirfjicfjtc (2, 3, 4) ber (Sntloidhmg ber 
Staaten nnb be3 «taatMeben*. 'filtere Weftalten be* 91u»brutte 
ftnb »Historia civilis“ unb .Civilhistorie“; and) öic ikrbeutfdiungeii 
„bürgerlidje tkefchiebte unb politifdje 6iejd)id)tc" finb )d)ini feit betn 
18. 3h- geläufig, (inbe be§ 17. 3b- gab ber $te<bt4gelet)rte Ulrich 
Huber „Institutionen historiae civilis“ heran* (Franeck) 1692, 
nachdem jd)on uiel früher j. in Gnglanb »Relationes de ratione 
et methodo legendi utrasque historias civiles et ecclesiasticas“ 
non Degor. Whear (Crforb) 1625 eridjtenen umreit. 3n ®eutfdjlanb 
gebraucht bann lmd) am (5nbe be» 17. 3h- auch Arnold bie 53e= 
jeichnung Historia civilis: „Zuvorderst zog mich meine Lust 
und Fähigkeit sonderlich auf die Philologie und darinnen auf 
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die Antiquität. Historiam civiiem et critieam.“ Arnold, 
K. u. Kli., 1. Vorr. : 1697. 

Seit Anfang b*3 18. 3b- treffen mir bann bic formen Civil- 
historie, nitb einige 3*it ipüter and) Civilgeschichte nnb bürger- 
liche Geschichte. „ Kirchen- und Civil-Historie derer Frantzösi- 
schen Provinzien.“ Mencken, Verzeichnis 296: 1712. „Natur- 
und Civilgeschichte der Gesetze.“ Herder 467: 1769. .ln 
der bürgerlichen Geschichte, (welche man auch die politische 
oder Civilhistorie nennt,) werden solche Begebenheiten er- 
zählet, welche die Menschen betreffen, so fern sie in bürger- 
liche Gesellschaften und Völker vertheilt auch durch Gewohn- 
heiten, Sitten und Gesetze mit einander vereinigt sind.“ 
Schröckli, Hinltg. 23; 1777. 

3n unftrer 3eit biirfte Civilgeschichte fauin inel)r lebenbig fein, 
an bi* Stelle baoon ijt bie jdjon o6cn ermähnte Vejcüfjnung „bürgcrlidg 
tHefdiidjte" unb oor oücm bie f$on bei Schröckh f. o. gebrauste, 
„politijdjc (')efd)irfue", unb iomeit c» fitb nur um bie inneren Ver= 
Ijältniffe Ijanbelt, befonber* ,,Vcrfaffungägejd)i<btc" u. ä. getreten. 

Culturgeschichte. 3m »eiteren Sinne: „Geschichte der 
Menschen in ihren Betätigungen als sociale Wesen, zu allen 
Zeiten und an allen Orten, im einheitlichen Zusammenhang 
der Entwicklung“: im engeren Sinne: „Die Geschichte der Ent- 
wicklung der socialon Lebensforhien und -prozesse, Arbeits- 
mittel und -resultate, geistigen wie materiellen, die vorwiegend 
aus der nichtpolitischen Tätigkeit der Menschen hervorgehen.“ 
Bentheim, Lehrb. 47. 

Tie Cult Urgeschichte ift eine oerl)ältni»mdjsig junge 5Biffen= 
fdjaft. Urft feit ber jroeiten Öälfte be» 18. 3b- tau» üon einer 
eigentluben culturgefd)i(btlid)*u Vetracbtang bic Stöbe fein. -28as 
baä 2öort .Culturgeschichte“ anlaugt, fo b<d (ebenfalls Adelungs 
SÖerf: „Öejdpiitc ber Kultur", 1782, ben '.Hnftofi jur Gilbung be»= 
felbeit gegeben. Söenige 3af)tc nadjber treffen mir benn autb bie 
Vejeicbuung „Culturgeschichte" in inid) macbfeitber Verbreitung; 
einige Velege au» biefer 3eit mögen genügen. „Dietr. Herrn. 
Hegewisch: .Allgemeine Uebersicht der teutschen Cultur- 

geschichte bis Max. I.“ Halle; 1788. „Friedrich Maier: Zur 
Kulturgeschichte der Völker.“ Leipzig; 1798. 


Digilized by Google 



48 


Gine bcm heutigen Sprntpgebraudi ni<pt ntepr geläufige 3unf= 
tion bes ÜL'orte* Culturgeschichte. roeldbe an bie urfprünglidjc 
Slebeuiung ooit Cultur = „pflege" anfnüpft, jeigt fiep in folgenber 
Stelle noch au§ bem Anfang bc* »origen Saprpunbert* : „Grund- 
lage aller besseren Arbeiten über die litterärisebe Cultur- 
geschichte geblieben. - Wachler 2, 33(1; 1820. 

Öiev bebeutet litterärische Culturgeschichte: ©efepidjtc her 
pflege ber Söijfenfdjoften. 

'JlbjeltiBa : .kulturgeschichtlich“ unb „kulturhistorisch“. 

„Die kulturgeschichtliche Bedeutung.“ Stalin, W. G. 2, 16; 
1847. 

Erdgeschichte = gefaulte piftorijepe Gntmicflung nufere* 6rb= 
förper*, ferner bie $)arftellung unb ©iffenfdjaft biefer ©nttoidlung. 
„Aus den merkwürdigen Begebenheiten an den Körpern, die 
unsern Erdball bilden, wird der Vorrath zu der Erdgeschichte 
genommen.“ Büsching, Einleitg. in d. allg. W. 1, 12; 1769. 
„Ueberschwemmungen, abgerissene Länder, die Entdeckung 
eines bisher unbekannten Welttheils, und der damit verknüpfte 
Nutzen oder Schaden, und mehrere dergleichen Revolutionen 
linden ihren Platz in der allgemeinen Erdgeschichte.“ Teut- 
scher Merkur 16, 199; 1774. „Da uns die lange Erdgeschichte 
zeigt, daß auf alle Revolutionen des menschlichen Verstandes 
und seiner Wirkungen das Verhältnis der Zonen viel Einfluß 
gehabt hat.“ Herder 13, 28; 1784. 

Fabelgeschichte = Summe bev Hcgcbenpeitcn einer nur 
fagenpnft befimnten 3eit, ferner bie Tarftcllung unb äöiffcnfcpaft 
bcrfelben; »gl. Sagengeschichte. „Hercules gibt denen, welche 
die Fabelgeschichte abhandeln, ein reiches Feld." Winckel- 
mann 2, 507; 1759. „Danaus, der als Nachkomme des nach 
Aegypten geflüchteten Epaphus Anspnich an Argos machte, 
und in der Fabelgeschichte dadurch bekannt ist.“ Schlosser. 
Wg. 1, 95; 1815. „Die Quelle dieser Fabelgeschichte ist 
lediglich die Einbildungskraft der Erzähler.“ Riilis, Handbuch 
3; 1816. 

Gelehrtengeschichte, älter anep Gelehrtenhistorie = ©c= 
fdpiepte ber ©eleprfamfeit unb ihrer Vertreter, iiberpaupt be§ gefamten 
<£cpaffcn^ auf bcm ©ebict ber ffiiffcnfcpnft; ferner bie $nrfteflung 
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unb roiffenfdjaftlicbe Befcbäftigung mit bifjcr (Hejd)icbte. Gelehrten- 
geschichte bejeidjnete fomit bo4, irm§ mir feilte unter Literatur- 
geschichte im roeiteren Sinne üerfteben unb mürbe aud> feit Gnbe 
bes 18. 3b- meljr unb mehr burdj leiteten Busbrud Derbrängt. 1)i< 
Gntfießung ber 3ujammtnfeßung Gelehrtengeschichte läßt ftd) auf 
Doppelte Söeifc ertlaren. Gs foitnen nämlich ju Glrunbe liegen bie 
obliquen Gafuä ber BbjcttiODerbinbung „gelehrte Geschichte“ ober 
gel. Historie, bie im 17. 3b- häufig anjutreffen ift, j. 58.: „wir 
Teutsche, denen der Fleiß und die Treibung der gelehrten Ge- 
schichte auch von auswärtigen Nationen nicht abgesprocheu 
wird.“ Gundling, Handb. d. Gelahrth., 1. Voit. Kappens; 1734. 
„zwey merkwürdige Begebenheiten in der gelehrten Historie.“ 
Robertson, G. Carls V. 1, 331; 1793. 

Ginc anbere 9)löglid>feit ber Grtlarung beä Blortes befte^t barin, 
baß e» fid) um eine 3ufammenrüdung ber beiben SubftantiDa „der 
Gelehrte“ unb „Geschichte“ Ijanbelu tonnte, ©egen biefe Grs 
tlärung fdicint ber Urnftanb ju jpredjcn, baß, forocit id) feftftelleu 
tonnte, teine 'Belege für einen 'Jlusbruct Geschichte der Gelehrten, 
ber nach bcn (Erfahrungen bei bcn übrigen 3 u fflmmenfef(ungen bie 
Girunblage für bas Derfcbmoljenc 29ort bilbcn müßte, Dorliegen. 3» 
bet jufammengemodffenen Sautgcftalt begegnet un* Gelehrten- 
geschichte byo. -historie nod) in ber erften Hälfte bes 18. 3b-, 
mirb aber nach einer 3^it großer 'Verbreitung gegen Gilbe bes qe= 
nannten 3ab r bunbert4 Don ber Bezeichnung Literaturgeschichte 
u. ä. Derbrängt. Gütige wenige Belege mögen genügen : „Denn ob- 
gleich in manchen Arten derselben, als den Naturgeschichten 
und der Gelertenhistorie, Nachrichten von Eigenschaften und 
Meinungen, auch Werken der Natur und Kunst Vorkommen.“ 
Baumgarten, Voit. 7; 1744. „So unwiedersprechlich diese 
Wahrheit schon aus der Gelehrtengeschichte bewiesen werden 
kan.“ Leasing 4, 277; 1751. „in der Kirchenhistorie, oder 
Gelehrtenhistorie und Kunstgeschichte.“ Gatterer, Handbuch 6; 
1765. 

2114 Variante finbet fich bie Jorm „Gelahrtheits-Geschichte“ 
in folgenber ©teile: „Dieses ob schon etwas spät uns zu Händen 
gekommene Buch verdienet eine Anzeige, weil es den wichtigen 
Theil der Gelahrtheits-Geschichte, die Erneuerung der schönen 
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Wissenschaften in Europa betrifft.“ Göttg. Gel. Anz. 1. 219; 
1754. 

Generalhistorie, eine in älterer 3eit öfters gebrauchte 
jeidfnung, bie etwa unferer Universalgeschichte u. ii. entfpridit. 
(S# ^anbelt fid) babei um bie Übernahme eines Ijiftor. Terminus 
aus ben romanijehen Sprachen, tno Historia general u. ii. ichon 
fehr früh geläufig waren. So erfchien beijpielsmeife fchon -per 3»it 
ffönig ÜllphonS’ X. turn flaftilien (1252—84) eine Historia general 
de Espana. 3m ülnfdßufi an eine Historia general de las Indias 
Bon Lopez v. Goniara 1552, treffen mir bas ÜÖort in Teutfdßanb 
atS Generalhistorie ^uerft an. So mirb in ber .Newen Welt“ Don 
Hier. Bengon ufm. baS eben genannte Üt'erf als Generalhistorie 
jitiert: . Franc. Lopez v. Goniara . . . in dem andern Tlieil 
seiner General Historien.“ Nerve Welt 13; 1582. 

'llus fpötcrer ^eit feien noch angeführt: „eine Einleitung zur 
General-Historie." Mencken, Anweisg.. Vorr. ; 1718. „Philo- 
logie, Geographie, Alchymie, Technologie. Specialhistorie, Ge- 
neralhistorie, Physik.“ Iminermann, Miinchh. 1, 42; 1838. 

3» ber hiftorifdjen Terminologie unferer Tage ift bas 2'iort 
faum mehr gebrändßid). 

Gesanitgeschichte = 6tefd)icf)tc (2, 3, 4) eines größeren 
Oiebiete* im OJegcnfntj jur 6iefd)id)tc ber einzelnen Teile besfelben, 
j. lü. : „C9efamtgcf(hid)te TeutjchlanbS" ufm. .mit den besten Grund- 
sätzen der Gesammtgeschichte. “ Herder 20, 319 ; 1797. .die 
Darstellung der Gesammtgeschichte des Preußischen Staates.“ 
Wachler 2, 951; 1818. .die Gesammtgeschichte Deutschlands 
hat alle Einzelgeschichten anerkennend und versöhnend in sich 
aufgenommen.* J. Grimm, Ergänzungsblätter 73, 323: 1846. 
.Die Gesamtgeschichte eines Staates.“ K. Breysig, Monats- 
blätter 8, 164; 1896. 

Gesamthistoriker, .von allen Gesamthistorikern Nea- 
pels.“ Platen 3, 4; 1831. 

Geschlechtsgeschichte = Ojcfdncbtc (2, 3, 4) eines einjelncn, 
bejonber* eines abligeu ßSefdjlcdß*. .in den allerältesten Zeit- 
büchern der Chaldäer, Phönicier undEgyptier, wovon die Griechen 
ihre ältesten Cosmogonien und Geschlechtsgeschichte angefangen 
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haben.“ Jackson, Chron. 1; 1756. „Urkundliche Geschleehts- 
geschichte.“ VVachler 2, 1154: 1818. 

3it älterer 3cit ift bauchen and) Geschlechtshistorie ocr-- 
treten: „ein grosser Theil der Habsburgischen Geschlechts- 
Historie.“ Göttg. Gel. Anz. 1, 364: 1753. „die Münchhausische 
Geschlechtshistorie.“ Möser, 0. G. 2, 70; 1780. 

Gesc hl echtergeschichte bcjeidjnet im ©cgenfuti ju Ge- 
schlechtsgeschichte bic ©e)d)icftte einer 'llnjnbl non UJcfrfilccfitcrii : 
„die schwäbische Geschlochtergcschichte.“ Stalin, W. G. 2, 16; 
1856. „Statistik. Topographie und Geschlechtergeschichte.“ 
W. Arnold. Gesell, d. Eigent. 25; 1861. 

Giittergesehiclite = 1. 'JWtjtljologic: in biejem Sinne ift bas 
Söort jeit ber poeiten Jöalftc bcs 18. 31). lebenbig, $. 3L: „Heilige 
Mythologie, oder Göttergeschichte der Griechen, Hetrurier und 
ltömer.“ Winckelmann. Werke 9. 321; 1759. „Die Scythen 
haben auser der Götterhistorie noch viele andere Dinge vou 
den Egyptiern gelemet.“ Gatterer. Hist. Bibi. 5, 261; 176*. 
„Die Göttergeschichte der Griechen.“ Wieland 87, 373 ; 1788. 
„Der größte Beweis, daß der Mensch nicht von Anfang her 
verständig und gerecht war . . . liegt wohl darin, daß die äl- 
testen . . . Religionen den Unsinn und die Gewalttliat iu ihre 
Göttergeschichten aufgenommen haben.“ Grillp., Stud. z. Philos. 
u. Religion, Werke 14, 41; 1846. 

2. ßinjelne (?r$ül)huig ooit Vorgängen aus bem ßkbiet ber 
'JJltjtbologic: „jene wundersamen Tempelhölen, voll ausgehauener 
Göttergeschichten.“ Herder 16, 68; 1792. 

Handelsgeschichte = ©efd)id)tc (2, 3, 4) bce ymnbel* itt5= 
gefnmt ober in ^eitlidjer ober räumlicher SJefdjrnnfung. Üßälfrenb bes 
18. 3b- ift juerft bie Jotm Handhmgsgeschichte iiblid) : „J. M. 
Franz: Pragmatische Handlungs-Geschichte der Stadt Leipzig, 
worinnen der Ursprung, das Wachsthum, die Ursachen und 
Veränderungen der Handlung, aus glaubwürdigen Urkunden 
und zuverläßigen Zeugnissen beschrieben werden.“ Leipzig; 
1772. „Ganz leere Rubriken sind ferner . . . die ganze Afri- 
kanische Geschichte, die allgemeine Gelehrtenhistorie, die 
Handhmgsgeschichte.“ Gatterer, Hist. Journ. 1, 65; 1772. 

4 * 
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(irroäljnt mag ljier auch werben bte Sonn „Geschichte der 
Handelschaft“, bie unjdteinenb oereinjelt blieb: „Schinz: Versuch 
der Geschichte der Handelschaft der Stadt und Landschaft 
Zürich.“ Zürich: 1 7 03. 

33nlb barauf tritt bic jujammeugejefcte Sorm, bic Ijcutc üblich 
ift, .Handelsgeschichte“ auf. .Polnische Handelsgeschichte.“ 
Scldözer, Briefw. hist. pol. Inh. 7, 191; 1776. .Die wichtigste 
Epoche ihrer Handels-Geschichte aber war die Erneuerung des 
Griechisch-byzantinischen Reichs.“ Spittler. Stg. 2, 236. „R. 
Mayr: Lehrbuch der Handelsgeschichte auf Grundlage der 
Wirtschafts- und Socialgeschichte.“ Wien; 18!)4. 

Heldengeschichte. Stieler oerjeidjnct Heldengeschichte al* 
.res gestae heroum et fortiuni virorum“, alfo als Plural im 
Sinn non „Jftelbentatcn*. 3» biefer 33ebentung ift baä ili'ort allen 
bing« im 17. 3b- geläufig; y 58.: .so ist doch gewiß, daß bald 
nach der Sündflut von den Mitternächtigen Völckern, die Steine 
zur Bezeichnung ihrer Heldengeschichte gebrauchet worden.“ 
Der Teutsche Secretarius 8 ; 1656. 

daneben finbet fid) aber Heldengeschichte and) fdjon al* 
Singular im Sinne einer Grjäl)lung foldjcr ^elbentaten. So ge= 
braucht y 58. Guerner Happel bn* 3t3ort al* litel für feine IRomane; 
y 33.: .Der Insulanische Mandorell . . . Vorgestellet ln einer 
anmühtigen und wohlerfundenen Liebes- undHelden-Geschichte“; 
1682. .Der Ungarische Kriegs-Roman, Oder Ausführliche Be- 
schreibung, Deß jüngsten Türcken-Kriegs . . . Unter einer an- 
muhtigen Liebes- und Helden-Geschichte . . . verfasset“: 1685. 

3lud) mäbrenb bes 18. unb anfangs be* 15*. 3b- bleibt Heldeu- 
geschichte in ben eben genannten 33ebeutungen gebräucblidj : .Es 
sind eben keine Staats-Memoiren, sondern handeln mehr von 
einer Privat-Person, darinnen Liebes- und Helden-Geschichte 
imter einander gemenget sind.“ Mencken, Verzeichniß 275; 
1718. .die Reihe der Heldensagen und Heldengeschichten.“ 
Herder 24, 288; 1804. „Ausführung großer aber einfacher 
Heldengeschichten.“ Schlegel, Vorl. Lit. Denk. 19, 44; 1804. 

ßnblidj treffen wir feit bem 18. 3b- Heldengeschichte aud) 
als folleftiben Singular im Sinne Don ©efamtbeit ber Segebenbeiten 
eine* betoifdten 3 c üalter* an: .gleich der Götter- und Helden- 
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geschieht«, die der eigentliche Vorwurf der Kunst ist.“ Winckel- 
inann, G. d. K., 2. Aufl. 708; 1776. 

Jiigendgeschiehtc, ursprünglich im Plural Jugendgeschichten 
unb Jugendgeschichte = Ergebenheiten au« ber 3ugenbjeit eine« 
'JJlenjcben unb bie (Stählungen boöon: „wegen gelesener Anec- 
doten, Walilsprüche, Jugend-Geschichte u. d. g.“ Pittter, T. St.. 
Vorr. 20; 1776. „Keineswegs gedenke ich daher in diesen 
ersten Büchern meine .Jugendgeschichten völlig abzuschließen.“ 
Goethe 26, 11; 1811. 

Tonn im foUeftibeu Singular al« Wefamtbeit ber 3ugenbfd(icfjalc 
unb bereu Darjtellung: „Die Jugendgeschichte dieses dennoch 
großen Mannes.“ Wieland, Phil. Schriften, Werke 32, 72; 1780. 

3n übertragenem Sinne jpricbt man and) Don einer Jugend- 
geschichte ganzer Eölfer: „Solche Construktionen bezeichnen die 
Art und den Charakter der Völker, denen sie die Stelle der 
Jugendgeschichte vertreten.“ Duncker, Gesch. d. Alterth.. 
5. Aufl. 1, 3; 1878. 

Kaisergeschichte, in älterer $eit and) Kaiserhistorie = töe- 
f<bicbtc (2, 3, 4) aller ober einer 'Jlnjabl Don J&errfdjeru eine« 
Äaiferreid)«, befonbcr« be« beutfcfleu. „in allen Kaiser-Historien, 
und vielen andern Büchern.“ Köhler. Grdl. Erz. 530; 1726. 
„die ganze Kaisergeschichte des ersten Jahrhunderts.“ Th. Abbt. 
Fragrn., Vorr. Millers 40; 1767. „die 6. sogenannten kleinern 
Geschichtschreiber der Kaiserhistorie . . ., welche die Leben 
«ler Kaiser von Adrian bis auf Carinus beschrieben haben.“ 
Gatterer, Handbuch 1, 110; 1765. „mit Beyfügung der Kaiser- 
geschichte.“ Ebendaselbst 2, 76. „Eine Kaiserhistorie für 
eine Geschichte Deutschlands genommen.' Herder 3, 467; 1769. 

häufig fiubet fid) im 18. 3b- bic Eerbinbung bon Kaiser- 
geschichte mit Papstgeschichte al« Kaiser- und Papstgeschichte. 
$ie Eelege hierfür finb bei brr Erfpredinng Don Papstgeschichte 
angeführt. 

Kirchengeschichte. 3n ber nn« (gute geläufigen grornt 
gebt ba« ffiort Kirchengeschichte piriid auf einen 'fMural Kirchen- 
geschichten, ber im Sinne oon „ Ergebenheiten ber Sirdg" im 
17. 3b- Auftritt, 5 . E.: .In Beschreibung Politischer Sachen 
werden wol die Kirchen geschickten . . . einverleibt.“ Stettier, 
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Scliw. Chron. 1, 567; 1627. „Das Sechzehende Buch von 
denen merckwürdigsten Kirchen-Geschichten.“ Arnold, U. K. 
u. Kh. 2, 1; 1700. 

Stil 'Anfang be* 18. 3b- tritt an ©teile bes> bisherigen Plurals 
ein Jollettiticr Singular Kirchengeschichte, ber bie ©efamtbeit ber 
Greigniffe bebrütet, meltbe bie Rircbe insgesamt ober an einem ein= 
feinen Crt betreffen: j. SS. „Nicolaus Staphorst: Historia eccle- 
siae Hamburgensis diplomatica d. i. Hamburgische Kirchen- 
geschichte"; 1723. 

Tiefer Singular geroinnt in ber folgenben 3rit immer mehr 
an l'luSbefjnung. 9lls Belege aus bem 18. 3b* feien nur no<b 
angeführt: „was die ältere Kirchengeschichte betrifft." Arnold, 
U. K. u. Kh., 1. Vorr.; 1609. „Die Kirchengeschichte dieser 
Zeit bewährt es aufs genaueste." Möser, 0. G. 1, 196; 1780. 

Tentgegenüber finben mir jnr Öejeidhnung einer Tarftellung 
ober ber 2öiffenjd)aft ber Kirchengeschichte bis inS 18. 3h- b* n= 
ein beit lateinifdfen 9(uSbrmf Historia ecclesiastia. ber feit ber 
'ExxXrjo'.aanxVj ioropia beS Eusebius von Cäsarea (ca. 325) jum 
herrfdhenben geroorben mar. 9US 5)eleg aus bem ©ebiet ber beut= 
fthen Literatur fei eine Stelle aus Schopper’s Chorographia ait= 
geführt, bie gleidjjeitig eine Tefinition beS Begriffs ber Kirchen- 
geschichte bietet. „Historia Ecclesiastica, ist diejhenige Histori, 
da man schreibet von eines Volcks Religion, was sie für eine 
Religion haben, ob sie Christen oder Heyden seyen, und da 
sie Christen sein, wer jnen anfänglich die Christlich Religion 
geprediget habe, obs jnen reyn und unverfelscht sey verkün- 
diget worden, wie sich dasselbig Volck gegen solche Religion 
gehalten, wie solche Religion zu oder abgenommen, und da 
jhnen solche Religion reyn geprediget worden, wie lang sie 
also blieben sey, wenn und wie sie verfälscht sey worden, 
wer solchen Verfälschungen widerstrebt habe, wie die Kirchen 
seyen von solchen Irrthuniben Reformirt worden, wie es da- 
rob ergangen, wie es Verfolgungen gegeben, wie Gott der 
Herr die Verfolgungen gestrafft und seine Kirchen wunder- 
barlicli erhalten habe.“ Schopper, Chorogr., Vorr. 2; 1582. 

Sdjou im 16. 3b- tritt neben Historia ecclesiastica in bem 
angegebenen Sinn bie Herbeutfcbung Kirchenhistorie, bie lange 
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3eit fid) olä je^r lebenSfräftig erroieä. „auß warhafften zeuck- 
nussen der heyligen Göttlichen baydes alte und newes Testa- 
mente Schrifften. gleich wie auch auß andern glaubwürdigen 
Kirchen historien.“ Jacob, liabus, Von Miracklen 15’; 1573. 
„ Diese (die Magdeburgei' Theologen) sind zu unser zeit Theo- 
logi zu Magdeburg gewesen, haben allda angefangen jr Histo- 
riam Ecclesiasticani, das ist Kirchen Histori zuschreiben, da- 
her dise Histori genennt wirt, der Magdeburgischen Kirchen 
Histori.“ Schopper, Chorogr.; Prolog c 2 b ; 1582. „C. Hart- 

knoch: Preußische Kirchen-Historie“; 1686. „Denn es ist aus 
den Kirchen-Historien bekant.“ Tenzel, Motiatl. Ilnterr. 1, 
1199; 1689. „davon muß freylieh die Kirchen-Historie Nach- 
richt geben.“ Hübner 1, 24; 1700. „Von den Verfassern 
der Kirchen-Historie.“ Mascov, G. d. T. 2, 17; 1726. 

Scitcre Belege finb bei ber '.Bejpredjung Don Ketzerhistorie 
angeführt. Seit (Snbe bc§ 17. 31)- fomntt bic ganj beutjdje 31ejeid)= 
nung Kirchengeschichte and) in biefcv Söebeutnug auf unb ge= 
luinnt langfoni ober ftetig an Kloben, „daß ein Theologus die 
Kirchen-Geschiclite wissen solle.“ Tenzel, Monatl. Unterr. 2, 
699; 1690. „bey den folgenden und neuen . . . Kirchen- 
geschichten.“ Arnold, U. K. u. Kh., 1. Vorr.; 1699. „Und 
wie sonsten aus den Kirchen-Geschichton bekant ist.“ Stap- 
liorst 878: 1728. „Die Kirchen-Geschichte, liistoria eccle- 
siastica, beschreibet die Religions-Veränderungen, das ist den 
Ursprung, Fortgang, Widerwärtigkeit und mancherley Schick- 
sale entweder aller Religionen überhaupt, oder einer jeden ins 
besondere, im ersten Falle ist sie generalis, im andern spe- 
cialis.“ Wegener, Einleitg. Vorher.; 1743. „Insbesondere 
solche Werke, die eigentlich zur Kirchen-Geschichte gehören.“ 
Piitter, Handb. 21; 1762. 

3m 17. unb 18. 3b- werbinbet man mit Kirchengeschichte 
bpu. Kirchenhistorie gerne und) ba* '.Bort Ketzerhistorie; j. ®. : 
„Arnold: Unpartheyische Kirchen- und Ketzerhistorie“; 1699. 
„Joh. Conr. Fueßlin: Neue und unpartheiische Kirchen- und 
Ketzer-Historie der mittleren Zeit“; 1770. 

'Hit fid) bebeutet Ketzergeschichte ober -historie bie ©ejd)id)te 
ber berfd)iebenen 3nrlef)ren unb ihrer 'Änbönger, fommt aber allein* 
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fte^eitb feiten ooc: „eine Ketzergesehichte Orientalischer Philo- 
sophie.“ Herder 6, 475; 1774. 

Kirchenhistoriker, älter Kirchenhistoricus. „von dem 
heiligen Evangelisten Luca, hernaeher aber auch von andern 
bewerten Kirchenhistoricis.“ Kabus, Von Miraeklen 54 ; 1573. 
„Der auch als Kirchenhistoriker hochverdiente Paul Ernst 
Jabionski.“ Wachler 2, 314; 1818. 

kirchenhistorisch. „Wirklich erschienen viele wackere 
kirchenhistorische Arbeiten kat holischer Theologen. “ Wachler 2. 
910; 1818. „Gieseler's vortreffliches kirchenhistorisches Werk.“ 
Leo, Lehrb. 2, Vorr. S; 1836. 

Kirchengeschichtschreiber, älter Kirchenhistori- 
schreiber: „die Kirchen Historischreiber Eusebius.“ Schopper. 
Chorogr., Vorr. 3; 1582. „von dem Kirchen Histori Schreiber 
Ruffino.“ Zeiller, Centur. 4, 47; 1644. „die allermeisten 
Kirchengeschichtschreiber.“ Rainbach, Hist. d. Papstthums: 
1766. 

Klostergeschichte = 1. eine (Srjäljluiig, bereu Sftljalt in 
einem Üfofter fpielt: „Siegwart, eine Klostergeschichte“ von 
Joh. Martin Miller; 1776. „Was fehlt dem gedämpften Aus- 
druck der Empfindung in der Nacht beym Gewitter, welche 
uns die Klostergeschichte fühlen läßt.“ Möser, Üb. d. dtsclie. 
Sprache, Lit. Denkm. 122, 22: 1781. „Boca/, wird sonst eben 
nicht als Gewährleiste! - von Klostergeschichten angeführt.“ 
J. G. Zimmermann, Über d. Einsamk. 2, 322: 1784. 

2. ßiejdjidjte eines .U [öfters: „Klostergeschichten, welche 
nicht . . . zugleich Weltchroniken sind.“ Stälin, W. G 2, 7; 
1847. 

Kriegsgeschichte. Tiüä äßort wirb in ber ^af)I ber Üßorter= 
büd)er juerjl bei Stieler öerjeidpiet unb jronr als ißlurnf im ©inne 
Don „itriegäereigniffe”. „Kriegsgeschichte res bellicae.“ Stieler 
1747; 1691. 

ffn biefer Jorm unb töebeutung ift buä ÜÜort im 17. 3f). le» 
benbig; j. 33.: „Beschreibung denkwürdigster Sachen, die sich 
in Kriegs- und Friedensgeschichten in Europa begeben.“ Hgg. 
v. M. Meyer, Frankfurt; 1659. 
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v ?lud) bic (Srjctblung folcbcr (Sreigniffe fann Kriegsgeschichte 
in biejer 3eit fd^oit bcbeitten, obgleich biefc gunftion bon Stieler 
noch nidjt gebucht ift : .Suevia; dessen Inwohner auch, in den 
alten Ritter- und Kriegsgeschichten, die Edle Schwaben ge- 
nennet werden.“ S. v. Birken, Sä. Heldensaal 87; 1677. 

3n ipötercr $eit bcbcutct Kriegsgeschichte als folleftiocr 
Singular bit Summe aller Gegebenheit eines ober feindlicher Kriege, 
ferner bic TarfteUung uiib miffenfcbnftlicbe* Stubium berjelben; babci 
ift ju bemetfen, baß Kriegsgeschichte gerne mit Friedensgeschichte 
p einem einheitlichen XuSbrurf Derbunben tuirb: »Die Geschichte 
der Völker, oder die Völkergeschichte, aus den merkwürdigen 
Begebenheiten menschlicher Gesellschaften, die durch eine 
gemeine verbunden sind, worunter die Kriegs- und Friedens- 
gesehiclite gehört.“ Büsching, Kinltg. 1, *13; 1769. „Krieg.s- 
und Friedensgeschichte." Satterer, Hist. Journ. 1, 65; 1772. 
»auf dem täuschenden Trostlosen Wege ihrer politischen und 
Kriegsgeschichte.“ Herder 18, 187; 1796. »In der Kriegs- 
geschichte selbst ist der vejentische . . . abgespiegelt.' Nie- 
buhr, R. G. 1, 853; 1811. 

Gereinjelt tritt and) Kriegshistorie auf: „Es ist für die 
Kriegshistorie der neuern Zeit ein wahres Unglück, daß die 
Kriegsmänner sie trocken taktisch . . . beschreiben.“ J. Müller. 
Schwg. 4, 262; 1786 ff. 

kriegsgeschichtlich, „spärliche Nachrichten über die 
Verfassung und kriegsgeschichtliche Darstellungen.“ H. Leo, 
Lehrb. 1, 28; 1835. 

Kunstgeschichte = ('Scjdjirfjte <2, 3, 4) be* tünftlerifdfen 
Schaffen», befotiberf auf bem föebiet ber bilbenbcn Riinfte, in feiner 
tfntftehung unb Gebeutung, fomie feinen oerfchiebcnen Gtobififationen, 
entweber inägefamt ober in zeitlicher unb räumlicher Gefchränfung. 
Unferm GJortfdjab gehört bic Gejeicbnung Kunstgeschichte feit ber 
jmeiten Jpälfte beä 18. v Vj- an. Tic Xnregung bap febuf Winckel- 
manns „('lefdjicbte ber ftunit beä Xltcrthum«"; 1764. Wenige '\al)re 
fchon nach bem gridjeinen bieje* Gliche», bn» bem funfthiftorifchen 
©tubiurn in Teittfchlanb erft eigentlich Galjn gebrochen hat, gcbraudjt 
Lessing ben Xuäbrucf in feiner heutigen gform. „Laokoon oder Über 
die Grenzen der Malerei und Poesie. Mit beiläufigen Erläuterungen 
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verschiedener Punkte der alten Kunstgeschichte.“ Lessing 
(Hempel) 6, 15; 1766. „das ist genug für eine Kunstgeschichte, 
die unsern Geschmack bilden soll.“ Ebenda, Anhang 7. 

3n ber folgenben 3*'* gewinnt bas äöort gleichseitig mit bem 
ftetigen itladbjen bt5 funftt>iftorifd)en 3nteref)eS rofd^e SBerbreitung. 
„wie fern ein Leser auch bei einer Kunstgeschichte die dop- 
pelte Pflicht habe, zu glauben, und zu untersuchen.“ Herder 
4, 203; 1767. „was noch in allen Kunstgeschichten falsch 
ist,“ Herder 6,417; 1774. „Und daß folglich der Geist der 
Begebenheiten in der Naturgeschichte anders, als in der Staats- 
geschichte, und in dieser wieder anders, als in der Kirchen- 
historie, oder Gelehrtcnliistorie, oder Kunstgeschichte etc. 
bestimmt werden müsse.“ Gatterer, Handbuch 6; 1765. 
„Man könnte dieses Werk auch zur Kunstgeschichte rechnen, 
weil es für die Geschichte der Malerkunst sehr wichtig ist.“ 
Gatterer, Hist. Journ. 5, 315; 1775. „Andeutungen einer mög- 
lichen und nothwendigen Kunstgeschichte.“ Goethe 46, 41; 
1805. „Zu seinen ersten Ideen und Staminibus der Kunst- 
geschichte.“ Herder 24, 342; 1803. 

'-Bei Gatterer finbet fid) neben Kunstgeschichte and) bie gönn 
Kunsthistorie: „In der Naturgeschichte, in der Litterär- und 
Kunsthistorie hat ein neuer Geschichtschreiber ... so viel 
Freyheit zu schreiben.“ Gatterer, Hist. Bibi. 3, 6; 1767. 

3u bemerfen ift, bap lange bebov bie -Bezeichnung „Kunst- 
geschichte" in ihrer jehigen prägnanten Sebeutung unb ber heute 
geläufigen gönn auftritt, ein lateinifdjer 9lu5brucf „liistoria arti- 
licalis“ begegnet, jebod) mit einem mefentlid) roeiteren 5Bebeutungs= 
umfang als unfere Kunstgeschichte. 9115 93efeg führe ich eine 
Stelle an au5 Hübners Ivurtzen Fragen aus d. polit. Historie, 
2. Aufl. 1, 8; 1725: „Was ist unter den Künstlern merek- 
würdig? Hieher gehöret alles, was excellente Mahler, Bild- 
hauer, Kupfferstecher, Baumeister, Ingenieure, Goldarbeiter, 
Uhrmacher, Drechsler, und mit einem Worte, alle Künstler 
und Ilandwercks- Leute: ingleichen alle Gauckel- Spieler, 

Schwartzkünstler und Hexenmeister admirables praestiret 
haben. Die Wissenschafft solcher Meister-Stücke wird die 
Historia Technica oder Artificalis genennet.“ 
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kunsthistorisch: „in kunsthistorischein Betracht.“ 

Goethe 49, 298; 1821. 

Kunsthistoriker. „In dieses traurige Geschäft, das in 
früherer Zeit die Kunstphilosophen betrieben, traten nun, in- 
folge der gestiegenen Wertschätzung der Geschichte, die Kunst- 
historiker ein.“ Grillparzer, Stud. z. Lit., Wke. 16, 25; 1860. 

Landesgeschichte = Otefdndjtc eine* Haube», befonberä beS 
eigenen tpcimatlanbeS. Urjprünglidj im Plural als Greigniffe eines 
HaitbeS: „Doch dienen einem Secretario sonderlich diejenige 
Geschichte, die man domestica oder Landesgeschichte nennet, 
als welche den Kat, worinnen man lebet, sonderlich betreffen.“ 
.Spaten, Secretarius 31; 1680. 

3n ber jyorm Landgeschichte nl* Plural führt Stieler baä 
äi'ort aud) in feinem Glörterbud) an: „Landgeschichte, patriae, 
provinciales (erg. res)* Stieler 1447; 1691. 

©üblich als folleftioer Singular im Sinne «on (Üefamtfjeit ber 
Gegebenheiten eine« Haube», foroie 3)arftellung nnb SJiffenfchaft ber= 
ielben: „Übergang zur Landesgeschichte.“ Möser, ü. G. 1, 321; 
1780. „manche Einzelheiten ans der wirtembergischen Haus- 
und Landesgeschichte.“ Stalin. W. G. 3, 8; 1856. 

Lebensgeschichte = HebcnSfchidfale einer einzelnen 'jkrjön= 
lid)teit, ferner bie Xorfteünng bcrjelben. 3m 17. 3b- mar befotu 
bei» in ber erften Gebeutung Lebensgeschichte(n) meift als ?ptn= 
rat gebraudit, $. G. : „Johann Eridrichen . . . dessen, als des 
letzten Churfürsten dieser Ernstischen Linie, Lebensgeschichten 
hernach folgen sollen.“ S. v. Birken, Clmrsä. Heldensaal 542; 
1677. 

9(ud) Stieler fiibrt Lebensgeschichte nur in pluralifcher 
Munition an al» .Vitae hominum illustrium“; 1691. daneben 
finbet fid) in bicier outf) ber Singular nnb jtuar in ber Ge= 
beutung „©tflählung bet Heben»jd)irfjale einer 5perfönlidjfeit", 5. G.: 
„Anton Ulrich von Braunschweig: Unglückselige Liebes- und 
Lebens-Geschichte des Don Francesco und Angelica“ ; 1667. 

3m 18. 3h- macht ber Plural auch in ber juerjt angeführten 
Gcbeutung bem lolleftioen Singular pajj: „Lebens-Geschichte der 
Churfürsten in der Pfaltz.“ Mencken, Verzeichniss, 168: 1712. 
„Der schönen und liebenswürdigen Esther Lebensgeschichte 
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v. G. Chr. Lehms“ : 1713. , Die Lebensgeschichte grosser Ge- 
lehrten.“ Gundling, H. d. Gel., l.Vorr. Kappens 20; 1734. 
, Die Lebensgeschichte Jesu.“ Herder 4, 375; 1769. .Lebens- 
geschichte der Königin Agnes von Ungarn von H. v. Liebenau.* 
Regensburg: 1868. 

Lehrgeschichte. bei Stieler gebucht in ber 33ebeu= 

tung praecepta historia, ciljo etrim gleich ffiefehid)tl»erf, bae in 
erfter üinie inftruftioe 3metfe berfolgt, „£>iftorifd)e* Vehrburf) " . 'Jein 
entfpriebt bie lUermenbung bei Sorte* im 18. 3h- : -Die Unter- 
suchung dieses Theils der Kunst ist in einer Lehrgeschichte 
derselben um so viel nöthiger.“ Winckelmann, Wke. 5, 3; 1759. 
.Ich weiß, daß der Hauptzweck seines unsterblichen Werks 
vorzüglich die Geschichte Griechischer Kunst, und das Wesen 
Griechischer Schönheit, folglich eine Lehrgeschichte ist." 
Herder 2, 120; 1767. 

daneben gebraucht Gatterer „Lehrgeschichte* auch im Sinne 
tmn „@ef<bid)te einer religiöjen l'ehre", aljo etwa gleich „3)ogmen= 
geichichtc": .Daß die historische Ausföhrungen über die Dog- 
matische Streitigkeiten und Ketzereien jedes Jahrhunderts be- 
sonders mit critischem Fleiße gemachet sind, und als schätz- 
bare Beiträge zur Lehrgeschichte betrachtet werden müssen, 
ist bereits erinnert worden.“ Gatterer, Hist, Journ. 3, 300; 
1774. 

Jür beibe 33ebeutungen »on .Lehrgeschichte“ finb im 
19. 3h- anbete Üöorte an bie Stelle getreten. 

Literaturgeschichte. 3n unferem heutigen Sprudjgebraud) 
bezeichnet Literaturgeschichte bie ('iefd)id)te ber fchriftlidjcn '4>ro= 
buttion auf allen ©ebieten ber ©eifteltütigfeit, int engeren Sinne 
bejonber* auf bem ©ebiet ber fdßoncu Literatur. 2Mljrenb bie 
teuere Spejialifierung ber 2Bortbebeutung erft bem 19. 3h- angehßrt, 
roar bie erjlgenannte Munition fdßott feit Anfang be* 17. 3h- 9«= 
läufig, all* erjter, ber auf bie iBebeutung ber 2iteraturgefcbid)tc 
anfmertfam machte, gilt Francis Bacon, f 1626. tiefer febrieb 
in feinem 28erf .De dignitate et augmentis scientiarum“: 
.Historiam literariam desiderari statuimus.“ Jiefe ©eflalt be* 
2lu*brud§, , Historia literaria“ , bleibt bann befielen bet* ganje 17. 
unb »eit in* 18. 3h- hinein. 3- $. crfcfjicn in Ueutfdjlnnb 1659 
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non Peter Lambec ein „ Prodrom us historiae litterariae“ unb 
Dan. G. Morhof fdjrieb in {einem , Polyhistor“ (1695) ooit einer 
,Historiae literariae vastitas.“ 91(4 eigentlichen löegrünber einer 
Siteraturgcjdjidite in S5eutfd)lanb bnbeit mir Reimmann ju be§eid)nen, 
ber eine „Einleitung in die Historiam literariam“ (1708) beraue= 
gab. Sei iljin treffen mir bie Historia literaria als einen ber 
•Öauptjroeige ber ©eföiibtäroiffenfibaft neben ber Historia civilis, 
ecclesiastica unb naturalis; bocf) bemerft er, büR bieje , Abthei- 
lung erst vor wenig Jahren auffkommen “ . $erjelbe 'Kutor gibt 
uns autb eine Xefinition beS Segriffs ber Historia literaria: „Die 
Historia Literaria ist eine Historie, darinnen dasjenige in ge- 
bührender Klarheit und Warheit vorgetragen wird, was denen 
curieusen Gemüthern von dem Schicksaal der Gelehrsamkeit 
und derer Gelehrten insonderheit zu wissen nöthig, nützlich 
und vergnüglich ist.“ I. 3. 'Kn einer anbern Stelle ber Slortebe 
mirb oon Reimmann befonbcrS barauf bingcmiejen, baR fid) bie 
Historia literaria t)<mbtfäcb(id) mit ber @cjd)id>tc ber fd)riftlid)en 
'flrobuftion ju befaffen babe : „Wir meinen, Notitia librorum und 
Historia literaria das sey ein Ding . . . das Wesen der Histo- 
riae literariae beruhe darinne, dali wir wissen, wer von dieser’ 
oder jener materie geschrieben, wo das Buch gedruckt, mit 
was vor Litern, auf was vor Papier, in was Format es sey, 
wie viel es koste, ob es wieder auffgeleget, wo der Autor sich 
auffhalte. in was vor einer Bedienung er stehe, von wie viel 
Jahren er sey, und was dergleichen Kleinigkeiten mehr sind.' 1 
3m allgemeinen bejeidjnet Historia literaria in biefev $eit eine 
©efcbidjte be« geiftigen ©djaffene entmeber auf allen ober einem 
befonberen ©ebiet. Sllar tritt bie« oor allem in ber folgenben $e= 
finition (jeruor: „Historia literaria beschreibet den Ursprung, 
Fortgang, Widerwärtigkeit etc. entweder der gesamten Ge- 
lehrsamkeit, i. e. aller Wissenschafften überhaupt, oder einer 
ins besondere.” Wegener, Einltg., Vorbei - .; 1743. 

Dem entfpridg audi bie ükrbeutfcbung „Gelehrtengeschichte“ 
u. ä., meldjc bie Historia literaria im Sauf be« 18. 3b- erfahren 
bat. ©. Gelehrtengeschichte! 'Dterftmiröigermeijc b<d fid) Ge- 
lehi-tengeschichte nicht bauernb lebcnetrdftig in biefer ^unttion 
erbalten, fonbent bat ben ■Öalln>eröeittfd)ungen Literargeschichte, 
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Literärgeschichte unb Literaturgeschichte ben '|tlah räumen 
müßen. @3 ift tticßt auSgefcßloßen, baf? biefer Vorgang mit einer 
inneren VebeutungSentroicflung jujammenßängt. 'JJiit ber Vliite ber 
Ticßttunjt in ber jmeiten Hälfte be3 18. $ß. mußte naturgemäß 
bie Wejcßi<ßtc ber iog. i ebenen Literatur eine ßcruorragenberc 
Wolle einneßmen. Xofitr mar ober eine Gelehrtengeschichte, bie 
ficf) naeß ißretn utjprünglidjen Söortfinn ßauptfädjlid) mit ber Wc= 
leßrjamteit unb ben (Üeteßrten befaßen jotlte, ein ju enger Vegriß, 
fo baß man nad) einer neuen umfaßenberen Vejeicßmmg juditc, in 
melcßer muß bie Wcjcßiebte ber idßöneit Literatur mitöerftanben merben 
tonnte. ^ebenfalls liegt and), Junta! bei ber SBortform Literär- 
geschichte. Ginfluß be3 franjöfifcßcn „Histoire literaire“ uor. 
Seit ber jmeiten öälftc bes 18. 3ß. finben mir Literärgeachichte 
unb Literärgeachichte in fortmäßrenb maeßfenber Verbreitung. 
„So fragt man die Literärgeachichte.“ Gatterer, Hist. Bibi. 1, 
18; 1772. „Wer die Litterargeschichte so weitläuftig treiben 
will.“ Frankf. Gel. Anz., Lit. Denkm. 8, 122; 1772. „Der 
erste und älteste Appendix, wovon uns die Literargeschichte 
Nachricht gibt.“ Jean Faul 6, 8. Vis über 1850 ßinmG 
blieben biefe beiben Vejeüßnungeu jeßr lebenbig. So erfeßiett in 
ben 3nßren 1837 — 59 Grass’ „Seßrbucß einer allgemeinen Sitterär» 
gejdjidjte", unb Grillparzer oermenbet nodt in feinen fpäteren Vierten 
Litterargeschichte: „Die Begebenheiten der Litterargeschichte, 
die Werke der Schriftsteller sind noch heute da.“ Grillparzer* 
Stud. z. Litteratur, Wke. 16, 17: 1860. 

Valb nad) 1750 tritt and) ber ßeutc meift gültige Vusbrud 
Literaturgeschichte auf, naeßbem in jener ;jeit bas (frembmott 
Literatur uor allem bureß bie „Briefe die neueste litteratur 
betreffend“ (1759 — 65) erßößte Weitung erlangt ßatte. Herder, 
ber mit feinen „Fragmenten“ bas literarßifiorifcße Sntercßc iueiter= 
ßin geförbert ßat, Oermenbet bie Vejeidßnung Literaturgeschichte 
jebcufalls als einer ber Grjten : „Die gemeine Literaturgeschichte, 
die mit Gelehrsamkeit beladen, im stillen Gange eines Müller- 
thiers Völker und Zeiten durchschreitet.“ Ueb. d. neuere 
Dtsche. Lit., Wke. 2, 112: 1767. 1790 erjeßieit bann ein „Com- 
pendium der teutschen Literatur-Geschichte von den ältesten 
Zeiten bis auf das Jahr 1781“ Oon Erduin J. Koch. 3" ber 
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folgenbeu 3 c 't gewinnt Literaturgeschichte immer mel)r mt 
Üerbreitinirt : .Das Jahrhundert 1400 — 1500 übel berüchtigt 
in der Italiänischen Literaturgeschichte.“ A. W. Schlegel, 
Vorlesg., Iiit. Denkm. 19, 203; 1803. „Die vollständigste 
Bearbeitung der Literatur-Geschichte kann eine kritische Bib- 
liothek der Bechtsgeschichte im geringsten nicht entbehrlich 
machen.“ Savigny, Verm. Schriften 5, 9; 1806. „In einem 
Lande, in welchem Gelehrsamkeit so hoch geachtet und als 
die lauterste und reichste Quelle des gesellschaftlichen Wohls 
angesehen wurde, konnte Litteraturgeschichte nicht vernach- 
lässigt werden.“ Wachler 1, 112; 1812. „Literatur-Ge- 
schichte der Griechen erzählt I Ir. Prof. Baabe.“ Halle, Vorlesg., 
März 1826. 

Litterarhistoriker unb Literarhistorisch. 3Mcbeiben 
Öilbungen blieben bis beute in biefer farm geläufig, roäbrenb bie 
jugefförige ©runbform Literargeschiclite fdion Uerbriingt ift buvd) 
Literaturgeschichte, „bey der Untauglichkeit der neueren 
Kritiker und Literarhistoriker.“ A. W. Schlegel, Vorlesg., 
Lit. Denkm. 19, 10: 1803. .Inhaltsangaben und Lobpreisungen 
der Litterarhistoriker.“ Grillparzer, Stud. z. Lit., Wke. 16, 
26; 1860. „so würde Teutschland zu dem Besitze eines be- 
neidenswerthen und der gesummten europäischen gelehrten 
Welt . . . unentbehrlichen litterärhistorischen Apparats gelangt 
seyn.“ Wachler 2, 336; 1818. „Von der Tendenzkritik zur 
litterärhistorischen Behandlung.“ Göttg. Gel. Anz. 3, 1727; 
1855. 

Menschengeschichte unb Menschheitsgeschichte = ©e= 
jd)id)te (2, 3, 4) ber 'Jkeujtben, bejonberä im ©egenfajj $ur 'Jlatur* 
gefdjidjte, mclcbe bne ©anje ber üiatur überhaupt 511 ihrem Öegen= 
ftnnb madjt. So finbeit mir bei Vossius bie „historia liumana“ 
ulö einen iöeftunbteil ber ©efomtgejebiebte (Vossius, Ars historica 
35; 1653). Sen Ütnftoj; jur Silbung be§ beutjdjen jufommengefe^ten 
'.Bortes bilbeten bann mobl oerjebiebene Serie, bie in ber jmeiten 
.vyälfte bc§ 18. 3b- b er au§gegebeit mürben, jo „die Geschichte der 
Menschheit, von Isaak Iselin“ (1764), ber jurn crftenmal biejen 
3meig ber ©efebiebte im eigentlichen Sinne bebanbelte ; ferner geboren 
tjierber and) Herders „Ideen zur Philosophie der Geschichte der 
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Menschheit" : 1784. Herder ifi ber erfte, bev bnä jufammen= 
gefegte äüoet Menschengeschichte in biefer Qform gebrauchte : 
»Unsre Abstrakte Physik, unsre Gelehrte Thier - Pflanzen- 
Menschengeschiclite — wie wiel Vorsprung hat sie noch.“ 
Herder 6, 148: 1769. .Die Philosophie der ganzen Menschen- 
geschichte." Herder 18,4; 1784. ferner feien ermähnt: .Aber 
die Zwischenzeit ist für die Menschengeschichte wichtig." 
Schiller 9, 129: 1789. »Dinge, welche vielleicht in einer 
allgemeinen Naturgeschichte Platz verdienten, aber am An- 
fänge einer Weltgeschichte (Menschengeschichte möchte ich 
sie lieber nennen) eine seltsame Figur machen.“ Grillparzer, 
Hist. u. pol. Stud.. Wke. 14, , r >7: 1808. 

Taueben begegnet un§ ber 'fMural Menschengeschichten öer= 
einjelt and) in ber Sebeutung non tf reigitiffen im Heben einjelner 
'Nlenjdjeu foroie bereu @r)ä$lung, j. 8.: »Der Erfolg ist offen- 
l)ar. die Absicht aber ist niemals klar, darum wird man alle 
Menschengeschichten ewig nach dem Erfolge richten.“ Rttckert, 
Ges. Ged. 2, 390: hgg. 1814. .und so wulite er ebenso viel 
lächerlichen Spuck und verdrehte Menschengeschichten zu 
erzählen, als seine Frau ernsthafte und schreckliche.“ Gottfr. 
Keller, Grün. Heinr. Wke. 1, 76: 1846. 

Nationalgescliichte = 05ejd)id)tc (2, 8, 4) eines nach ber 
'Nationalität jufammengeljörigen leilb ber Wenfcbbcit. mobei biefe 
nationale ^ujanunengebörigfeit gegenüber ber politifdHerritorialen 
im Horbergrunb ftefjt. So alt bemitad) ber begriff ber „Na- 
tionalgeschichte“ ift, jo finbet fidi bas SBort bodj erft in einer 
uerl)ältni5mälüg ipätcu 3 e 't : „Alles aulier ihnen entweder ohne 
Nationalgeschichtschreiber oder diese Nationalgeschichte ver- 
lohren und verdrängt.“ Herder 2, 113; 1767. „eine Idio- 
tistische Nationalgeschichte der Deutschen.“ Herder 3, 468; 
1769. „die Hoffnung . . . von ihm die Nationalgeschichte mit 
Geist und Beredsamkeit bearbeitet zu sehen.“ Wachler 2, 153; 
1818. 

Taju: Nationalgeschichtschreiber: „Die Schriftsteller 
Griechenlands, oder mit hölierm Namen die Ueberbringer der 
ältesten Weltgeschichte, sind nichts mehr und nichts weniger, 
als Nationalgeschichtschreiber." Herder 2, 114: 1767. „keine 
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Kationalgeschichtschreiber von Bedeutung.“ Müller, Schwg. 
1, 317 Anm.; 1786. 

Naturgeschichte. 3nt heutigen Sprachgebrauch bezeichnet 
Katurgeschichte 1. bie hiftorijdje (Sntroicflung her Ülatur, b. h-be-3 
SMtganjen ober einzelner Seile beSfelben nach ben Seränbcrungen 
in tRaum unb 3 c 'b ferner bie Sarftetlung unb Süiffenfdjaft baoou. 
3n anberm Sinne Dcrftetjt man unter Naturgeschichte and) 2. eine 
SJefdjreibung bcr gefainten Statur ober einzelner Seile ber= 
felbcn nad) rein äußerlichen Ulcrfmalcn ohne iRiidfidjt auf gejd)id)U 
lidie Qmtmidlting. Sie töilbung be§ SBorteS Naturgeschichte geht 
jebcnfallS jurürf auf bie „Historia nnturalis“ be-3 Plinius, ein in 
älterer 3eit feljr oerürciteteä Such, baS bis ins 18.3h- hinein ftets 
angeführt toirb als , natürliche Historie“ unb „natürliche Ge- 
schichte“. 3- 3h ; „Liß das sibend Buch in Natürlichen Histo- 
rien.“ Fischart, Garg. 160; 1575. „am Ende des siebenden 
Buches der natürlichen Geschichte des Plinius.“ Jackson, 
Chron. Alt. 83; 1756. 

daneben bleibt auch baS rein lateinijdje Historia naturalis 
geläufig: „Historia naturalis ist, daß man beschreibt die 

Natürliche Sachen . . ., die Gott der Herr durch die Natur 
einem Land geben hat, als was ein Land für ein umbkreiß, 
für Berg, Wälde, Fliiß, See, warme Bäder, Saltzbrunnen, 
Fruchtbarkeit, Statt, Dörffer, und dergleichen habe. “ Schopper, 
Chorogr., Yorr. 1: 1582. 

Seit bent 18. 3h- foinmen bann auch bie Serbeutjdjuugen 
Naturhistorie unb Naturgeschichte auf. Sic Öebeutung bcc- 
'llu§brud§ ift and) in biejer 3eil nodj »Die in ben bisher angeführten 
Belegen im 9(njd)tuj$ an Plinius anfangs immer bie einer 58 e = 
fchreibung ber Jlatur ober einzelner Seile berfclbcn : „was be- 
sonders, so in der Natur-Historie merckwürdig. “ Mencken, 
Anweisg. 8; 1712. „die Naturgeschichte des Vatterlandes, die 
uns von der Fruchtbarkeit unsers Bodens, und von der Dank- 
barkeit die wir dafür dem Obersten Wesen schuldig sind, neue 
Beweggründe zu der Liebe des vatterlandes dargiebt. “ Tscharner, 
Historie 1, Yorr.; 1756. „Ganz natürlich folgt nun die Natur- 
geschichte der babylonischen Landschaft auf die Beschreibung 
ihrer Macht.“ Gatterer, Hist. Bibi. 2, 66; 1767. „Die Körper 
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aber selbst lernen wir in der Naturgeschichte kennen. Sie 
zerfällt in drey Theile: Die Lehre von den Thieren; der 
Pflanzen oder Botanik; und den Erdarten oder Mineralien.“ 
Th. Abbt, Venn. Wke. 5, 9; 1767. „allgemeine Natur- 
geschichte des Himmels.* Kant 8, 21711'. 

demgegenüber treffen mir feit ber äroeiten $älfte bc§ 18. 2$. 
and; bie unter 1. beigebradfle Söcbcutung, bie mir at» bie finn= 
gemäßere non beiben ju betrachten haben, infofern fie bie eigentliche 
®efd)id)te ber Statur, b. h- bie ßntroidlung berfelben in 91aum unb 
3eit bejeidjnet. „und daß folglich der Geist der Begebenheiten 
in der Naturgeschichte anders, als in der Staatsgeschichte, 
und in dieser wieder anders, als in der Kirchenhistorie/ 
Gatterer, Handbuch 6; 1768. „Die Veränderungen der leblosen 
Dinge, welche die Körperwelt ausmachen, sind der Inhalt der 
Naturgeschichte oder Weltgeschichte in engerer Bedeutung.“ 
Büsching, Einleitg., 1, 11; 1769. „Ginge man den Zustand 
der Natur in der Art durch, daß man bemerkte, welche Ver- 
änderungen sie durch alle Zeiten erlitten hat, so würde dieses 
Verfahren eine eigentliche Naturgeschichte geben.“ Kant 9, 143. 

Sereinjelt geblieben ift bie ilÜortfovm Naturalhistorie, bie fid) 
eng an bie Historia naturalis nnfdjtiejft. „Der Hochwürdige 
Hr. Verfasser . . . öfnet nunmehr auch hier seinen Lesern eine 
Einleitung zur Natural-Ilistorie des Königreichs Norwegen.“ 
Göttg. Gel. Anz. 2, 752; 1753. 

naturhistorisch. „Die naturhistorische Abteilung ... 
welche sich mit der Naturgeschichte von Schwaben ... be- 
faßt.“ Schwab. Merkur, Scliw. Chron. 393; 1801. „Eine 
naturhistorische Sammlung, reich und vollständig, steht dieser 
Kunstsammlung zur Seite.“ Goethe 49, 13; 1816. 

naturgeschichtlich. „Aber diese Systeme haben 
meistentheils außer dem Fehler . . . noch den, das Menschen- 
geschlecht zu sehr intellektuell . . . und nicht genug nach 
seinem Zusammenhänge mit dem Erdboden und dem Weltall, 
rein naturgeschichtlich, zu betrachten.“ W. v. Humboldt, 
Sechs Aufs. Lit. Denkm. 58/62; 1793. „Die große natur- 
geschichtliche Charte von Wilbrand.“ Goethe (Ausg. v.l. Hand) 
32, 216. 
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ffierljer gehören oudj bie Silbungcn Naturgeschicht- 
schreiber und Naturhistoriker, „was die Naturgeschicht- 
schreiber Varietäten heissen/ Gatterer, Hist. Bibi. 1, 221; 
1767. „Aristoteles . . . und Theophrast von Eresus . . . die 
beyden letztem als Naturgeschichtschreiber.“ Gatterer, Ab- 
riss 220; s. o. „Ich bin nicht Naturhistoriker“. Seume, 
ML Leben 1, 67: 1813. 

Papstgeschichte = @e(d)id)tc (2, 3, 4) bc» 'jhipfttuntS, bc= 
jonberä häufig in bcr ®cvbtnbung „Kaiser- und Papstgeschichte“: 
„So läuft die Geschichte viele Kaiserreihen herunter, wo der 
Historikus auf einem Gebirge sitzen muß, um auf Deutsch- 
land und Italien seine Augen fliegen zu lassen, um keine 
bloße Fürsten- noch Kaiser- noch Pabstgescliiehte, sondern 
eine Historie Deutscher Nation zu schreiben.“ Herder 3, 470; 
1769. „Die Geschichte Italiens wird zu allgemein behandelt, 
so daß Kayser und Papst-Geschichte durchaus das .Haupt- 
werk und die Grundlage bleibet.“ Gatterer, Hist. .Tourn. 3. 
268; 1775. „Er (Heinr. von Rebdorf) verfaßte eine nach 
Jahren geordnete Kaiser- und Pabstgeschichte, welche von 
1295 bis 1336 herabreicht.“ Stälin, Wtbg. G. 3, 6; 1856. 

Particulargeschichte, älter -historie, Particulier-Historie 
= ©cjcfjidjte eines einzelnen ©ebietl int ©cgen)n| §ur llniberjah 
ge(cf)icf)te. „die particular Historien findet man auch bey be- 
sonderlichen Autoribus.“ Thomas Garzonus, Piazza univer- 
sale . . . Dtscli. 414; 1659. „unter solchen Particulier- Hi- 
storien.“ Mencken, Anweisg. 224; 1712. „wir würden auch 
nicht vergessen, den Character der gleichzeitigen Regenten, 
Staaten etc., die in eine solche Particulargeschichte Einfluß 
hatten, zu schildern.“ Gatterer, Hist. Bibi. 4, 352. „Eine 
überaus gute Regel wider die Zerstreuung ist es, . . . daß 
jeder, nachdem er sich das allgemeine Fachwerk bekant ge- 
machet hat, in Zeiten an eine Particular-Geschichte denken 
müsse, die er vollkommen durehstudiren wolle.“ Gatterer, Hist. 
Journ. 3, 157; 1775. „Indeßen versuche man, was man mag. 
und schreibe Partikular-Geschichte.“ Herder 18, 382; 1795. 
„Mit der in der neuesten Zeit begonnenen sorgfältigeren Unter- 
suchung der Particulargeschichten deutscher Volksstämme und 
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Länder.“ Rehm, Handbuch, 1. Vom; 1842. $üju Particular- 
Geschichtschreiber: „Die Particular-Geschicht-Sclirciber 
einer andern Nation.“ Ludolf, Allg. Schaubühne, 1. Von-.: 1699. 

Profangescliichte, älter and) Profanhistorie = Sie melt= 
lidie ©ejd)id)te im ©egenfnl 3 jur .Rirdjengejdjidfte. 21(3 Historia 
profana mar her 2(u§brutf fdjon im 17. 3t). geläufig; jo erfdjien 
in biefer 3cit ein SBert non Franz van der Haer: Olympiades 
et fasti oder Concordia historiae sacrae et profanae. Cölln 
1602. ©benfo gab Franz Jacques Goutonlas eine „Universalis 
historia profana“ 1640 tjerau« 1 . Seit bem 18. 3f)- treffen mir 
and) miebcrfmlt ben oerbeutfdjten 2tu«brud „Profanhistorie“ unb 
etronS fpäter „Profangeschichte“, j. 23.; „Der Herr Autor 
sucht die Kirchen-Geschichte durch die Profan-Historie zu 
erläutern.“ Neuer Büchersaal 5, 775; 1716. „Der Profan- 
geschichte giebt er ebenfalls eine sittliche und religiöse Ten- 
denz.“ Wachler 2, 17; 1818. „die Kirchen- und Profan- 
geschichte des Bisthums Constanz.“ Stalin, W. G. 2, 23; 1847. 
3n ber gleichen gunftion mir Profangeschichte mar fdjon feit ber 
attljodjbeutfdjen 3eit eine rein bcutfdje 23ejeid)nung, weltliche Ge- 
schichte, im ©ebraud), bie aber nur bi» in§ 17. 31j- lebenbig 
bleibt. „wänest du dise werl fliehen geskihte verlazen varen 
unde stuzzelingun.“ Nother, Boethiusübers. 5; ca. 1000. „in 
göttlichen und weltlichen Geschichten.“ Newe Welt, Vorr. 1; 
1582. „weil er in Historien nicht belesen oder der Weltlichen 
Geschichten erfahren war.“ Meigerius, Nucleus . . . Dedicatio 
1; 1649. daneben aud) „weltliche Historie“ im Sinne einer 
Tarftellimg: „Deßgleiehen list man in den weltlichen Historien.“ 
Schweigger, Newe Reyßebesclir., Vorr.; 1608. 

Proviucialgeschichte, älter and) Provincialhistori = 6c= 
fdiidjte (2, 3, 4) einzelner 2cile eines ©ejamtftaateS; ügl. Par- 
ticulargeschichte unb Specialgesehichte. „Gleichwie man alle 
merkwürdige Veränderungen, die das ganze Reich betroffen 

1 3m gleichen Sinne loie historia profana wirb im IG. 3b- historia 
etknica oenoeubet. So fept Chytraeus bic historia sacra in ©egetifab 3 U 
ben historias ethnicas, b. f). 311 ben meltlicfjen (SefdfidjtSioerten, bereu SBer* 
fttffev, loie er anäfüljrt, „origincs, bella, mutationes, ct intoritus Regnoruin 
huius mundi recensent“. Dav. Chytraeus, De lectione Ilistoriarum. 1563. 
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haben, vortragen kan: also kan man auch in's besondere 
jeden teutschen Staat vor sich nehmen, und seine Schick- 
sale erzehlen. Das letzte macht die Provinzialhistorie von 
Teutschland aus. - Reinhard, Einltg. 1; 1758. „Dergleichen 
Mängel sind aber in einer Provincialgeschichte.“ Möser, 0. 
G. 2, Vorr. ; 1780. „Die eigentümlichen Quellen der Pro- 
vinzialgeschichte.“ Lappenberg, G. v. Engl. 2, 371; 1837. 

Rechtsgeschichte = bie gefd)id)tlidje GutroicHung beä Dted)ts= 
juftaubeä inägefamt ober eines einzelnen 35oIfeS ujro. ferner bie $ar= 
fteflung unb äüiffenjdjaft ber Rechtsgeschichte. Tie SBcjeidjnung 
ltechtsgcschichte reicht in ihren 'Anfängen bis ins 16.3h- jurüdf. Schon 
1533 erfefjien eine Historia utriusque iuris oon Aymar. Rivallius, 
unb im 17. 3h- Mit eS ebenfalls nicht an SBerfen, rocld)c bie 33e= 
jeidjnung historia iuris aufroeijen, j. 33. : „Val. Wilh. Förster: 
Historia iuris civilis“; 1607. „Jac. Gothofredus: Iuris civilis 
historia“; 1654. „Dan. Kayser: Historia iuris civilis, feu- 
dalis, canonici et publici“ ; 1663. 3« ber erften fpälfte beS 
18. 3h- tauchen bann bie erften 33elcge auf, bie ben entfbrechenben 
beutjeheu SluSbrucf Historie des Rechts, Geschichte des Rechts 
geigen. „Rud. Fr. Teigmann: Einleitung zur Historie des 
römischen Rechts“; 1736. „Joh. G. Peitsch: Historie des 
canonischen und Kirchenrechts“ ; 1753. Selbftüerftiinblid) ift 
eo öon ba nur ein Keiner Schritt bi§ ju ber jufanunengejogenen 
tfornt, bie in Rechtsgeschichte bjro. Rechtshistorie Oortiegt unb 
feit ber jmeiten .pälfte be§ 18. 3h- nadjroeisbar ift. „Man ist in 
diesem Buche weiter gegangen, dessen Durchlesung sogleich 
den Unterschied zu erkennen geben wird, welcher zwischen 
diesem, und anderen, so die Rechtsgeschichte mittheilen, sich 
findet.“ L’Estocq, Grundlegung, Vorr. 6; 1766. „In solcher 
Absicht nennen wir diese eine pragmatische Rechts-Historie 
und verstehen dadurch eine solche, darinnen nicht alles, was 
von Anbeginn der Welt, des Römischen, Teutschen, oder 
Preußischen Reichs, denkwürdiges in den critischen, politischen, 
oder Rechtshändeln, Gesetzgebungen oder Veränderungen, Vor- 
fällen, sondern nur dasjenige was in die heutige Grund-Ver- 
fassung und Gesetze, allgemeine oder besondere uns vorzüglich 
angehende Rechte, und deren Nexuin, oder Verbindung mit 
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dem jetzigen römisch deutschen, und preußischen Rechte, auf 
eine oder die andere Art, einen Einfluß hat, beleuchtet.“ 
L’Estocq 14; 1766. 

9(ud) Pütter gebraucht bic 33ejeid)nung Kechtsgescliichte unb 
gibt eine ciu§füf)rli<f)e Definition berfetbcn: „So ist die Geschichte 
der Religion und der Gelehrsamkeit, die philosophische Ge- 
schichte und die Gelehrtengeschichte der Philosophie, die 
Rechtsgeschichte (historia iuris) und die Geschichte der Rechts- 
gelehrsamkeit (historia litteraria iurisprudentiae) wohl von 
einander zu unterscheiden. Jene beschreibt den Ursprung und 
den Fortgang des Staatsrechts selbsten, das mit der Wirk- 
lichkeit eines jeden Staats zugleich zu seyn anfängt, es be- 
ruhe nun bloß in stillschweigenden Verträgen und Herkommen 
oder in ausdrücklichen Grundgesetzen, deren Geschichte als- 
dann in diese Rechtsgeschichte gehöret, wie z. Ex. die Ge- 
schichte der goldenen Bulle, des Landfriedens, des West- 
phälisclien Friedens usw. von der Art ist, wovon das Haupt- 
werk füglich in der Geschichte des Reichs selbsten mit ge- 
nommen, und sofern dieselbe nur irgend pragmatisch seyn 
soll, kaum davon getrennt werden kann.“ Pütter, Lit. 27; 
1776. 

Gbenjo finbct fid) bei Gatterer Rechtsgeschichte als ge= 
läufiger 9lu3brud; al§ 33cifpiel möge folgeube Stelle bienen: „Die 
Beyträge zur juristischen Litteratur sollten bestehen aus Nach- 
richten von dem Leben, dem Charakter und den Schriften be- 
rühmter Rechtsgelehrten, . . . wie auch kurzen Abhandlungen 
über Gegenstände aus der Rechtsgeschichte und zierlichen 
Jurisprudenz.“ Gatterer, Hist. Journ. 4, 20; 1776. 

3m 19. 3b- gewann ba§ SÖort Rechtsgeschichte bejonbere 
'•Verbreitung biircf) Karl Friedr. Eichhorns Deutsche Staats- und 
Rechtsgesehiclite, 1808 ff. unb überhaupt burd) bie ^(uSbilbimg ber 
Rechtsgeschichte ju einem widjtigen 3weig ber f)iftorijd)cn 5ßiffen= 
f ebaften im Anfang be» berfloffenen ^ a^rfjunberts. 

Daju bie Dlbjeftiba: rechtshistorisch unb rechts- 

geschichtlich: „mit ein Paar rechtshistorischen Deduk- 
tionen.“ Lorenz, Geschw. 3; 1886. „es vergißt sich wenig- 
stens vieles Einzelne, Antiquitäten, rechtsgeschichtliche No- 
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tizeu usw., was zum richtigen Verstehen. . . der Gesetze oft un- 
entbehrlich ist.“ Corpus Iuris Civilis., hgg. v. Otto u. Schil- 
ling, 1. Vorr. 13; 1830. 

911* Söilbung gonj neuen $01111115 ift I)ier nod) 511 nennen: 
TJ n i v e r s a 1 r e c h t s ge s ch i c h t e : „ Die U niversalrechtsgeschiclite 
hat zu zeigen, wie sich das Hecht im Laufe der Geschichte 
entwickelt, und sie hat in Verbindung mit der Kulturgeschichte 
zu zeigen, welche Kulturfolgen mit dem Recht verbunden 
waren, und wie durch das Recht das Kulturdasein eines 
Volkes bedingt und der Kulturfortschritt gefördert worden 
ist.“ Encyclopädie der Rechtswissenschaft 1,16; 1903. „Die 
Universalrechtsgeschichte, die man auch vergleichende Rechts- 
wissenschaft zu nennen pflegt, hat die Aufgabe, wo möglich 
die Rechte aller Völker zu erforschen.“ Ebenda S. 17. 

Rechtshistoriker, „die deutschen Rechtshistoriker seit 
J. Möser.“ W. Roscher: Grundriß zu Vorlesungen über die 
Staatswissenseh. 150; 1843. 

Reforiuatioiisgesclnchte, in Älterer 3eit omf) Reformations- 
historie = @e|d)id)te ber Stirdienreformotion im 16. ^Ij. unb 51001 ' 
als ©efomtljeit ber Gegenseiten, $or|"tetlung unb SBiffenfdjoft. „Son- 
derlich aber müssen sie sieh ausser denen funfzelien Jahr- 
hunderten nach Christi Geburth die Reformations-Geschichte 
als einen der allernöthigsten Theile der Kirchen-Historie des 
Neuen Testaments auf das fleißigste empfohlen seyn lassen.“ 
Gundling, Hist. d. Gel., Vorr. Kappens 19; 1734. „Hohenloische 
Kyrchen- und Reformations-Historie aus bewährten Urkunden 
und Schriften verfasset* von Job. Chr. Wibel: 1753. „Die 
Reformations-Geschichte erzählt Hr. Lic. Niemeyer.“ Halle, 
Vorlesungen S. S.; 1826. 

Regentengescliichte = ('kjd)id)te (2, 3, 4) eine* ober iucf)= 
rerer .Öerrjdjcr. „Die K. Warschausche Gesellschaft der Wissen- 
schaft wird eine vollständige Polnische Regentengeschichte aus 
den Quellen ... zu stände bringen.“ Wachler 2, 1056: 1818. 
.Das vorliegende Werk ... ist nicht bloß eine Beschreibung 
seiner Reise, sondern an geeigneten Stellen wird die geogra- 
phische Lage China’s . . . ein Theil seiner Regentengeschichte . . . 
ausführlich dargestellt.“ Göttg. Gel. Anz. 3, 1539; 1855. 
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3m ^lural . Regentengeschichten * = lEarftellungen ber Re- 
gentengeschichte: .ich glaube zu wissen, wie man gute 

Regentengeschichten . . . machen müsse." Jean Paul, Titan 
Wke. 15, 51; 1800. 

Regiernngsgeschichte = 0efd)icbtc ber IKegierung eines ober 
mehrerer dürften. 3in ßnglifeben treffen toir ben cntjpredbcnben 
'llusbrurf fdjon im 17. 3b- 3o erfdjien eine „History of the reign 
of Henry VII“ uon Francis Bacon; 1622. 3n T>cutjd)lnnb ift 
bic Sejcicfjnung Regienmgsgeschichte feit Gatterer geläufig : 
„Dieses sezte ihn in den Stand: in die Regierungsgeschichte 
mancher unserer Regenten . . . Licht zu bringen." Gatterer, 
Hist. Journ. 3, 3; 1775. „eine vollständige Regierungsgeschichte 
Josephs.“ Schröckh, Allg. Biogr. 6, Vorr. 4: 1787. „Die ganze 
Regierungsgeschichte dieses Monarchen.“ Schiller, Abf. d. N. 
Wke. 7, 48: 1788. 

Reichsgeschichte, älter auch Reichshistorie = ©ejd)idjte 
bes JJeiitfdjen 'JtcicbS im Sinne Don: Summe beS ©efdjebenen, 2ar= 
fteliung unb ÜBiffenfdjaft beSfelben. Die luSbrüde finben fid) in 
ber gefdjid)tlid)en Siteratur im Anfang bei 18. 3b- als Dotlftänbig 
geläufig. , Sodann ist das Meer der Provincial-Historie so groll 
und unerschöpflich, daß es fast ohnmüglich, nur die wichtig- 
sten Capita derselben unter die Reichs-Geschichte zu mischen.“ 
Glafey, Hist. Germ., Vorr.; 1722. „Jene sind die Ilauptquellen, 
woraus alle glaubwürdige Wissenschaft der Teutschen Reichs- 
Geschichte muß geschöpffet werden.“ Köhler, T. Rh. 2; 1737. 

23emerfenStoert ift, bnfi Köhler auch uod) ben '-fUurnl Reichs- 
Geschichten in ber Sebcutung „@cfdjef)niffc im iKeidje" Dcrmeubct: 
„Die Particular-Scribenten der mittlem Zeit erzehlen die 
Teutschen Reichs-Geschichten entweder in Jahrbüchern nur 
von einer gewissen Zeit.“ Köhler, T. Rh. 3, 3. 

9ind) 1750 erfebeint bann bic Reichsgeschichte bjtu. Reichs- 
historie aud) als eine befonberc biftorijebe SDiSsiplin auf ben llni= 
uerfitäten gelehrt. 'In roeiteren ^Belegen für bie beutjebe gönn 
Reichsgeschichte feien nod) angeführt: „weil es für einen Leser 
einige Bequemlichkeit haben konnte, sich an einen ihm aus 
der Reichsgeschichte bekannten Zeitpunkt zu halten.“ Möser, 
0. G. 2, 3; 1780. 
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3m Sinne uon ükjd)id)tc t>erjd)iebener Staaten finben mir bei 
Herder einen tptural Reichsgeschichten: „Die Bearbeitung ein- 
zelner Beichsgeschichten. “ Herder 24, 329. 

©rojje Verbreitung Ijatte roäfjtenb beä ganzen 18. 3b- neben 
Reichsgesehichte bie anbere Vejeidjuung Reichshistorie, befonberS 
in ben gälten, mo e» fid) um eine Darfteüung aber um bie 4öiffen= 
fcfjaft ber Reichsgeschichte ^anbelt: „Bey so gestalten Sachen 
wirst du mir, mein Leser, verzeihen, wenn du in dieser Reichs- 
Historie keine Genealogica, Chronologica, Schlachten, Belage- 
rungen, noch andere blosse Facta historica antriffst. 1 ' Glafey, 
Hist. Germ., Vorr. ; 1722. 

Vefonbere (Srroäljnung Derbienen t)icr eine 3tnzabl Vierte, bie ficb 
alle in Derfcbiebenen Variationen Reichshistorien nennen, j. V.: 
„W. v. Gundling: Entwurf einer Reichshistorie“: 1730. „Kurtzer 
Begrif Teutscher Reichshistorie, darinnen die Haupt-Verände- 
rungen des Teutschen Reichs verfasset und Aus bewährten 
Scribenten erläutert worden, v. Struve“: 1731. 

äöidjtig ift in biejer £)in|id)t Dor allem ba3 „Vollständige 
Handbuch der deutschen Reichshistorie“ Don J. St. Fütter; 
1762. Pütter gibt and) eine Definition ber Reichshistorie a(§ 
VMffenfcbaft: „Die Teutsche Reichshistorie oder die Geschichte 
des Teutschen Reichs hat zu ihrem eigentlichen Gegenstände, 
daß man diejenige Begebenheiten in ihrem Zusammenhänge 
kennen lerne, welche dazu dienen, den heutigen Zustand des 
Teutschen Reichs aus seinen Gründen anzusehen.“ Pütter, T. Rh. ; 
1762. 

3ntere]fant ift übrigens, baff mir gerabe bei Pütter ba4 fieg= 
reiche Vorbringen ber rein beutfcben Vezeidjnung Reichsgeschichte 
gegenüber Reichshistorie bcutlid) feft ft eilen tonnen. ÜÖäljrenb er 
nämlid) in ber eben zitierten Vusg. Don 1762 noch jo gut mie au4= 
fd^Iiejjlicf) Reichshistorie gebraucht, ift in ber fpätercn 3lu§ga6e Don 
1778 faft überall Reichsgeschichte an bie Stelle ber erftern Se= 
Zeichnung getreten. Vereinzelt finbet ficb Reichshistorie and) noch 
fpäter, fogar nod) tief im 19. 3b-> Z- ®- : »das Sittengesetz der 
neuen Reichshistorie.“ Görres, Ges. Schriften 6, 264; 1845. 

9ÜS Vkiterbilbuug ju Reichsgeschichte finben mir j. V. bei 
Herder bie Veäeidjnung Reichsgeschichtschreiber, „die 
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mit Recht Ruhmvollsten Reichsgeschichtschreiber des vorigen 
Jahrhunderts.“ Herder 24. 330; 1804. 

Religionsgeschichte, älter Religionshistorie. Üßäfyrenb 
Kirchengeschichte bie ©e|d)id}te einer einzelnen fiultgenoffenfcbaft, 
insbefonbere ber djriftlidjcn, bejeic^net, bat bie Religionsgeschichte 
eine weitere SBebcutung, inbem fic bie ©efdjidjte ber '.Religionen, b. t). 
ber üerfdjiebencn 'Krten ber ©otte»t)erebning oljne ÜJefcbräntung auf 
eine beftimmte flultgenoffenjdjaft 511 ihrem ©egenftanb tnoebt. fyreri 
lid) tritt ber Unterfdjicb in ber 9?ebeutung beiber SBorte erft in ber 
jrociten .fjälfte beS 18. 3b- hur bfrnor, nhibrenb in ber erften 3rit 
feines ?luftreten§ baS SBort Religionsgeschichte ftynontym mit 
Kirchengeschichte gcbraiidjt luirb. „Solche Religions Histori 
wirt uns sonderlich in der heyligen Sclirifft beschrieben.“ 
Schopper, Chorogr. : 1582. „Chr. Willi. Franz Walch: Neueste 
Religionsgeschichte“: 1771. „Wir wünschen für die glück- 
lichen, warmen unspekulativen Menschenseelen eine kurze Re- 
ligionsgeschichte von einem Mann, der.“ Frankf. Gel. Anz., 
Lit. Denkm. 8, 614; 1772. filnr tritt bie heutige 3?ebcutung bc§ 
2'öortes bann in folgcnben «teilen 51t Sage: „die Religions- 
geschichte, wovon die Kirchenhistorie A. und N. Testaments 
zwo besondere Arten sind.“ Gatterer, Handbuch 7; 1767. 
„Geographie, Zeitrechnung, Religionsgeschichte, und Natur- 
historie Asiens.“ Gatterer, Hist. Journ. 1, 121; 1772. „Die 
Kirchenhistorie (die man noch vollständiger die Religions- 
geschichte nennen kann.) beschreibt die mannigfachen Arten 
Gott zu erkennen und ihm zu dienen . . . besonders die Ge- 
schichte der beyden grossen Gesellschaften, die Gott nach 
seinen schriftlich aufgezeichneten Befehlen verehrt haben, der 
jüdischen und christlichen Kirche.“ Schröckh, Einltg. 23; 
1777. „Man erwarte dieses Ausspruchs wegen in folgendem 
nicht etwa eine bloße Religionsgeschichte.“ Leo, Lehrbuch 1. 
25; 1835. „Aber nicht nur in der Religionsgeschichte der 
Nationen, sondern auch in allen Manifestationen der socialen 
Kultur . . . olfenbart sich die sittliche Entwicklung der Mensch- 
heit ebensosehr.“ Monatsblätt. d. Ztselir. f. Geschw. 168 ; 1896. 

»Sagengescliichte = ©ejnmtbeit bet '-Begebenheiten einer nur 
bitrd) bie ©agc befannten 3eit, ferner bie $arftellung unb roiffem 
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id)oft(icf)es ©tubiuin berfelben. „Nun aber sagt Dsemschids Sagen- 
geschichte deutlich, daß er gegen die Fischköpfe . . . gezogen.“ 
Herder 24, 511; 1805. „Da hier Sagengeschichte ist, wo 
das, was bey der andern Geschichte wesentlich ist, gerade 
unwesentlich wird.“ Schlosser, Weltg. 1, 8; 1815. „daß er 
in den Geist der Sagengesehichte durchaus einzugehen vermag.“ 
Grillparzer 11, 90. 

Sittengeschichte. Dllö Unterabteilung bcv Kulturgeschichte 
bezeichnet Sittengeschichte bie (fSe}d)id)tc (2, 3, 4) ber Sitten ltnb 
Oieroohnbeiten eincd größeren ober Heineren ÄreifeS bon DJlenjcbcn. 
Dllä Historia moralis etc. treffen toir beti Dlnäbrud fcbon im Hi. 3b- 
3o fcprieb ber 3e[uit Josef de Acosta in Spanien eine Historia 
natural y moral de las Indias. Sevilla: 1580. 3n Deutjdjlanb 
finbcn mir roenige 3af)re fpüter bei Schopper bie @cjcbid)tc ein® 
geteilt in „Historiam Naturalem, Moralem. Ecclesiasticam“ uitb 
„Kerum gestarum“, unb bon ber Historia moralis erhalten mir 
an berjelben «teile eine Definition, bie fid) mit ber Ijeutigen bes 
D?egriff4 ©ittengefchichte jiemlid) beden bürfte: „Historia Moralis ist, 
da man eines Volks Sitten, Tugenden, \V irden, Kriegßerfahrung, 
Geschicklichheit, Gebrauch, Gewonheiten, und entgegen auch 
das widerspiel von jhnen. als nemlich, ihr Laster, fehl unnd 
mängel, Unerfahrnuß in Kriegßsachen, in Studien, unnd was 
dergleichen ist, beschreibet.“ Schopper, Chorogr., Vorr. 2; 1582. 

Dien belebt mürbe biefcr ^roeig ber ©efdjichtc mit bem Dluf= 
tonuucn ber tnlturhiftorifchcn töetradjtungSmeife im tHeoolutionä= 
Zeitalter unb aus biefer 3eit batiert and) ber heute gehräudjlidg 
DluSbrutf Sittengeschichte, „daß viele Deutsche der Deutschen 
Staatsgeschichte unkundig sind, ist sehr verzeihlich; aber 
auch der Karakter- und Sittengeschichte?“ Herder 20, 342; 
1798. „Viele Aufsätze in dem schon mehr genannten liistor. 
Magazine, zum Theil von vorzüglichem Werte für die neuere 
teutsche Staats- und fürstliche Sittengeschichte." Wachler 2, 
793 Anm.; 1818. „Darstellungen aus der Sittengeschichte 
Roms in der Zeit von Augustus bis Ausgang der Antonine“ 
von Ludw. Friedländer: 1862. 

Specialgeschichte, älter Special h ist orie = fficfdiidgc (2,3,4) 
einzelner Staaten unb Sauber im ©egenfajj z» r Uniöcrialgefd)ichtc. 
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j. 4). „die Special-Historien jeder Nation.“ Mencken, Anwoisg.. 
Vorr.; 1712. „die Specialgeschichte der deutschen Staaten.“ 
Gatterer, Hist. Journ. 4, 21; 1775. 9tn roeiteren Sßelegen 
feien fjier angeführt: „die Universalhistorie und Special- 

historie sind teils in Ansehung der Materialien selbst, teils 
in Ansehung der Behandlung der Materialien, wesentlich von 
einander unterschieden.“ Gatterer, Abriß, Vorr.: 1773. „ein 
Unterschied der Historie des ganzen Keichs und der Special- 
Historie der besonderen Teutschen Staaten.“ Pütter, T. Rg. 4i 
1778. „Besonderes Verhältniß der Teutschen Keichsgeschichte 
und der Specialgeschichte der besonderen Teutschen Staaten. “ 
Ebenda 4. „Bei der Bearbeitung und Auffassung der Universal- 
geschichte wird vorausgesetzt, daß die Specialgeschichte bis 
auf einen Punkt möglichster Klarheit vorliege.“ Leo, Lehrb. 1„ 
29; 1835. 

Taju buä 'llbjcftiu specialhistorisch, „ohne die spezial- 
historischen Sozietäten.“ Jean Paul 42, 59. 

Ter Specialgeschichte, Partieulargeschichte [teilen fid> 
im 19. $1). nodj mehrere anbere ftjnontjme 4lu»brü<fe jur Seite, 
j. S.: Sondergeschichte, Detailgeschichte unb Einzel- 
geschichte, j. 18. : „Diese Sondergeschichte Preußens.“ Gutz- 
kow, Ritter v. Geist 1/2, 36, 2. Aufl.: 1852. „Diesen aus- 
schließlich der Schönheit und Wahrheit der Sache entnom- 
menen Gesichtspunkt hält er auch für die Universalgeschichte 
ein, für deren Oekonomie er genau dieselbe Forderung wie 
für die Detailgeschichte stellt.“ Hist. Ztschr. VII, 125; 1862. 
„Die Gesannntgeschiehte Deutschlands hat alle Einzeln- 
geschichten anerkennend und versöhnend in sich aufgenommen.' 
J. Grimm, Ergänzungsbl. 73, 323; 1846. „Das einzige Werk,, 
welches die allgemeine Geschichte in fest gefugtem Zusammen- 
hänge wie eine Einzelgeschiclitc darstellt.“ Hist. Ztschr. VII, 
131; 1862. 

Staatsgeschichte und Staatengeschichte. Tic erften 18c= 
lege für ba» Auftreten beS IfflorteS Staatsgeschichte fallen ins 
17. Z$f). Tic Sebeutung beS 4(uSbrudä ift in biefer erften 
1. bie einer (Srjäljlung, bie fid) auf einen Staat aber auf Staat** 
angelegeu^eiten beließt : „Christ. W. Hagedorn: Anyquan oder 
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<ler große Mogol, das ist: Chinesische und indische Stahts- 
Kriegs- und Liebesgeschichte“; 1670. „weil derselbe in diesem 
Stats-Geschichte, die Weise, eines argwitzigen Wald-Fürsten, 
nach dem Leben fürbildet.“ Butschky, Pathmos 917; 1677. 
„Joach. Meier: Die Türckische Asterie, Curieuse und galante 
Staats- und Liebesgeschichte“; 1720. 2. spiural „die Staats- 
geschichte" = Gegeben (jeden eines Staates, „von denen Kennern 
derer Staats-Geschichte.“ Khevenhiller, Annales F. 12, Vorr. 
v. Weidmann: 1726. 

s Jtod) in bev erften Hälfte beS 18. 31 ). übernimmt baS äöovt, 
nunmehr au§fd)ticf?lirf) als toUeftibcv Singular gebraucht, bie 8?unf= 
tion bon ,,©ejamtf)eit ber Sffegebenheiten eines StaatSroeJenS, befon= 
berS auf bein ©cbict beS innern öffentlidjen SebenS, ferner bie liar: 
ftcllung unb SBijfenfchoft berfelben“. Stmonpi bamit wirb nin biefe 
3eit and) bie öeseichnung „biirgerlidje Öefchirfite" gebraucht. „Ich 
kan nicht umhin ein Stück aus Herrn Professor Köhlers Vor- 
rede allhier einzurücken, darinnen denen Verächtern der 
Historie sonderlich aber der Staats-Geschichte und einigen 
andern die Wahrheit, auf eine lebhaffte Art gesaget wird.“ 
Gundling, H. d. Gel. 1, Vorr. Kappens 14; 1734. „bürgerliche 
oder Staats-Geschichte“. Wegener, Einltg. Vorbertg.; 1743. 
„Staats- Historie Teutschlands unter der Regierung lhro 
Kayserlich. Majestät Carls des Siebenden“ v. Joh. Jac. Moser; 
1743. „Nur zusammengesetzten Staatskörpern, deren einzelne 
Glieder wieder eigne besondere Staaten ausmachen, ist das 
eigen, daß in selbigen eine doppelte Staatsgeschichte statt findet, 
eine allgemeine, die den ganzen Staatskörper mit allen seinen 
Gliedern zusammengenommen, und eine besondere, die nur diesen 
oder jenen einzelnen besonderen Staat betrifft.“ Pütter, T. Rg.: 
1778. „Die Geschichte der Religion, der Rechtsgelehrsamkeit, 
der Philosophie, der Künste und schönen Wissenschaften ist auf 
sichere Weise von der Staatsgeschichte unzertrennlich.“ Möser, 
Osn. G., 1. Vorr. ; 1780. „Aber selbst diese spärlichen Nach- 
richten eröffnen uns eine tiefere Einsicht in das Wesen der kar- 
thagischen Staatsgeschichte.“ Leo, Lehrb. 1, 28; 1835. 

9Aan betbanb im 18. unb 'Anfang beä 19. 3h- mit bem fflort 
Staatsgeschichte mehr unb mehr ben begriff unjcteä beute ge= 
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läufigen lenninu» Veifassungsgeschichte. Vefonberä rf)auaftc= 
viftifd) finb in biefer £>infid)t folgenbe Belege: „Die Staats- 

geschiehte (ist hervorgegangen) aus den merkwürdigen Be- 
gebenheiten in der Regierungsart und Verfassung des gemeinen 
Wesens der verschiedenen Völker.“ Büsching, Einltg. 1, 13: 
1769. 

9ln ben Uttio er hinten wirb anfangs bcS »origen 3ahrhunberte 
Staatsgeschichte in Derbinbung mit Rechtsgeschichte getefen. 
Dgl. „ Vorlesgsverz. Halle W. S.“: 1829. 

DefonberS midjtig ift für bie Verbreitung biefer ffunftiou: 
Karl Friede. Eichhorns „Deutsche Staats- undRechtsgeschichte“: 
1808 ff. Eichhorn gibt and) eine Definition ber Staatsgeschichte: 
„Die deutsche Staatsgeschichte soll die Bedeutung der jetzigen 
öffentlichen Verhältnisse in Deutschland aus ihrer Entstehung 
erklären.“ Ebenda 1, 1. 

3m heutigen ©ptadjgebraud) ift biefe Verroenbung beä Söorte-J 
Staatsgeschichte bnrd) baä Duftommen bei SluSbrudte Verfassungs- 
geschichte met)r außer Übung gefommen. Staatengeschichte 
bejeidjnet gegenüber ber Staatsgeschichte bic ©efd)id)te (2, 3, 4) 
aller ober einer größeren Vnjahl bon mistigen ©taatsmefen, bic al§ 
ein 3u)ammengchörige4 ©anje» betrachtet merben tonnen, g. V.: 
„europäische Staatengeschichte“ ufro. 'huf bie 'Jiotitienbigteit einer 
einheitlichen Vetradjtungsroeife ber ©ejchidjte ber europäijdjen ©tauten 
hat namentlich Pufendorf hiugcroiefcn. ©eine „Einleitung zu der 
Historie der vornehmsten Staaten und Reiche“, 1682, h<ff in 
biefer Vejiehutig Dahn gebrodjen unb h‘d roohl aud) ben Ülnftofj ju 
bem jufammengejeßten Üluibrucf Staatengeschichte gegeben. 

3n biefer gönn freilich treffen mir baä SBort erft feit ber 
jmeiten .pälfte bc» 18. 3h- -zur Erlernung der Reichshistorie 
und der Europäischen Staatengeschichte eilet.“ Göttg. Gel. 
Anz. 187; 1765. „seine Geschichte von Deutschland, die eine 
Fortsetzung der Ihnen bekannten Heilbronner Staatengeschichte 
ist.“ T. Merkur. 2, 256; 1773. „die bürgerliche oder Staaten- 
geschichte theilet er in die alte und in die neuere.“ Gatterer, 
Hist. Journ. 3,159; 1774. „die Europäische Staatengeschichte“ 
PUtter, T. Rg. 2; 1778. „Vittorio Siri aus Parma . .. stellte 
die europäische Staatengeschichte der ersten Hälfte des 
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17. Jh. . . . dar.“ Wachler 1, 483; 1812. „Weit weniger ist 
dagegen für die deutsche Staatengeschichte geschehen.“ Eich- 
horn, D. St. u. Hg., 5. Aull., 1, 27 : 1843. 

Staatengeschichte gehört im ©egenjaß ju Staatsgeschichte 
al§ felg lcbcn§iäl)igcr lerminuS aud) bctit heutigen gcjd)id)tlirf)en 
Sprachgebrauch an. 

Stadtgeschichte und Städtegeschiclite. llrfprixnglid) nur 
in ber erftcren Süortform int Sinne »ou ©e)d)id)te einer einzelnen 
Stabt als bereit biftorifdjc (Sntroictlung, fotoie T)nrfteflitng unb 
SSiffenfchaft berfelbett, j. 3?.; „Stadtgeschichte ehroniche annali 
d’una efttä. “ Kramer, Dict. 2, 901; 1678. „Denn die Meisten 
schauen im Universum nur den Marktplatz ihres engen Lebens 
an, in der Geschichte der Ewigkeit nur ihre eigene Stadt- 
geschichte.“ Jean Paul 49, 26: 1804. „Der Nachfolger des 
Cecrops, den man den Zweyten nennt, soll der Gründer der 
12 Ortschaften seyn, die Theseus in eine Stadt vereinigte, 
deren Namen wichtig sind, weil die älteste Stadtgeschichte 
ihrer oft erwähnt.“ Schlosser, Wg. 1, 94; 1815. 

2!ic 3°™ Stadtgeschichte hat baneben öfters and) bic 33e= 
beutung „einjcltteS (Ereignis in ber (Stabt jotuie bie (Erjäblung eines 
ioldjen", j. 3h: „die ewigen Anspielungen auf Stadtgeschichten, 
die wir nicht kennen.“ Frankf. Gel. Anz., Lit. Denkm. 8, 469 ; 
1772. „das heimliche Klaglied der jetzigen Männer, eine 
Stadtgeschichte.“ Jean Paul 30, 3; 1801. „und die wunder- 
liche Licenz nnilStc zur Stadtgeschichte des Tags werden.“ 
Goethe 29, 20; 1833. 

3113 ©eiebiebte einer größeren 31njaljl bon Stiibtcn in beut unter 
9tr. 1 beigebrnebten Sinne tritt im 19. bie Sejeidinung „Städte- 
geschichte“ auf, 3k : „Ministerialität und Bürgerthum im 11. 
und 12. Jh. Ein Beitrag zur deutschen Städtegeschichte.“ 
v. R. W. Nitzsch; 1859. „Arbeiten auf dem Gebiet der Städte- 
geschiehto.“ W. Arnold, Z. Geschichte des Eigentums, Vorr. 
VI; 1861. 

stadtgeschichtlich, „merkwürdige stadtgeschichtliche 
Vorfälle.“ W. H. Riehl, Culturstud. 305; 1859. 

Stiftsgeschichte (Stiftshistorie) = ©efdjicbte (2, 3, 4) cine3 
©tiftS. „keine blosse diplomatische Stiftshistorie.“ Lessing 5, 
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411; 1754. . Fast alle Domstifte setzten ihren älteren, den 

Weltbegebenheiten und ihrer eigenen Stiftsgeschieh te ins- 
besondere gewidmeten Jahrbücher fort.“ Stalin, W. G. 2. 7; 
1847. 

Territorialgeschichte = ©ejdjidde einzelner ©ebiete, bie, 
jebeä für fid), eine (Sinfjeit in politifdjer ober fonftiger frinfiept 
hüben, .aber da eine Territorialgeschichte erst dadurch prac- 
tischen Werth und höheres Interesse erhalten kann, daß sie 
in das Einzelne der Verhältnisse eindringt.“ Eichhorn, 
D. St. u. Hg., 5. A.. 1, 27: 1843. „G. Haag: Die Territorial- 
geschichte und ihre Berechtigung.“ Gotha: 1882. 

Tiergeschichte = 1. 31aturgefdjid)tc beg Tierreichs: .Eine 
wohlgegründete Erzählung von merkwürdigen Begebenheiten 
der Thiere ist die Thiergeschichte, oder die Geschichte des 
Thierreichs.“ Büsching, Einleitg. 1, 12: 1769. „Ein Blick 
in das Ganze der Natur. Einleitung zu Anfangsgründen der 
Thiergeschichte.“ G. Förster, Kl. Schriften 3, 309: 1781. 

.freute ift bie Bezeichnung Tiergeschichte in bem angegebenen 
Sinne faum mcfyr üblich, an ihre Stelle ift „Zoologie“ u. ä. getreten. 

2. drjäljluug, bereu Inhalt im Tierreich jpielt: „wenn man 
Thiergeschichten, oder Dichtungen von Thieren vorstellen 
wollte.“ H. Meyer Kl. Kunstschrift. Lit. Denkm. 25, 25; 
1798. 

Universalgeschichte. 3ön4 bie Scheidung bc§ ©ortcS Univer- 
salgeschichte anlangt, fo tomint biefelbe ber non Weltgeschichte 
Ziemlich glcid) unb bcjeidjnct bemnad) and) bie ©ejdjidjtc (2, 3, 4) ber 
'flicnfdjen in ihren Betätigungen als fojiale 33efen ju allen 3 e >*en 
unb an allen Orten im einheitlichen 3ufammen^ang ber Crntroirf= 
lung. Tabei ift Ijinficbtlid) ber Berrocnbung beä SBorteS jur Be= 
Zeichnung einer Tarftellung unb Söiffenfcbaft ber Universalgeschichte 
folgcnbe» ju bemerlen: Bor bem Sluffommen ber gcnetifchen ©e= 
fd)id)t‘3betrad)tung nerftanb man unter Universalgeschichte eine 
tompenbiöfe 3 l| l aiI1| nenftellung be§ QefdjidjtsftoficS befonber« zu in= 
ftruttinen 3 Weden ; bemgegenüber beneid; n etc Weltgeschichte feit 
bem Uluffommen ber gcnctiicben 9lnfd)auung bie im innern 3 U= 
fammen^ang nufgefafftc ©cphichte. Tiefe non Schlözer aufgeftellte 
llnterfcbeibung fanb aber feine bauerube Bnertenming. So nannte 
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Schlosser bie genetifch bearbeitete ©efchichte, im bireften ©egenjaü 
ju Schlözers ißorfdjlag „Universalgeschichte“, wälfrenb er unter 
Weltgeschichte „bie ©efchichte ber einzelnen Söller nach ber ^eiU 
folge georbnet" öerjtanb. 3m heutigen Sprachgebrauch finb bicfe 
SebeutungSgrenjen ber beiben SSejeichnungen oollfommen Dermifdjt. 
Schlossers SSorfdjlag ift jroar infofern burdigebtungen, als mit 
beute unter Universalgeschichte bie ©efchichte in innerem $u= 
fammenbang Derfieben 1 , bod) tann biefcr felbc 3nbalt auch bern 
SSort Weltgeschichte beigelegt werben, obgleich teueres and) für 
Äompenbien gebraucht werben faitn; Dgl. Bernheini, Lehrbuch 49. 

3)ie ältcftc 3?orm, in melier ber ÜluSbrucf Universalgeschichte 
Dorfommt, ift Historia universalis unb Historia universa. So 
erfchien Don einem granjofen Francois Baudouin ein SBcrf: „De 
institutione historiae universae.“ Paris: 1561. 

3n $eutfchlanb finbet fid) bann im 17. 3b- nebeneinanber 
bie alte lateinifche fjorrn Historia universalis unb bie Ulerbeutjcbung 
Universalhistorie. „Es haben sich . . . Leute gefunden, welche 
die Geschichte und den Lauft' der Welt . . . entweder in 
universali, oder particulari Historia . . . beschrieben und auff- 
gezeichnet.“ Theatr. Europ. 1, Vorn; 1634. „Johannes Villa- 
nus . . . hat eine durch gehende, oder Universal Histori, 
von seiner Zeit fleissig in Italienischer Spraach, und 12. Büchern, 
geschrieben.“ Zeiller, Centur. 4, 66: 1642. Tnbci ift jebod) 
üii ermähnen, baß in biefer frühen 3<dt Universalhistorie uod) 
nicht immer ben weiten Umfang bot, ber in ber angeführten $e= 
finition §u Sage tritt. So ift j. 31. in ben Monatlichen Unter- 
redungen 1, 89; 1689 bie Siebe don einer „Universal-Historie 
Teutschlands“ unb noch hei Wegener in feiner Einleitung beifit 
eS: „Wann ich nun alle diese Geschichte (nämlich bie ,Uird)en= 
gefdjidjte, weltliche ©efdjidjte :c.) zusammennehme, oder in ein 
Buch abhandele: so heist’s Historia universalis"; 1743. 

3n beiben gälten wirb unter Historia universalis bjW. 


1 „Die Universalgeschichte hat demnach ... zu ihrem Inlialt die 
Darstellung dessen, was auf die gesellschaftlichen, was auf die Staats- 
Verhältnisse bestimmend eingewirkt hat, was diese entwickelt hat.“ 
Leo: Lehrbuch Vorr. 
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Universal-Historie eine 3uiommenfafjung bet oerjdjiebenen 3toeige 
bet (üejdjidjtc Derftanben, iebod; otjne baß roie Ijeutc baju auch 
Uniberfalität in iöejug auf 3cit unb Ort Verlangt roirb. 

2)o d) fdieint fidj um Wegeners 3cit bet üöanbel bet S8ebeu= 
beutung in bet )Hid)tung nad) betn heutigen Ojebraiid) Dolfjogen ju 
haben. (Sä Ijeipt nämlidj bei Wegener in einer Stnmerfung ju bet 
oben angeführten Stelle: „So sollte es von rechtswegen seyn. 
aber es ist so zur Mode worden, daß man auch die Historie 
aller Staaten zusammen, ja bisweilen blos die politische 
Geschichte davon Universal-Historie nennet.“ 2)iefe uou 
Wegener n(3 DJtobe bejeidjnete gunftion erlangte bann im Sauf 
beS 18. 3h- he«fihenbe Stellung. .Diejenigen, so sich aufs 
Studium historicum legten, schlepten sich anfangs mit der ab- 
geschmackten Universal Historie nach den vier Monarchien.“ 
Koehler, T. Rh. 15: 1726. „Durch jene bewunderungswürdige 
Zusammenfügung unvorhergesehener Umstände, wodurch, nach 
dem Zeugniß der Universalhistorie, eine unsichtbare Hand 
alle Nationen . . . leitet.“ Müller, Schwg. 4, 33; 1786. 
Ojegen (Snbc bcS Sahrijunbtrts trat mehr unb mehr an bie Stelle 
ber gönn „Universalhistorie“, bie heute hcrrfcfienbc „Universal- 
geschichte“. „Was heißt und zu welchem Ende studiert man 
Universalgeschichte?“ Schiller 9, 79; 1789. „Heinr. Leo; 
Lehrbuch der Universalgeschichte“ : 1885. 

universalhistorisch: „Eine universalhistorische Ueber- 
sicht des Ganzen.“ Gatterer, Hist. Journ. 1, 100; 1772. 
.Dadurch, und daß er die einzelnen Meinoires mit universal- 
historischen Zeitgemühlden begleitet.“ Schiller 9, 182; 1789. 
„Universalhistorische Uebersicht der Geschichte der alten 
Welt“ von Schlosser, Frankft. : 1826. 

Universalhistoriker: „Die ganze Folge der Regenten 
darf der Universalhistoriker nur in dem Fall anzeigen, daß.“ 
Gatterer, Abriß, Vorr.; 1773. „Aus der ganzen Summe dieser 
Begebenheiten hebt der Universalhistoriker diejenige heraus, 
welche auf die heutige Gestalt der Welt und den Zustand der 
jetzt lebenden Generation einen wesentlichen, unwidersprech- 
lichen und leicht zu verfolgenden Einfluß gehabt hat.“ 
Schiller 9, 44: 1789. 
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Univer8alge8chichtschreiber: „Die Aufmerksamkeit 
des Universalgeschichtschreibers.“ Schiller 9, 215; 1789. 

Urgeschichte = eine nach bem Gorbilb oon Urahne, llr= 
fprung u. d. erfolgte 3ufimmenfe^ung mit ber Gebeutung „dltefte 
Ötfd&it^te (2, 3, 4)": „Kinder, Jünglinge, Menschenväter kommt 
und erforschet mit mir. Es ist Urgeschichte unsres Geschlechts 
und Gottes Stimme, die uns lehret!“ Herder 7, 5; 1776. 
„von dorther sollten die ersten und wichtigsten Nachrichten 
der Urgeschichte zu uns gelangen." Goethe 26, 204; 1811. 

2lß Überfejjung bon „Origines“ gebraucht Niebuhr ben 'f3lural 
„Urgeschichten“: „Rom hatte damals in seiner eigenen Sprache, 
Catos Urgeschichten ausgenommen, welche den Reiz der Kräftig- 
keit unsrer bessern alten Chroniken gehabt haben müssen, 
keinen lesbaren Geschichtschreiber.“ Niebuhr, Rö. G. 1, 5: 
1811. 

Vaterlandsgeschichte unb vaterländische Geschichte = 
@ejd)i(f)te be» GaterlanbS aß Summe ber ßreigniffe, 2)arftellung 
unb SEBiffenfchaft. $ü 3 EBort begegnet uns im 17. 3$. als Vatter- 
lands Geschieht im ^sinne oon Gegebenheiten im J&eimatlanbe. 
So fchreibt Zeiller: „Nam pius est Patriae scribere facta labor, 
das ist: Wer Vatterlands Geschieht beschreibt, Ein nutz- und 
köstlich Arbeit treibt.“ Zeiller, Itinerar., Vorr.; 1632. 

3m 18. 3h- finbet fid) bann Vaterlandsgeschichte wiebcrbolt 
gebraucht, unb jroar nunmehr aß follelt. Singular: „Auch die 
Vaterlandsgeschichte der Morgenländer ist nicht unsere.“ 
Herder 1, 261 ; 1767. „zur Aufklärung derVaterlandsgeschichte. “ 
Gatterer, Hist. Journ. 5, 9; 1776. 

©ebräudblidjer aß Vaterlandsgeschichte ift. in ber neueren 
3eit bie Ülbjeftiooerbinbung „vaterländische Geschichte“, 
ein 2lu3brud, ber auch im 18. 3h- jehon ocreinäelt auftritt: „Stärke 
in der Vaterländischen Geschichte.“ Göttg. Gel. Anz. 1, 287: 
1754. 

2tu-3 bem 19. 3h- feien folgenbe Stellen angeführt: „die neuere 
und besonders die vaterländische Geschichte.“ Rühs, Entwurf 
18; 1811. „einem praktischen Beruf, . . . welcher allerdings 
die Fähigkeiten für vereinzelte historische und staatsrechtliche 
Untersuchungen zu schärfen vermag und zur Bearbeitung der 

6 * 
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vaterländischen Geschichte dringend auffodert.“ Lappenberg, 
G. v. Engel, 1. Vorw. 8; 1835. „eine Zusage, für welche sich 
jeder Freund vaterländischer Geschichte ... zu bleibendem 
Danke verpflichtet fühlen muß.“ Göttg. Gel. Anz. 1723; 1855. 

Verfassungsgesehichte = ©cfdjidjtc (2, 3, 4) ber SSerfaffung, 
b. b- befonberS ber jlaatfidjen ®erljiUtni|)e eine? 2anbe§ ufro. 
iBerfaffungägefdbiditlicbe Stubien finb in Xeutfdhlanb jeit Herrn. 
•Jonring (1606 — 81) in größerem Umfange betrieben worben. GFin 
Sluäbrurf, ber unferer heutigen ®eaetdjnung Verfassungsgeschichte 
nabefommt, finbet fid), fomeit icb feftjtellen tonnte, erft bei J. St. Pütter. 
ber eine „Historische Entwicklung der heutigen Staatsverfassuug 
des Teutschen Reichs (Göttingen 1786)“ fdbrieb. Anfang^ bei 
19. 3b- begegnet bann bei Wachler bie beute geläufige fjorm 
Verfassungsgeschichte: „Sein (des Jean Pierre Moret de Bour- 
chenu) Werk umfaßt die gesummte Regierungs- und Ver- 
fassungsgeschichte von Dauphine bis auf die Abdankung Hum- 
berts II.“ Wachler 2, 129; 1818. 

3)er ®runb für bas fpäte 'Auftreten bei 2öorteS liegt barin, 
bap in Staatsgeschichte eine fefteingemurjette iBcjeicbnung für beit 
begriff, ben wir mit bem Söort Verfassungsgesehichte oerbinben, 
fibon »orbanben mar, bie erft nad) uitb nad) derbrängt mürbe. 3m 
19. 3b- breitet fid) Verfassungsgesehichte rafcf» aus, namentlid) 
unterftüpt burd) bas grfebeinen einer iReibe don SÖerten, bie bas 
üöort ju ihrem 2ite! oermenbeten, j. 2B.: „Georg Waitz: Deutsche 
Verfassungsgesehichte“ (1844 ff.) unb „W. Arnold; Verfassungs- 
geschichte der deutschen Freistädte im Anschluß an die Ver- 
fassungsgeschichte der Stadt Worms“ (1854). 

Tsaju ba» Abjeftio „verfassungsgeschichtlich“, „ver- 
fassungsgeschichtliche Forschungen. “ Traugott Geering, Handel 
u. Industrie der Stadt Basel, Vorr. 6; 1886. 

Yölkergeschichte, älter midi Völkerhistorie = ©efamtbeit 
ber ^Begebenheiten bei allen ober einem größeren Seil don Söllern, 
ferner bie DarfteHung unb 2öiffenfd)nft biefer @efd)id)tc. „So ist 
wol kein Zweifel, daß nicht nur verschiedenen Arten von 
Menschen, sonderlich Gelerten, andere Theile der Geschichte 
nützlicher und nötiger seyn, als die Völkergeschichte über- 
haupt.“ Baumgarten, Vorr. B. 34; 1744. „Folgen aus dem 
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also verkürzeten Leben auf Sprachen, Sitten, Gewohnheiten, 
Trennung in Völkerschaften bei Babel. Erklärung dieser Ge- 
schichte- und Anfang der Völker-Historie.“ Herder 30, 397 : 
1772. „Völkergeschichte, bei welcher . . . folgende . . . Er- 
fahrungen allgemein zu merken.“ Ebenda; 1772. .Wenn wir die 
Weltgeschichte von Jahrhundert zu Jahrhundert und die be- 
sonderen Völkergeschichten von Generation zu Generation über- 
sehen.“ Wieland 33, 117; 1777. 

©egenüber bon „Völkergeschichte“, bas bie ©efdjicbte einer 
größeren 'Unzahl ober aller Hölter jufammenfapt, bezeichnet bie lueit 
feltener auftretenbe gornt Volksgeschichte bie ©efchichtc eines ein= 
jelnen Holte»; „Diese knüpfen die Volksgeschichte an die der 
ursprünglichen Menschheit.“ Schlosser, Wg. 1. 25; 1815. 

Weltgeschichte, ähnlich wie Universalgeschichte unb Kultur- 
geschichte im weiteren Sinne, bezeichnet auch Weltgeschichte 
bie ©efdjicbte ber Hlenfcben in ihren Hetätigungen ul» joviale SBefen, 
ju allen 3f'ten unb an allen Orten im einheitlichen 3 u famnten= 
hang ber ßntmictlung; ferner beeft bas Hlort aud) bie Hegriffc einer 
©rjählung ober Darftellung unb bas rniff enfchafttiche Stubium ber 
Weltgeschichte. (S S tarnt Ijier nicht meine '.Hufgabe fein, all bie 
üerfdjiebenen unb fpipfinbigen Schattierungen, weldjc bie einzelnen 
Jpiftoriter bem begriff Weltgeschichte geben, ju betrachten. 2Benu 
ber eine 3orjdjcr mit Weltgeschichte bezeichnet, roas ber anbere 
„Universalgeschichte“ ober „Allgemeine Geschichte“ genannt 
miffen will, fo oerrät biefer Hlaitgel allgemein gültiger Termini 
einen 'Utongel allgemein feftftel)enber begrifflicher Unterfcheibungen, 
bie ben fpiftorifer jmar, aber weniger ben ©ermaniften angehen. 
Solange nicht eine ftreng abgegrenzte inhaltliche Scftleguug ber ber= 
fd)iebenen Hezeichnungen burchgebrungen ift, werben wir gut tun, 
unS mit ber obigen Bon Bernheim, Lehrb. 47, angegebenen weiten 
'Definition, foweit ber hsutige Sprachgebrauch in Hetradjt tommt, 
Zufrieben zu gehen. Die Anfänge beS äßorteS Weltgeschichte als 
'Sufammenfepung reichen bis in bie af)b. 3e>t Z lu 'üd. 3n Notkers 
Psalmenübersetzung finben wir werltgescihte im Sinne üon 
„ffieltereigniffen": „Ih sceide mih föne dien die in allen werlt- 
geseihten dina providentiam nebechennent. “ Notker Ps. 9. 
Wke. 2, 23; ca. 1000. 
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9KI)b. ft^eint baa 28ort jiemlid) aufiet ©ebraud) gelommen 
ju fein. Lexers Mhd. Wörterbuch roeifc nichts über eine 3u= 
iaminenfe|ung werltgeschihte ju berieten. 'JJadj 1600 erft tauchen 
«lieber Setege für ba§ 3ßort auf, unb jwar foroobl in ber .gorm 
Weltgeschichte wie aucf) al& Welthistorie. „Dessen weisen 
die Biblische und andere Welthistorien viel merckliche Ex- 
empel. “ Sachs, Neue Kaiserchron., 2. Vorr.; 1606. 

Sejügtidi Welthistorie ifi ju bemerfen, baß biefe üöortfonn 
int allgemeinen befonberä für eine 2)arftellung ber Weltgescli. 
gebraucht rairb, tnührenb Weltgeschichte mehr bie übrigen 33e= 
beutungen beS 9lu§bruds bejeichnet. $od) ift eine reinliche ©djeibung 
jmijchen beit einjelnen gunftion§berei<ben ber beibeu Söorte h>« fo 
nienig raic bei anbern ^ujammcnfetiungen möglid). ©o gebraucht 
5 . 33. Haffher in feinem .KI. Soloth. Schauplatz“ Weltgeschichte 
foroohl im ©imt Don Sükltbcgebenbeiten als auch in bem Don 55ar= 
ftellung berfel 6 en: „Kleiner Solothumischer Schauplatz Histori- 
scher Weltgeschichten“ von Fr. Haffner; 1666; bagegen: „Auß 
den Zeit-Registern und Welt-Geschichten lehret, und findet 
man ohne Mühe, was andere mit grosser Mühe zusammen 
getragen.“ Ebenda 2, 438“. Stieler führt Weltgeschichte nur 
nod) als ©ingular att unb gibt ihn mieber mit Historia mundi 
sive universalis; 1691. Sanebett bleibt freilich ber Plural die 
Weltgeschichten = SBeltercigniffe noch über Stieler hinaus lebettbig 
unb finbct fid) noch tief im 18. 3h- * n biefer gunltion, j. 33.: 
„Derowegen er ihm vorgenommen die Teutschen, und nechst 
diesen alle andere Welt-Geschichte dieses gegenwärtigen Jahr- 
hunderts außzuarbeiten.“ Ludolf, Allg. Schaubühne, 1. Vorr.; 
1699. „Die Universal-Scribenten der mittlern Zeit fangen 
entweder von Erschaffung der Welt, oder von Christi Geburt 
geordnete Annales von den Welt-Geschichten an, in welchen 
sie hernacher hauptsächlich von Teutschen Reichs-Händeln 
reden.“ Köhler, T. Rh. 2; 1737. „die Alterthümer aller 
Völker, die alten und neuen Welt-Geschichte.“ Lohenstein, 
Armin, Vorr. 32; 1731. „Ernst Wegener: Einleitung zu den 
Welt- und Staats-Geschichten der vornehmsten so wohl eli- 
maligen als heutigen Reiche und Staaten“; 1743. ©eit ber 
atoeiten Jpülfte be§ 18.3b- ift bann ber ©ingular Weltgeschichte 
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neben Welthistorie in {amtlichen ©ebeutungcn auSjchliefslich ^err= 
fcbenb geworben, j. 8.: „Gatterer: Weltgeschichte in ihrem 
ganzen Umfang.“ „Metaphysik, Geographie, Astronomie, Welt- 
geschichte, Moral.“ Wieland, Stilpon, Wke. 83, 11; 1774. 
„die ganze Epoche vor der Sprache ... ist für die Welt- 
geschichte verloren.“ Schiller 9, 93 : 1789. „Da jede Kinder- 
welt die Weltgeschichte von Neuem anfängt.“ J. Paul 55, 3; 
1806. „eine allgemeine Welthistorie in dem Geschmacke 
eines Thucydides.“ Abbt,. Fragm., Von-, Millers 20; 1767. 
„Wer die alte Geschichte der Indier in der allgemeinen Welt- 
historie gelesen hat.“ Gatterer, Hist. Journ. 1, 100; 1772. 
„Für alle diese Staatsorganisationen wird die Welthistorie 
gleichsam zu einer pragmatischen Naturgeschichte.“ Schiller 9, 
397: 1792. (Hn '{ßlural Weltgeschichten ift im neueren ©prnd)= 
gebraud) lebiglicp im ©inne oon ©efcbid)t§werfen, welche bie Welt- 
geschichte befjanbcln, gebräuchlich; }. 33. : „Bibeln und Welt- 
geschichten, Philosophien und Philosophische Historien.“ Her- 
der 6, 197; 1774. 

3lbjeftiöa: weltgeschichtlich unb welthistorisch: „Aber 
diese Systeme haben meistentheils. außer dem Fehler, nicht 
geschichtlich und am wenigsten weltgeschichtlich, dh. die Be- 
gebenheiten gewaltsam zu behandeln . . . noch den.“ W.v. Hum- 
boldt, Betrachtungen üb. d. Weltgesch., Lit. Denkm. 58, 55; ca. 
1795. „Die Ergebnisse dieses . . . neuen welthistorischen Stoffs.“ 
Wachler 2, 878; 1818. „nur darf man nicht zu weichlich 
sein, um in der harten Knechtsarbeit des Negers nicht noch 
die welthistorischen Ehren sehen zu können.“ Leo, Lehrb. 1, 
10; 1835. 

Wirtschaftsgeschichte - ®efd)id)tc (2, 3, 4) bev mirtfd)aft= 
lieben SSerhältniffe inSgefamt ober eines einzelnen 2anbe3 ufm. 
SBirtfcbaftSgejchichte ift bei un8 ein junger 3tt>eig ber fjiftovifdjcn 
2Biffenfd)aft, unb non einer eigentlichen pflege ber 2öirtfd)aft§gefchitf>te 
temn erft feit bem 6mporfommen ber nationalöfonomifdjen (Schule, 
bie burd) Roscher begrünbet mürbe, gefprodjen werben. 3m 18. 3h- 
fehlt e§ freilich ciud) nicht gonj an öereinjdten Scrjuchen mirtfchaft8= 
hiftorifcher Unterfudjungen. 3u nennen ift hier befonber* W. R. 
v. Justi, ber jebenfall§ a(8 einer ber Cfrften eine ber heutigen 
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Wirtschaftsgeschichte etma§ finnberroattbte '-8ejeid)nung toaste. 
<5r tünbigte nämlich für ba§ ©ommerfemefter 1756 in ©öttingen 
eine SSorlefung an über „©efdjichte be§ Eommercien=5inanh= unb 
'^oltcet)=Sefen§ in Seutfdjlanb". Salb nach ber Erneuerung ber 
mirt)<haft§gefchi(htlichen ©tubien um bie 'Dtitte be§ 19. 2h- begegnet 
una bann bie feilte übliche g° rm Wirtschaftsgeschichte. 3m 
•fpeibelberger 58orlefung§berjeichni§ bont ©ommerfemefter 1858 fiinbigt 
Kiesselbaeh ein Sfolleg an: „Deutsche Wirtschaftsgeschichte seit 
der Unabhängigkeit der vereinigten Staaten von Nordamerika. ‘ 
2n ber golgejeit entfielt bann eine fjülle bon roirtfdjaftagefefjidjtlidjen 
SBerfen. 'lila litel eines Sudjea mirb juerft bie Sejeidjnung Wirt- 
schaftsgeschichte bon Inama- Stern egg gemailt, ber 1879 eine 
„Deutsche Wirtschaftsgeschichte' Verausgab. 

®a 5 U wirtschaftsgeschichtlich unb Wirtschafts- 
historiker: „Beschränkung der wirthschaftsgeschichtliclien 
Forschung.“ Inama-Stemegg, D.W. 1, Vorr. 7. „Vor allem dem 
wirtschaftsgeschichtlichen Forscher quillt daraus ein reicher 
Strom ursprünglichsten Lebens entgegen.“ Geering, Handel 
u. Industrie d. St. Basel, Vorr. 6; 1886. „Eigenschaften eines 
Wirtschaftshistorikers.“ Inama-Sternegg, D. W. 1, Vorr. 6; 
1879. 

Zeitgeschichte = ©efchidjte eines beftimmten 3ehtcmtne§ mit 
33ejie^ung auf eine in bemfetben lebenbe ifkrfönlichfeit. 3n $eutjch= 
(anb begegnet un§ ber ÜluSbrucf junächft in ber lateinifdjen Entfprechung 
fchon im ^Beginn be§ 17. 2h- toäljrenb j. 58. in Italien noch erheblich 
früher fid) berroanbte 58ejeidjnungen nachroeifen laffen. Michael v.Isselt 
oua Stmeräfort fdjrieb j. 58. 1602 eine „Historiasui temporis“. Sie 
heute übliche beutjdje gorm Zeitgeschichte mirb bann nod) im näm= 
licken 3ahrhunbert bon Stieler in feinem HBörterbud) bezeichnet, 
aber mertmürbigerroeife noch in einer anberit 58ebeutung, als ber 
una geläufigen, bie man nach betn borhin aufgeführten lateinifchen 
Sorbilbe bermuten follte. Stieler's äSörterbudj gibt nämlich Zeit- 
geschichte als Überfettung bon Historia chronologica roieber. 
Historia chronologica bejeidjnet aber lebiglich „bie nach ber 3eit 
georbnete ©ef<hid)te". 2ludj Campe tennt noch biefe una heute nicht 
mehr geläufige 58ebeutung beS SBorteä. $o<h gibt Campe auch eine 
neue mit ber heutigen fid) jiemlid) bedenbe Munition an: „Geschichte 
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einer gewissen Zeit, besonders unserer Zeit, wie auch, eine ein- 
zelne Geschichte unserer oder der gegenwärtigen Zeit“, 1811. 
2utjäd)üd) jcfteint bicje Sebtutung erft um 1800 aufjutreten. Ginige 
wenige iöelcgc mögen bafür genügen: , Dabei finden sicli noch sehr 
viele Umstände, die aut' wichtige Epochen der damaligen Zeit- 
geschichte Bezug haben.“ Goethe 43, 4: 1796. „Außer der 
Liebe war ein Hauptgegenstand der Provenzalen wie der 
Minnesinger die Zeitgeschichte, freylich meistens aus einem sub- 
jectiven Standpunkte genommen, da sie für irgend einen 
Fürsten und gegen andre Partey nahmen.“ W. v. Schlegel, 
Vorlesg., Lit. Denkm. 19, 176; 1803. „Denn wenn allmählich 
die Zeitgeschichte einem Geschichtschreiber gleich wird.“ 
J. Paul, 49, 26; 1804. „Sein Werk ist nicht einmal mittel- 
mäßig und kaum für die Zeitgeschichte von einiger Brauch- 
barkeit.“ Wachler 1, 165; 1812. „andere Puncto jener Zeit- 
geschichte.“ Goethe 29, 72; 1833. 

ze i tgesch i cli t li ch. „Zeitgeschichtliche Glossen. “ Görres 
Ges. Schriften 6, 503; 1847. 
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Verzeichnis 

der benutzten deutschen Wörterbücher. 


1561 Josua Manier: Die Teütsch Spraach. 

1663 J. 6. Schottelius: Stammwörter der Teutschen Sprache. 

1691 C. Stieler: Der deutschen Sprache Stammbaum u. Fortwachs. 
1725 Chr. E. Steinbach: Deutsches Wörterbuch. 

1741 J. L. Frisch: Teutsch-Lat. Wörterbuch. 

1775 J. Chr. Adelung: Versuch e. vollst. gramm. krit. Wörterbuchs. 
1775 J. F. Heynatz: Handbuch etc. 

1793 J. Chr. Adelnng: Gramm, krit. Wörterbuch. 

1796 J. F. Heynatz: Versuch eines dtsch. Antibarbarus. 

1807 Joach. Heinr. Campe: Wörterb. d. dtsch. Sprache. 

1852 ff. Gebr. Grimm: Deutsches Wörterbuch. 


(£s jei mir gestattet, an biefer Stelle perrn ©eff. pofrat 
Dr. §r. Kluge, ber bie oorliegenbe Arbeit angeregt unb ifjre 21ii5= 
füfjrung ftetS bunt) 'Jtat unb 2at in liebenSroiirbigfter Söeife ge= 
förbert Ijat, meinen Ijerjüdiftcn Jan! .auSjufbredjen. 3n gleidier 
Söeife Ijabe id) auch .perrn ©el). pofrat Dr. b. IScloro für Der=- 
jd)iebene rocrtBolle Slnregungen ju bnnten. 
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